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kenntniß Brunos zeugt.

heutigem Maßſtab beurtheilen. Und wem galt der Kampf!

freilich hart geurtheilt; etwa nicht mit Recht? Wir bringen

pas combinatoria“ an den Senat der Wittenberger Uni-

und bis an dieſen Tag mit gaſtfreundlichem Wohlwollen behan

nach jener Art ungebildeter

und die Erde, welche von Natur allen Menſchen gemeinſam zu

nnements Prelstat 3 Mark.
Die Halliſche Zeitung

ſcheint wochentäglich
in erſter Ausgabe Vor
mittags 11 Uhr, in
zweiter Anee Nachm.
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Jnſertionsgebühren
für die fünfgeſpaltene9 Zeile oder deren Raum
für Halle u. Reg.Bez-
Merſeburg unr 15 Pf.ſonſt 18 Pf.

Reclamen am t
des redactionellen Theil

pro Zeile 40 Pf.

Unmmer 133.

Zur zweiten Ansgabe gehören Erſte (Text)
und Zweite (Jnſeraten) Beilage.

Halle, den 15. Juni.
Giordano Brnuuo und die Kreuzzeitung.

Die Kreuzztg., die ſo Rühmenswerthes in der letzten
geit geleiſtet, bringt leider heute einen Leitartikel über
Giordano Bruno, der von einer vollkommenen Un-

Hätte der- Verfaſſer nur geleſen,
was Moriz Carriere über dieſen ſeltenen Geiſt in ſeiner
Schrift „Die philoſophiſche Weltanſchanung der Refor-
mationszeit“ geſagt hat! Wüßte der Verf. wenigſtens, daß
Goethe in ſeiner Weltanſchauung durchaus auf 'Bruno
fußt, ja in einzelnen Dichtungen ihn geradezu übertragen hat.
Und Goethe kann doch trotz ſeines Pantheismus ſo ge-
fährlich auch für das Chriſtenthum nicht ſein, iſt doch eben
erſt Kaiſer Wilhelm II. dem Goetheverein beigetreten. Der
Pantheismus, der Gott keineswegs leugnet, klingt ja ſelbſt im
N. Teſtament an: „Jn ihm leben, weben und ſind wir“.
Die chriſtlichen Myſtiker waren überwiegend im Grunde
Pantheiſten. Pantheiſtiſche Spuren findet man ſelbſt in
der hundertfach aufgelegten und über die Welt verbreiteten
Nachfolge Chriſti'. Wie man aber auch über dieſe

philoſophiſchreligiöſe Weltanſchaunng denken mag (wir
treten nicht dafür ein), ſo iſt kein Grund vorhanden, des
halb die Leute zu verbrennen und Bruno zu verketzern.
Was Brunos Cynismus betrifſt, ſo erinnern wir nur an
die ultramontanen Sammler von Stellen aus Luthers
Schriften. Die Derbheit jener Zeit kann man nicht nach

Ueber die deutſche Trunkſucht und Völlerei hat Bruno

aber folgendes andere Urtheil Brunos über die
Deutſchen zur Kenntniß der Krenzzeitung, an dem ſie
nichts wird auszuſetzen haben und das ihr vielleicht einen
a Begriff von dem großen Streiter und Denker
iebt: a n„Jhr habet mich,“ ſagte er in der Widmung ſeiner „Lam-

verſität bei ſeinem Abſchiede von derſelben, „aufgenommen
delt, ohne daß ich och meinem Glauben gefragt wörden, ohne

daß ich mich als Bekenner Enres Doginas hätte erweiſen müſſen
ter Barbaren und treuloſer Ver

letzer der Menſchenrechte, die den Himmel verſchließen wollen

geſelligem Leben gewährt wurde, verſagen oder nur auf ſchänd-
liche und verderbliche Weiſe geſtatten. Er erklärte Witten-
berg für ein deutſches Athen- und fügte hinzu: „Obwohl
ich nach Art meines uien vielleicht von allzu großer Liebe
für meine Jdeen fortgeriſſen, in öffentlichen Vorleſungen ſolcher-
lei vortrug, was nicht nur das bei Euch Angenommene, ſondern
auch die ſeit Jahrhunderten und faſt überall eingeführte Philo-
ſophie erſchütterte, ſo habeet Jhr doch nicht die Naſe ge-
rümpft, noch die Zähne gewetzt, noch die Backen auf-
geblaſen, noch anf den Pult geſchlagen, und keine
Schulwuth iſt gegen mich aufgeregt worden, ſondern

Halle, Sonntag, 16. Juni 1889.

Ochne den Deutſchen ſchmeicheln zu wollen, behauptet
er, daß bei ihnen mehr Genie und Kunſt anzutref-
fen ſei, als bei den anderen Völkern. Er verweiſt zu
dieſem Zwecke auf Albert den Großen, mit dem ſich kein Zeit
genoſſe meſſen kann; auf Nikolaus von Ceſa, dem er vor Py
thagoxas die Palme reichen würde, wenn nicht die Prieſterkutte
ſein Genie da und dort verhüllt und gehemmt hätte; auf Co
pernicus, der den Ariſtoteles und alle Peripateſifer weit über-
ſtrahlt; auf Palingenius, den edlen Dichtergeiſt, gepaart mit er
habener Weisheit, beſeelt; auf Paracelſus, der ſeit Hippokrates
nicht ſeinesgleichen hat; auf den Landgrafen Wilhelm von
Heſſen, dem das Ausland keinen Aſtronomen zur Seite zu ſehen
vermag; und zuhöchſt auf Luther, der das Licht ſah,
den erweckenden Odem Gottes vernahm, ſeinem Ge-
bote folgte, dem mit Schlüſſel und Schwert, mit Trug-
und Gewalt, mit Macht und Liſt, mit Heuchelei und
Trotz hbewaffneten Feinde, vor dem die Könige und
Fürſten gebebt, wehrlos eutgegentrat, ihn mit dem
Worte bekämpſte und aus den Waffen des Ueberwundenen ein
Zeichen des Trinmvhs bis an den Himmel errichtete. Solcher-
geſtalt preiſt er Deutſchland als das Paradies der
Weisheit und Wahrheit und fleht in tief ergreifenden
Worten den Segen des Himmels auf das Volk der Denker
herab: „Gebe Gött, daß ſie ihre Kraft erkennen und
den Sinn auftzgroße Dinge richten, und die Deutſchen
werden nicht Menſchen, ſondern Götter ſein. Gött-
lich, ja göttlichſt iſt der Geiſt dieſes Volkes.“

Sollte uns Partei- und Glaubensſtandpunkt
wirklich gegen die übrige Welt taub und blind machen
müſſen Dann müßte der Denkende und Wahrheitsfreund
darauf verzichten, zu irgend einer Partei ſich zu bekennen.

Vermiſchte politiſche Mittheilungen.
Die Samova- Conferenz iſt geſtern Nachmittag

nach einer abermaligen Sitzung, in welcher es ſich noch
um einige Detailfragen handelte, geſchloſſen und das
Protokoll unterzeichnet worden.

Die Verſtändigung iſt, wie ausdrücklich bemerkt wird, in
voller Uebereinſtimmung und zur vollen Zufriedenheit aller Be
theiligten erzielt worden. Mr. Phelps verläßt heute, Sonn
abend, mit dem Schnelldampfer bereits Bremen, um das Pro
tokoll der Regierung zu Waſhington zu überbringen. Eine
Veröffentlichung des Protokolls wird erſt nach der Ratifizirung
durch den Senat der Vereinigten Staaten erfolgen, welcher
jedoch erſt im Dezember zuſammentritt. Es hat ſich unr noch
um formelle und redaktionelle Schwierigkeiten gehandelt und
von den Eventnalitäten der Beſchleunigung oder der Vertagung
iſt die erſtere erfolgt. Wenngleich der Vertrag rechtlich erſt
nach der Ratifizirnyg durch den Senat in Kraft treten kann
werden die drei Regierungen ſoweit es ſich um die Aufrecht-
erhaltung der Ordunng auf Samog handelt, ſtillſchweigend im
Sinne des neuen Vertrages gemeinſam handeln. Deutſchland
iſt mit dem Ansgange der, Konferenz zufrieden. Der Schutz
der dentfſchen Handelsintereſſen und die Gewährleiſtung ge
ordneter und geſicherter Zuſtände auf Samoä iſt erzielt worden.
Und auch in der Entſchädigungsfrage wegen des Angriffs von
rats dürſte eine prinzipielle Genugthuung gegeben wor-

en ſein.
F Heute ſchließt die preußiſche Generalſtaatskaſſe

für das Rechnungsjahr 1888/89 ab. Wenn von freiſinniger
Seite die Rechnungen über die Ergebniſſe dieſes Jahres
dahin angeſtellt werden, als ob ſich ein Ueberſchuß von
mindeſtens 75 Millionen erwarten laſſe und dieſe Be
rechnungen hauptſächlich auf der Vorausſetzung baſirt

161. Jahrgang.

ſchuß von 60 Millionen aufweiſen würde, ſo ſind dabei
einfach die großen außerordentlichen Ausgaben auſzer acht
gelaſſen, welche der Eiſenbahnverwaltung in letzter Zeit
des Rechnungsjahres erwahſen ſind. So waren unter
anderem allein zur Beſeitignng von Schneeverwehunger
außerordentliche Koſten in der Höhe von 13 Millionen
aufzuwenden. Um den Betrag dieſer und anderer Summen
vermindert ſich ſelbſtverſtändlich der Betrag des Mehr
überſchuſſes der Eiſenbahnen.

Der Staatsſecretär Dr. v. Stephan hat angeordnet,
daß die Poſtboten und Poſtunterbeamten unabhängig
von ihrer ſonſtigen freien Zeit fortan alle 14 Tage
einen freien Sonntag erhalten.

Schweiz. Jn einer Reihe von Städten der Schweiz
wie Chur, St. Gallen, Burgdorf erlaſſen die deutſchen
Staats angehörigen öffentliche Erklärungen gegen
die Ausfälle auf die Schweiz. Anch in Olten hat ſich ein
Ausſchuß von Deutſchen gebildet, der zu einer Verſamm-
tung einladet. „Es ergeht“, heißt es in dem bezüglichen
Aufruf, „an alle Deutſchen jetzt ſchon die Anfforderung,
ſich an dieſer geplanten Verſammlung recht zahlreich zu
betheiligen, um nach beſtem Wiſſen und Gewiſſen ihre
Stimme zu erheben für das kleine freie Land, das uns
von jeher Gaſtfreundſchaft und gute Auſnahme ge-
währt hat.“

Die Schießproben mit dem neuen kleinkalibrigen
Gewehr ſind nach übereinſtimmendem Urtheil ſehr befrie-
digend ansgefallen. Die Ausrüſtung des Auszuges und der
rer mit der neuen Waffe koſtet ungefähr 15 Millionen
France.

Frankreich. Als Ergebniß des gut beſuchten inter
nationalen Kongreſſes der Bodenreformer, an
welchem außer George Saunders und Flürſcheim eine Au
zahl franzöſiſcher und engliſcher Parlamentsmitglieder theil
nahmen, iſt folgende einſtimmig gefaßte Reſolution aller
vertretenen Länder und Vereine (England, Schottland,
Jrland, Fraukreich, Belgien, Holland, Deutſchland, Däne
mark, Jtalien und Ver. Staaten) zu verzeichnen:

„Jn Anbetracht deſſen, daß der Grund und Boden, von den
Meliorationen abſchend, kein Erzeugniß der Arbeit iſt, daß es
der Urſtoff, iſt, aus dem Alles, was ſür das Leben nöthig iſt,
gezögen „wird: in Anbetracht deſſen, daß die Arbeit die einzige
berechtigte und vernunftmäßige Grundlage des Eigenthums iſt:
in Anbetracht deſſen, daß die perſönliche Bodenaneigning den
Pauperismus, die Sklaverei und die Ausbentung der Arbeit
zur Folge hat: in Anbetracht deſſen endlich, daß dieſe Loge Ge
fahren erzeugt, die, wenn ſie vernächläſſigt werden, jede Ord-
nung vernichten könnten erklärt der internationale Kongreß
der Bodenreformer, daß das perſönliche Grundeigenthum auf-
hören und durch ſeine Aneignung zum Nutzen Aller erſetzt wer
den muß.“ Ferner wurde ein inkernationales Comits, mit
Henry George an der Spitze, ernannt, welches aus je einen
Vertreter aller Staaten ſt in denen die Bodenreform
Boden gefaßt hat. Für Deutſchland wurde Victor Flürſcheim
ans BadenVaden ernannt, für Holland Herr Stoffel, für Eng
land Saunders u. ſ. w. Ein Bankett mit 64 Couverten ver-
einigte zum Schluß einen Theil der Theilnehmer in dem Pracht
ſagle des Hotel Continental. x tBoulanger erklärte einem Mitarbeiter des „Finach dem Glanze Eurer Humänität und Wiſſenſchaft

habet Jhr Euch durchaus als echte Weiſe bewährt.
r 2

werden, daß die Eiſenbahnverwaltung noch einen Ueber- garo“, die ihm vorgeworfene Vergebung von Militär Lie

[Nachdruck verboten.

Aus dem Thüringer Wanderbuch
von Auguſt Trinius, 3. Band, Verlag von Bruns

in Minden i. W.
(Schluß aus der 1. Ausgabe.)

Jmmer behaglicher richteten ſich die Gatten in ihrem
ſchmucken Heim ein. „Jm. Hanſe iſt's recht gemüthlich
warm“, ſchreibt Reuter im Februar 1870. „Bei der hier
herrſchenden ſchlechten Bauart frieren die armen Leute ganz
erbärmlich; wir aber ſegnen unſern Entſchluß, ein tüchtiges,
maſſives, dickwandiges Haus zu bauen, und bei der ſüd-
lichen Lage ſcheint die Sonne recht freundlich auf meinen
Blumentiſch, ſo daß bei blühenden Hyacinthen, Tulpen
und Croeus Jedermann ſich behaglich fühlen könnte, wenn
er auch kein Poet iſt. Aber die Dornen meiner Roſe
ſind die Mäuſe, die ſich in meinen Garten hineingezogen
haben und ſich nun in ihren Mußeſtunden höchſt löblich
damit beſchäftigen, mir die Ausſicht einer zukünftigen Ernte
an Pfirſich- und Aprikoſen-Bäumen und an Weinſtöcken
nach und nach aber gründlich knospenweis abzunagen.
Auch eine Art von Nachdruck, weil die Racker ernten, wo
ſie nicht gepflanzt haben, und nachdrücklich be-
lorgen ſie's.“

Drei Jahre ſpäter klingt ſchon ein wehmüthiger
Akkord durch ſeine Briefe. Wohl iſt auch jetzt noch der
Garten ſein Liebling, für den er ſich ſorgt, nachdem der
reiche Erfolg ihn aller materiellen Sorgen des Lebens ent-
hob, aber man fühlt doch heraus, der Dichter rüſtet ſich
zum Scheiden. „Jch gehe jetztein mein 63. Jahr“, ſchreibt
er an einen befrenndeten Förſter in Mecklenburg, „und
das Alter iſt über mich gekommen, wie der Dieb in der
Nacht; indeſſen, wie Gott will! Mit meinem Ge-
wiſſen bin ich nicht beſonders Jut beſtellt, aber mein Haus
habe ich gut beſtellt, ſo daß meine gute Frau einmal nach
meinem Tode gut darin wohnen kann. Aus dem armen
Schlucker, den Du früher kaunteſt, und der über wenig
Groſchen verfügen konnte, iſt ein wohlhabender Mann ge
worden. Wenn ich dieſen Notizen über mich und meine
Lage noch hinzufüge, daß ich mich recht ſtümprig auf den
Beinen fühle, daß mich ein arger Rheumatismus in den
Händen und den Armen plagt, ſo weißt Du ſo ziemlich
Alles, was mich angeht. Ja, mein alter Freund, mit dem

„Krewt-Hölkern“ und den ſchönen Jagden im „Käkenpott“,
wo „EhrenPäſel“ und ich uns mit unvergänglichem Ruhme
bedeckten, iſt es nun vorbei, und der einzige Genuß,
den ich von der Natur und eine ſchöne Natur
haben wir hier in Eiſenach habe, iſt, daß
ich in meinem Garten, eigentlich Berg, umher
wurmiſire, und nach meinen Weinſtöcken (62 Stück) und
meinen Obſtbäumchen (150 Stück Zwergobſt) ſehe, und
mir in jedem Jahr ſage: nun, im nächſten Jahr wirds
beſſer. Denn bis jetzt hat mich ein abſchenliches Klima im
Frühjahr, mit Ausnahme des Weins, faſt immer durch
Nachtfröſte im Mai, der Früchte beraubt. Aber dabei
brauchſt Du nicht ſo höhniſch über meinen Berg zu lachen,
denn ich kann Dir, wenn Du mich einmal beſuchſt, worauf
ich ſtark hoffe, eine ſchöne „Forſt“ präſentiren, und meine
Eichen, Eſchen und Ahorn werden Dir, wie mir alle Jahre

den heißen Sommertagen den ſchönſten, kühlen Schatten
ieten.“

Fritz Reuter ſollte ſich nicht allzu lange mehr im
Schatten ſeiner ſelbſtgepflanzten Bäume ansruhen. Jmmer
langſamer rann ſeine Lebensuhr. Denn jetzt kamen die
Zeiten, wo ſelbſt der Krückſtock ihn nicht mehr trug. Ein
unheilbares Herzübel hatte ſich mit dem Frühling 1874
eingeſtellt. Gefaßt ſah Reuter ſeinem Ende entgegen. Sein
wackerer Gärtner hatte ihm unter den Wipfeln einer Eiche
eine Grotte in den Felſen gehauen, welche den mit dem

luft ſchützte. Da ſaß er noch manchmal inmitten ſeiner
blühenden Roſen und Reben und ſchaute bewegten Sinnes
in die herrlichen Waldungen und Thäler hinein. Und
wie glänzte ſein Auge, wenn von den nach der Wartburg
führenden Wegen Fremde, die ihn in ſeinem Rollſtuhl er-
kannt hatten, mit Hüten und Tüchern Grüße herüber-
ſandten. „Die guten Menſchen!“ flüſterten dann wohl
leiſe die Lippen. Als er auch nicht mehr in den Garten
durfte, als der unerbittliche Tod bereits an der Schwelle
des Hauſes ſtand und ungeduldig den ringenden Dichter

um Mitgehen mahnte, auch da noch blieb er beſorgt umine Gartenlieblinge, nach deuen er ſich jeden Morgen

eingehend erkundigte. Am 9. Juli, drei Tage vor ſeinem
Tode, ließ er ſich zum letzten Male bis an's Fenſter
fahren, von wo er über die Terraſſe in ſeine grüne, fröh-

Die heutige Numtſer I. u. 2. Ausgabe umfaßt 22 Seiten mit dem illuſtrirten Sonntagsblatte-
lich blühende Welt lange blickte. Wehmüthig ſeufzte er

Rollſtuhl hierher gefahrenen Kranken vor Wind und Zug-

dann: „Ach, ſollte ich wohl je wieder hinauf können, meine
Bäumchen wachſen zu ſehen?“ Es war ihm nicht be
ſchieden.

Jn der Nacht zum 12. Juli, einem Sonntage, trat
für Alle, die ſein Lager umſtanden, die Gewißheit ein,
daß ſein Leben nur noch nach Stunden bemeſſen ſei. Sein
Geiſt blieb bis faſt zuletzt frei. Als er ſeine Gattin
fragte, wohin ſie ihn nach ſeinem Tode bringen laſſen
wollte und ſie ihm erwiderte, in ihr Zimmer, das wie ein

eiligthum mit Andenken von ihm und an ihn ausge-
chmückt war, da faßte er tiefbewegt ihre Hand und rief:

„Meine Luiſing, das wollteſt Du thun
Nach und nach begann er wie in einen Halbtreum

zu verfallen. Seine beſte Geſtalt, die er einſt geſchaffen,
Jnſpektor Bräſig, ſchien vor ihm wie zum Abſchied W
tauchen. Denn mit geſchloſſenen Augen murmelte er: „Da
bin ich Dich über!“

Nach einer Weile flüſterte er halb fragend: „Ge-
denken, gedenken Und als ſeine treue Lebensgefährtin
ihm ſchluchzend die Hand küßte und rief: „Ja, immer in
Liebe und mit Dank!“ da ſchlug er die Augen wieder
auf und ſah ſie lange und ſchweigend an. So kam der
Sonntag Nachmittag. Der Tod ſtand zu Häupten des
Bettes. Schwer athmend lag der Sterbende. Noch ein
mal wandte er halb den Kopf zur Seite und müde
flüſterten ſeine Lippen: „Luiſing, lulle mich in Schlaf!“
Es waren ſeine letzten Worte. Bald darauf 5 Uhr
Nachmittags ſtand ſein gutes Herz ſtill. Weinend
drückte ſeine Gattin die Augen zu, die einſt ſo geru und
ſchön gelächelt hatten.

Fritz Reuter iſt todt! Es war eine Nachricht, die in
den Herzen ungezählter Tauſende den ſchmerzlichſten
Wiederhall weckte. Selten ſind ſo viele Thränen einem
Dichter nachgeweint worden, als Fritz Reuter. Sie galten
dem guten Menſchen, deſſen herzgewinnende Perſönlichkeit
jede Seite ſeiner Werke geoffenbart. Blumen, Kränze und
Lorbeer in erdrückender Fülle legte das deutſche Volk in
dieſen Tagen an der Bahre ſeines Lieblings nieder. Der
Tod hatte die Züge des Entſchlafenen nicht entſtellt. Heiter
und friedlich lag der Todte da, das Haupt mit Cedern
zweigen, Blüthen der weißen Lilie und der blauen Clematis
geſchmückt, aus des Dichters eigenem Garten von dem
treuen Gärtner gepflückt.



ferungen ohne öffentliches Ausſchreiben habe bezweckt, die
Bekleidung für 600 000 Mann Landwehr bereit zu halten.
Dies habe geheim geſchehen müſſen, um nicht Deutſchland
einen Kriegsvorwand zu geben. Er habe ſich dazu durch
ein Dekret Grevy's ermächtigen laſſen, das im Archiv des
Kriegsminiſteriums liegen müſſe. Die Angriffe ſeiner
Gegner hätten die Sache bekannt gemacht und dann habe
Deutſchland die gleiche Maßregel ergriffen.

Jtalien. Wie aus Rom gemeldet wird, erhält ſich
dort das Gerücht, daß der Papſt gegen die Errichtung
des Giordano Bruno- Denkmals in Rom eine
Encyklika erlaſſen wird. Die Veröffentlichuug der
Encyklika ſoll am Peter-Pauls-Tage erfolgen.

Aus Kaiſer Friedrichs letzten Lebenstagen.
Faiſerin Friedrich, von den Aerzien über des hohen Patienten

uſtmnd vorbehattlos unterrichtet, war ſeit dem 9. Juni ununter-
rochen um ihn, bei Tag und Nacht nicht von ſeinem Lager

weichend, auf alles Kommende vorbereitet, gefaßt, ruhig, jeden
Schmerz niederkämpfend, bloß noch erſpähend, was ſie an den
Angen ihm abſehen könnte, und ſie hatte das Glück, immer zu
errathen, was er begehrte, und nur errathen noch ließ ſich
Alles, denn zum Schreiben in liegender Stellung begann die
Kraſt ihm zu ſchwinden. Er ſtrich ihr die Hand, den Arm, die
Stirn, Alles aus Dank für das richtige Ahnen ſeiner Wünſche,
für ihr Leben in ſeinen Gedanken, für die ſchöne Kunſt, wohl

Zuthun mit jeder Bewegung, mit jedem Blick, mit denkbar ge
ringfügigſten Dingen.

An jedem der vierzehn erſten Tage des Juni ſah der
Kaiſer früh, Mittags und Abends ſeine drei Töchter mit pünkt
licher Regelmäßigkeit. Es intereſſirte ihn, von jeder Einzelnen
zu wiſſen, womit ſie ſich beſchäftige, was ſie vorhabe, was ſie
wünſche. Und er war Meiſter in dem Auffinden kleiner
Freunden und Ueberraſchungen. An dem Beſtand des Taſchen-

geides nahm er Antheil, wenn ihm vorkam, es möchte Ebbe
eingetreten ſein, und keine größere Freude gab es für ihn, als
heimlich etwas beſtellen zu laſſen, was einen Reiz für die Eine
oder die Andere haben konnte. Der Verkehr war ein herz-
inniger, nicht weniger die Zuneigung zu der meiningiſchen Erb
vrinzeſſinn und deren Töchterchen. Und wie ſehr doch lag ihm
der Kronprinz im Sinne! Mit welch' rührender Liebe ließ er
ſich von der Kronprinzeſſin erzählen, wie es ihren Kindern er-
ginge und ob ſie auch gern an Großvater dächten. Das Kleinſte
und Geringfügigſte nahm er zum Anlaß wohlgemeinten Raths.
Prinz Heinrich mußte alle Tage melden, wie ſich's in Erd-
mannsdorf lebe und ob Jrene ſich wohl fühle. Der „Welt-
umſegler“ war dem Vater ganz beſonders an's Herz gewachſen;
wie hatte er ſich auch bei Sturm und Wetter gerade um ihn
geſornt, und das Angſtkind wird dann mit einem Male das
Lieblingskind. Das war am Hofe Kaiſer Friedrich's offenes
Geheimniß, und dieſe Vorſtellung wurde um ſo lieber feſtge-haiten, ie deutlicher erkennbar geworden war, mit wie großer

Liebe die beiden Brüder an einander hingen. „Jhr habt mir
nie Kummer gemacht, ich bin ein ſehr glücklicher Vater.“ „Jch
lege Euch Eure Mutter, Eure Schweſtern an's Herz. Soilcher
Worte, die er niedergeſchrieben, gingen viele um; ſie zeugen
von dem hehren Familienſinn, den der edle Mann zu wecken
und zu pflegen verſtand. Was er in den letzten zehn Tagen
aufzeichnete, war wie letzter Wille eines Sterbenden, der Nieder
ſchtag eines treuen Herzens und tiefen Gemüths.

Nathlos umſtanden die Aerzte das Krankenlager des Kaiſers,
als die Kunde kam, der König von Schweden träfe ein, um
Friedrich zu ſehen. Es widerrieth Keiner von ihnen die Zu
Jammenkunft, denn ſie ſagten ſich, ſchaden könnte dem Kranken
nichts mehr, vielleicht aber wäre ihm die Begegnung mit dem
Monarchen eine Freude. So ſchwer nun auch am 12. Juni
dem Kaiſer das Athmen wurde, ſo war er doch im Stande,
den König zu empfangen, und es verſtand ſich überdies von
ſelbſt, daß die Unterredung nur eine ganz kurze ſein konnte.
Der ſchwediſche Monarch ſchied von Friedrich in dem Bewußt-
lein, ihn nur noch wenige Tage am Leben wiſſen zu dürfen.

Raſch trat wieder eine verhängnißvolle Wendung ein: der
13. Jnni brachte zu allem Leid und Weh eine Lungenentzündung,
die ſich als natürliche Folge der Vereiterungen im Kehlkopf
eingeſtellt hatte. Nunmehr konnte das Ableben des Kranken
ſtündlich erwartet werden. Seine uxgeſunde Natur, ſein über-
ans kräftiger Organismus ſtemmte ſich förmlich gegen die Wuth
des neuen Leidens, und es gelang, dem Kaiſer Schlaf zu ver-
ſchaffen, aus dem erwachend er das Gefühl ſtarken Nahrungs-
bedürfniſſes hatte. Allein dies Bedürfniß war nicht mehr zu
vefriedigen, denn es fehlten die Organe zur Aufnahme wie zur
Verdanung von Speiſen So iſt dies Leben an Verſchmachtung
zu Grunde gegangen. Nicht mehr mit Schmerzen hatte es zu
kämpfen, ſondern ganz allmählich hörte es auf, ohne daß der
Kranke empfand, was körperlich mit ihm vorgiug. Sein Geiſt
blieb völlig frei von jeder Störung. Vor Erſchöpfung ſchlief
der Kaiſer am Morgen des fünfzehnten Juni ein, und der
Schlaf war tief, auch verhältnißmäßig ruhig, nur ab und zu
durch Huſtenanfälle geſtört. Jndeß das Huſten wurde ſchwächer
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Am 15. Juli, Nachmittags 5 Uhr, führte man Fritz

Reuter aus ſeinem Paradieſe in einen noch ſtilleren Gar-
ten. Die goldene Sonne lag über den Bergen und Thälern
warin wie eine Gotteshand gebreitet, und die Glocken von
Eiſenach ſangen dem entſchlafenen Dichter das Wander-
lied zu jenem Ort, von dem Niemand zurückkehrt. Es
war ein Leichenbegängniß eines Fürſten würdig. Voran
ſchritt die Militärmuſik. Dem Sarge folgten der Neffe
des Dichters, viele Freunde, Verehrer und Bekannte das
Offizierkorps der Garniſon, die Vertreter der drei Jenger
Burſchenſchaften, Germanen, Teutonen und Arminen; Ab-
geſandte ſeiner Vaterſtadt Stavenhagen, deren Bürger
meiſter einen Krauz von der Rentereiche einſt ſelbſt von
Reuter zur Erinnerung an ſeinen Vater gepflanzt nie-
derlegte; Vertreter des Großherzogs von Weimar; die
Behörden Eiſenachs; die Schüler beider Gymnaſien, wie
eine Menge Bürger. Die Gattin Fritz Reuter's, ſein
Schutzengel bis zum letzten Athemzuge, begleitete ihn nun
auch auf ſeinem letzten Gange. Der damalige General-
ſuperintendent Peterſen in Gotha hatte im Trauerhauſe
die Rede gehalten. Nun rief er dem alten, dahingeſchiedenen
Freunde tief erſchüttert am Grabe den letzten Abſchieds-
gruß nach.

Jn der ſüdlichen Ecke des gegenüber von Eiſenach und
des Bahnkörpers gelegenen, ſanft anſteigenden Friedhofes
hat man Fritz Reuter der Erde übergeben. Jnmitten
eines Halbkreiſes grünender Sträucher erhebt ſich heute
ſeine lebensvolle Marmorbüſte, und auf dem von Blumen
überblühten Grabhügel erzählen vom Frühling bis zum
Herbſt friſch niedergelegte duftige Gaben, Gartenblumen
und ſchlichte Wieſenſtränße, ſtumm und doch beredt von
der Liebe und Verehrung, welche der Dichter der „Stromtid“
im Herzen ſeines Volkes ſich erworben hat. Denn das
Grab Fritz Reuter's iſt ein Wallfahrtsort geworden, zu
dem jeder Beſucher Eiſenachs gern einmal hinüber pilgert.

Von hier ſchaut man auf die freundliche Stadt, die
hoch ragenden grünen Berge, die den Dichter einſt ſo
mächtig anzogen, daß er darüber der engen Heimath Lebe-
wohl ſagte, auf die ſtolze Wartburg und die dahinter auf-
tauchenden Höhen des Marienthals, auf dem ſein Auge
einſt aus den Fenſtern ſeines Hauſes und von den Terraſſen
e Gartens alltäglich mit immer gleichem Frohbehagen
weilte.

ärztliche Pflege nur noch

wurde ſchwer und langſam, wenige
auf Zwölf war Kaiſer Friedrich dahingeſchieden.

Wie ein Schlafender lag er im
und Frieden ſein letztes Empfinden geweſen.

Heer und Marine.
Perſonal-Veränderungen: v. Boehn,

kommandirt zur Dienſtleiſtung bei dem
Raſtatt, zu dieſen Feſtungsgefängniß verſetzt.
Auguſt zu Sayn-Wittgenſtein-
und zwar als Sek. Lt. à la suite des

ohne Patent, angeſtellt
der Jutendantur des VII. bezw.
unter Ueberweiſung zu der Korps-Jntendantur des VIII., bezw.

Aſſeſſor ernannt. Zimmermann, Kaſerneninſp. in
berg. nach Babenhauſen, Weiſe, Kaſerneninſp. in Torgau, nach
Schwerin, Schneider, Kaſerneninſp. in Cüſtrin, nach Witten
berg, Schneider, Kaſerneninſp. in Breslau, nach Torgau,
verſetzt. Zwanziger, Büreandiätar von der Jntendantur der
7. Div., zum Jntendantur-Sekretariatsaſſiſt. ernannt.

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
Dorpat. Zum Nachſolger des nach Freiburg i. B.

gehenden Profeſſors der Archäologie Löſchke iſt der Privat
dozent der Univerſität Wien und Kuſtosgehülfe der Münz-
ſammlung des öſterreichiſchen Kaiſerhanſes, Vr. Frauz Stud-
niczka (der vor anderthalb Jahren an der Verzeichnung der
pergameniſchen Funde im königl. Muſenm zu Berlin er

Univerſität Marburg Or. Paul Natorp (aus Düuüſſeldorf)
zum ordentlichen Profeſſor der Philoſophie und Pädagogik
an Stelle des verſtorbenen Profeſſors Teichmüller gewählt
worden.

Knuſt, Wiſſenſchaft und Theater.
Auf die bekannte „Erklärung“ in Sachen der Sprach-

reinigung erfolgte nach allerlei Erwiderungen eine Gegen-
erklärung des Vorſitzenden des allgemeinen deutſchen Sprach-
vereins, W. Riegel, die dann im Maiheft der Preußiſchen
Jahrbücher“ von einem der Unterzeichner beantwortet wurde.
Ueber dieſe Antwort quittirt jetzt Riegel im Juniheft ſeiner
Zeitſchrift, indem er ſich nur noch mit der Frage beſchäftigt, ob
dieſe Antwort auf ſeine Antwort eine „Duplik“ und ob der all
gemeine deutſche Sprach-Verein ein „Dilettantenverein“ heißen
könne, dagegen die Streitpunkte ſelber, ob es gut ſei, die von
dem allgemeinen deutſchen Sprachverein in's Werk geſetzte
Sprachreinigung durch Regierungserlaſſe an die Schulbehörden
noch zu beſchleunigen und ob der Verein eben auch dies ange
ſtrebt habe, nicht mehr berührt. Man kann ſomit wohl ſagen,
daß die Sache zu einem erfrenlichen und glatten Abſchluß ge

langt iſt. Jn dem Maße, als der Verein aus einem Wörter
verein ſich zu einem wirklichen Sprachverein entwickelt,
wird er ſich die Sympathie aller derer erwerben, denen deut
ſches Weſen heilig iſt.

Halliſche Lokalnachrichten vom 15. Juni.
Der Abdruck unſerer Originalnachrichten iſt nur mit vollſtändiger Quellenangabe

ge a e eAm Montag und Dienstag wird der achte evän-
geliſch- landeskirchliche C r hier ſtattfinden. Derſelbe wird mit einem Gottesdienſt Montag 6 Uhr
in der Marktkirche eröffnet werden, in welchem Herr Prof. D.
Kautzſch die Predigt übernommen hat. Der Haßler'ſche Chor
wird die liturgiſchen Geſänge ausführen (darunter den 43. Pſalm

von Mendelsſohn). Die r um 8 Uhr und dieHauptverſammlung am Dienstag um 9 Uhr werden im Saale
des Stadtſchützenhauſes ſtattſinden. Jn erſterer ſpricht Prof.
Prediger Scholz aus Berlin über a am Dienstag
der Königl, Univerſitätscurator Geh. VMath D. Schrader über
kirchliche Noth und ihre Heilmittel. Der Zutritt zu allen Ver
ſammlungen iſt frei.

Jn der geſtrigen Sitzung des IV. komm. Bezirks-
Vereins wurden in der Schlachtebausangelegeu-
heit dieſelben Beſchlüſſe wie von den anderen Vereinen gefaßt.

der Sprengwagen und durchgreifendere Straßenfprengung
Sorge zu tragen. Jn der Friedhofsaugelegenheit
neigte ſich die Verſammlung in ihrer Mehrheit der Anſicht zu,
daß es überhaupt nicht mehr zeitgemäß ſei, Goktesäcker inner-
halb der Stadt neu zu belegen, indem die neuen Friedhöfe dazu
ausreichenden Platz enthielten. Es ſoll der Magiſtrat petitions
weiſe erſucht werden, wenigſtens von der beabſichtigten Außen-
belegung des Stadtgottesackers Abſtand zu nehmen. Befremden
erregte es, daß der Erbauer eines neuen Wohnhauſes an dem
Martinsberge bis jetzt noch nicht zur Trottoiriſirung ſeiner
zweiten Straßeufront angehalten ſei. Jm Uebrigen trat
man der Anſicht des Haus- und Grundbeſitzer- Vereins bei,
die erſten Trottoiriſirungskoſten durch den davon betroffenen
Hausbeſitzer ausführen zu laſſen, während alsdann die Stadt
ür weitere Unterhaltung einzutreten hat, damit der Beſitzer
nicht zu oft in die Lage kommt, mit ſchweren Geldopfern die
Trottoire je nach Bedarf und Wunſch erneuern zu müſſen.

Auch in dieſem Jahre werden binnen Kurzem die hie-
ſigen kommunalen Bezirks-Vereine wie ſeit einigen Jahren zu-
jammentreten, um eine gemeinſchaftliche Feier des Sedanfeſtes
herbeizuführen. Die Feier ſoll diesmal, wenn irgend thunlich
einen größeren Umfang erhalten als bisher. Man beſchäftigt
ſich mit dem Plane, die patriotiſche Gedenkf.ier ols großes
Volksfeſt ev. auf den jetzt in ſtädtiſchen Beſitz übergegangenen
Wieſen der Peißnitz abzuhalten.

Das gewerbliche Schiedsgericht des Jnnungs- Ausſchuſſes
Fachabtheilung der Tiſchler-Junung beſchäftigte ſich geſtern zum
1. Male mit einer Einſpruchsſache auf ein gefälltes Verſäurn-
nißurtheil. Der klagende Geſelle, welcher durch eine bez.
Aeußerung der Frau ſeines Meiſters, die ihm den Lohn über-
brachte, zu der Annahme verleitet wurde, ſofort entlaſſen zu
ſein, mußte mit ſeiner Klage auf 14tagige Lohneutſchädigung
abgewieſen werden, da derſelbe nicht den genügenden Belveis
zu erbringen vermochte, daß die Frau im Auftrage des Meiſters
gehandelt, auch ſpäter ſich abſpielende Vorgänge bei der Forde-
rung des Arbeitshuches und Abholung ſeines Arbeitszeuges
eine rechtswidrige Entlaſſung durch den Meiſter nicht zu er
kennen war. Der verurtheilte Geſelle legte Berufung auf den
Rechtsweg ein.

An hieſiger Gerichtsſtelle wurde geſtern das der ver
ehelichten Schneider Koch gehörige Grundſtück große Rittergaſſe
Nr. 8 verſteigert. Das Höchſtgebot gab Herr Jnſirumenten-
macher Blanckenburg mit, 8300 Mk. ab.

Die Monatsconferenz des Vorſtands des Bürger-
Rettungs-Jnſtituts findet am Dienſtag ſtatt.

J einer Thongrube bei Lieskau verunglückte geſtern
der Auszügler L. aus Lieskan, indem er beim Einfahren in die
Grube beim Anprallen der Wagen an einen Pfoſten zwiſchen
zwei ſich übereinander thürmende Wagen gerieth. Quetſch-wunden am rechten Beine, die leicht die Anputation deſſelben

nach ſich ziehen können, machten die Aufnahme des Mannes in
die hieſige Klinik nöthig. Das linke Bein hat der Unglückliche
in Folge einer ſchweren Erkrankung bereits vor Jahren ein
gebüßt. Beim Nachſchieben von Holz in die Kreisſäge
verletzte ſich ein auswärtiger Zimmerer ſchwer die rechte Hand.

Heute Morgen trug ein Fleiſchergeſelle von hier durch
ein fallendes Wiegemeſſer eine erhebliche Schnittwunnde an
der Hand davon. Geſtern zog ſich eine Arbeiterfrau aus
Gutenberg Brandwunden an beiden Händen und im Ge
ſicht zu, indem ſie leichtfertiger Weiſe Petroleum auf die
annähernd ansgebrannte Lampe goß, wodurch eine Exploſion
des Petroleumbehälters herbeiführt wurde. Ein Reſtaurateurs-
ſohn von hier brach durch Fall den linken Vorderarm. „Ein
Unglück kommt ſelten allein!“ Dies mußte auch geſtern Nach-
mittag der Landmann O. aus Diemitz erfahren. Derſelbe be-

und ſchwächer, denn die körperliche Kraft halte ſich ungemein
verringert, und als es elf Uhr Vormittags wurde, rechnete die

nach Minuten, die dem Kaiſer ver
gönnt ſein möchten. Der Blick verlor ſeine Milde, das Athmen

Minuten nach ein Viertel

Tode da, wie wenn Liebe

Pr. Lt.
vom 5. Tbüring. Jnuf. Nr. 94 (Großherzog von Sachſen),

eſtungsgefängniß in
etzt. Erbprinz

ohenſtein, in der Armee,
uſ. Regts. Landgraf

Friedrich II. von Heſſen-Homburg (2. Heſſ.) Nr. 14, vorläufig
Fyber, Jntendantur- Referendar von

I. und IV. Armee-Korps,

XIV. und II. Armee-Korps, zum etatmäß. Milit. Jntendantur-
Witten

berüfen worden. Ferner iſt der außerordentliche Profeſſor der

Ferner ſoll der Magiſtrat erſucht werden, für Vermehrung

fänd ſich mit ſeinem ihm nachfolgenden Knechte auf dem N
hauſewege, als durch einen worüberfahrenden Güterzuge d
vor einer Gliederwalze gehende. Pferd des Kuechtes pöhl
ſcheute und durchging. Das Bemühen des Führers das T
zum Stehen zu bringen, war erfolglos, vielmehr kam derſeld
hierbei zu Falle und ſchleifte ihn die Walze mit weiter.
vorangehende Dienſtherr bemerkte das
ebenfalls, das Thier aufzuhalten. Aber vergebens: er wurd
mit großer Gewalt von einen e getroffen und h
Seite geſchleudert, wo er mit einem Unterſchenkelbruche liegen
blieb. Jndeſſen war auch der Durchgänger wieder ruhig ge
worden und hatte vor einem Zaune Hält gemacht. Allerdings
war ſein Führer erheblich am Oberkörper verletzt worden
Er wurde daher, gleich feinem Arbeitgeber, nach Halle in die
Klinik gebracht. ZuTr. Geſtern war man damit beſchäftigt. den an der Nord-
ſeite des ſtädtiſchen Grundſtücks Marktplatz Nr. 3, welches ab
jebrochen wird, befindlichen Sandſtein, an deſſen Vorderſeite
ich das Halleſche Stadtwappen befindet, herauszunehmen, wobei
alle Vorſicht angewandt werden mußte. Es iſt noch nicht be
ſtimmt, ob dieſes, übrigens kunſtvoll ausgeführte Wappen dem
ſtädtiſchen Muſeum einverleibt oder wieder eine Stelle im
Rathskeller Neubau finden wird. Man hofft bis Ende dieſes
Monats das z. Zt. halb abgebrochene, änßerſt maſſiv gebaute
Haus Marktplatz Nr. 3 gänzlich niedergelegt zu haben. Längere

Zeit wird indeß noch vergehen, ehe die bedentende Menge Bau
ſchutt der früheren Häuſer Schmeerſtraße 1--11 abgefahren und
ſo der weite Platz plauirt ſein wird. Erſt dann wird mit dem
Abbruch des Rathskellergebäudes begonnen werden.

r. Ein jnuger Schloſſergeſell ließ ſich vor einigen Tagen
verleiten, in den „Pulverweiden“ mit mehreren ihm unbekannien
Männern, hieſigen Lattchern ein Spielchen zu machen, bei dem
er anfangs gewann, ſpäter aber ſeine ganze Baarſchaft von
27 -4 an die Gauner verlor. Daranf verdufteten dieſelben,
Der Geprellte erzählte den Vorfall mehreren ſeiner Kameraden
und dieſe machten ſich nun ſchleunigſt auf die Suche nach den
Bauernfängern. Sie waren auch ſo glücklich, ſie in dem Gehölz
bei Paſſendorf vorzufinden, ihnen die 27 wieder abzunehmen
und ſie gehörig zu verhauen. Beſſer wäre es geweſen, ſie
hätten die Strolche außerdem der Polizeibehörde zugeführt.

r. Das leichtſinnige Umgehen mit Schußwaffen hat ſchon
manches Unheil angerichtet, ſo auch wieder dieſer Tage in
unſerer Stadt. Der Kellnerlehrling eines hieſigen Gaſtwirths
nahm das demſelben gehörende Techin, lud daſſelbe mit einer
Patrone (Vogeldunſt) und drückte, auf den ca. 12 Jahre alten
Sohn ſeines Principals haltend, ab. Die Schrotkörnchen
gingen dem Knaben in den Oberſchenkel, zum Glück keine
edleren Theile treffend.

Von der Kunſtansſtellung.
IV.

Da der Ausſtellungsſaal alle innerhalb der feſtgeſetz
ten Zeit zur Ausſtellung gelangenden Gemälde nicht auf
einmal zu faſſen vermag, ſo wird allwöchentlich ein Theil
der Bilder gewechſelt. Zur Zeit ſind ſehr bedeutende Bilder
des Katalogs im Saale vereinigt. und es dürfte daher
dem Leſer und Beſucher nicht unwillkommen ſein, die augen
blicklich aushängenden Oelgemälde bez. Aquarellen nach
der Folge. des Katalogs hier zuſammengeſtellt zu finden.
Es ſind folgende:

Ant. Asmuſſen in Hamburg. 8. Braunzollburg in
Klauſen, Südtyrol.Nicolai Aſtudin in München 9. Aus Thüringen 10. Dorf
Brutig an der Moſel.

Margarethe von Baczko in Weimar. 14. Waldlichtung
auf der Höhe.

Max Baumgartner in München. 18. Der Staruberger
See mit der Benedictenwand. (Abendbeleuchtung.)

Peter Baumgarten in München. 19. Heimkehr vom
Markte. (Humorvolles Genrebild.)

Prof. Alb. Baur in Düſſeldorf. 20. Die Tochter des
är t x 8 8s. (Bedeutendes Werk, deſſen beſondere Beſprechung

olgen wird.
Joſ. Bernardi in Düſſeldorf. 30. Mühle im Bairychen

Gebirge. 31. Mühle im Berner Oberland.
W. v. Berswordt in Düſſeldorf. Jagdſtillleben (Haaſe,

Gewehr, Pfeife u. ſ. w.). Nicht im Katalog verzeichnet.
Lrunſt von Bernuth in Düſſeldorf. 33. Gebirgsbach

Oberbaiern). (Prächtige Landſchaft mit weitem Blick ins
hal und auf die daſſelbe abſchließenden Vergesrieſen.

Dr. Fr. Bertram in Bielefeld. 34. Studienkopf, alte
d Die kleine Putzſüchtige. (Kind, ſeine Ueberſchuh
utzend.

A. v. Biber, Palybitzky in Düſſeldorf. 40. Dorfkirche
im Winter.

Adolf Böhm in Venedig. 442. Veuezianiſcher Canal.
Carl Böhme in Carlsruhe. 45. Löſchender Dampfer.
Heinrich Böhmer in Düſſeldorf. 46. Auf der Höhe.

(Landſchaft.)
S., Bohlmann in Düſſeldorf. 49. Abendſtimmung.

(Waldthal mit Kühen als Staffage.)
Paul Borgmanun in Carlsruhe. 55. Stnudienkopf.
Eruſt Boſfch in Düſſeldorf. 56. Landſchaft.
H. Brandes in Hannover. 62. Früchte, Stillleben.

63. Desgl. 64. Birkwild, Jagſtillleben. (Sauber und naturge-
treu gemalte Bildchen.

Carl Breitbach in Berlin. 67. Dorfſſchenke in Schwa
ben. (Wirth einem Kinde Rothwein in die Flaſche ſchenkend,
während man durch die geöffnete Thür in die vollbeſetzte Gaſt
ſtube blickt.)

Carl Buchholz in Oberweimar bei Weimar. 74. Spät
herbſt. (Feines Bildcheu.)

Carl Bütt ger in Holzminden. 78. Sountagmorgen. Land-
ſchaft. (Köhlerhütte mit Eiche, dabei zwei in Andacht verſunkene
Männer, im Hintergrunde eine Kirche.)

M. Burghardt in Düſſeldorf. 83. Stillleben.
G. Burmeſter in Carlsruhe. 84. Eckeruförde.
Gilbert v. Canal in Düſſeldorf. 88. Landſchaſt mit Kuh

ſtaffage.

A. Chelins, in München. 88a. Jn den Dünen der
Oſtſee. (Thierſtück Schaf und Lamm mit reichem land

ſchaftl. Hintergrund. uPaul Cohn in München 89. Felſentreppe an der Riviera.
Joſef Correggio in München. 97. Stillleben. (Trauben

ſind offenbar von der letzten ſauren Ernte.)
Hans Dahl in Berlin. 101. Auf dem Hochplateau Nor

wegens. (Vortrefflich gemaltes ſonniges Bild mit zwei präch-

Feldhuhn. 106. Hundekopf. (Durch Naturbeobachtung ausge-

J

mit Mühle.
121. Norwegiſcher

Wilh. Emelé in Berlin.

von Fichard in Baden-Baden. 142. Motiv bei Erlenbad

Rom. (Nicht im Katalog.)

Rob. Forell in Düſſeldorf. 150. Plünderung eines Dorfes

Otto Friedrich in München. 156. Glückliche Stunde.

H. L. Friſche in Düſſeldorf.

161. Porträt einer
Dame.

tigen Figuren.)
Joh. Deiker in Düſſeldorf. 105. Apporteur mit dein

zeichnete, in der Farbe glatte Bilder.) u
Joh. Duntze in Düſſeldorf. 116. Holländiſcher Winter

J. J. v. Eckenbrecher in Potsdam.
Fiord. (S. Nr. 3 der Beſpr.)

125. Spazierritt im Früh
ling 1755.

E. Fein in München 137. Aus Südtyrol.

in Baden.
Alb. Flamm in Düſſeldorf. Grabmal der Metella in
B. Fries. Bei Tivoli, Landſchaft. (Nicht im Katalog.)

im 30jähr. Kriege. (S. Nr. 2 der Beſpr.
M. Freytag in Müuchen. 155. Aus der Ramſau.

(Herr und Dame in der Tracht des 17. Jahrh., die Danne ſpielt
auf der Guitarre.)

157. Das Wetlterhoru vom
Harlisberg aus. 158. Am Reichenbach.

Margarethe Fritje in Berlin,
Wilhelm Geißler in Berlin. 170. Kladdergdatſch. (Ein

Herr, im Frack und mit Bouquet, wird vor dem Fenſter ſeiner
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E. Genſchow in Düſſeldorf. 173. Morgenſtimmung am

Boe Wner in Berlin. in. Mein Liebling. (Mädchen mit

Vinſgerlha von Grab in Düſſeldorf. 180. An der Oſtſee.

neun aun Grobe in München. 184. Hamburger Ha-
ild.ſenbe ugen Grüuert in Düſſeldorf. 189. Der Chattenbach

m Teutoburger Walde. 191. Herbſt. Motiv vom Ukleiſee in
holſtein.vo ékhfeſſor Hans Gede in Berlin. 192. Zellerſee mit

Conſtanz in der Ferne. 193. Buchenwald. 194. Ufer des Zel
lerſees bei Arenenberg. (Beſondere Beſprechung wird folgen.)
S. Guyot. 196. Flachlandſchaft.

E. Hader. in Berlin. 197. Portier mit Kammerkätzchen,
Ed. von Hagen in Erfurt 200. Vor dem Bachkhauſe.

(Ein Schornſteinfeger küßt ein aus dem Vackhauſe kommendes,
einen Kuchen tragendes Mädchen, während der Bäcker durch das
Fenſter verdrießlich zuſchaut.)

Richard Hagn in Dresden. 201. Die Vorhalle der
Marcuskirche in Venedig. 202. Die Kirche Maria della Salute
in Venedig.n Düſſeldorf. 204. Gaffelſchooner imAlbert Halle in
großen Haff. PJoſef Hannſtetter in München. 206. Am Eibſee.

E. Heiniſch in München 220. Sommer am Ammerſee.
J. F. Hen nings in München. 227. Auf der Alm.
Ph. Herrmann in München. 231. Frühling.
Hertrich in München. 232. Johanne Stegen, die

Heldin von Lüneburg. (Eine ausführliche Beſprechung
dieſes Meiſterwerkes der Hiſtorienwalerei wird folgen).

C. Hilgers in Düſſeldorf. 241. Winterlandſchaft bei
Amſſerdam

L. Hofelich in München 244. Morgen am Waſſer. 245.

247. Schafe im Stall.
Abend am See.

H. Hoffmann in Dresden.
Fallersleben in Berlin. 248. Morgen-249. Partie aus Voihſeld.Hoffmann von

ſtimmung. (Motiv gus Bothfeld). rtieHorſt Hacker in München. 250. Waldintérieur. (Abend-
ſtimmung. Staffage Kühe).

Fräul. F von Hugo in Caſſel. 252. Waldmüble.
A. Hulk in Amſterdam. 254. Marine: Zuyderſee bei

Amſterdam.
F. Hulk in Amſterdam. 256. Stadtanſicht in Rotterdam.
Prof. Carl Hummel in Weimar. 257. An der Fahr

ſtraße nach dem Brocken bei Jlſeburg.
Luiſe Janſen in Düſſeldorf. 262. Die Kirche von

Jngenbohl mit den Mythen bei Brunnen in der Schweiz.
6 Je Jernberg in Düſſeldorf. 263. Jn Gedanken.

eurebild.
O. Jernberg in Düſſeldorf. 264. Hafen an der ſchwe

diſchen Küſte
C. Jrmer in Düſſeldorf. 266. Ankunſt eines Dampſfers.

268. Bodethal bei Alteubrak.
O. von Kamecke in Berlin. 269. Schloß Thyrol.r durch Treue der Auffaſſung und Kraft des

olorits.
E. Kampf in Köln. 271. Heimkehrende Vliſſinger

Fiſcherboote.
C. F. Karthaus in Verlin. 276. Straße bei Vor-

dighera-
Otto Kirberg in Düſſeldorf. 284. Der kleine Schelm.
Karl Kjellin in Düſſeldorf. 286. Birkhahnjagd. (Jm

Katalog fälſchlich Entenjagd genannt.
Chr. Klaus in München. 287. Caſſaſturz. Genrebild.

288. Andächtig. Genrebild. (S. Beſpr. Nr. 2.)
Julins Kleinmichel in München. 291. Schlachtefeſt.

(Das Schwein ſieht ſehr nach Marzipan aus.
„Julins Köhnholz in Bremen. 300. Abend am hohen

Göll bei Berchtesgaden.
(Forſetzung folgt.)

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
(Der Abdruck unſere Orig'ugl-Correſpondenzen ilt u inlt deutlicher

Quellenangabe geſlallet.)
m. Torgau, 14. Juni. (Kirchliches.) Unſere Kirchenkaſſe

der evangeliſchen Stadtkirche ſieht ſeit Jahren, veranlaßt durch
das Sinken des Zinsfußes und den Rückgang der Pachtgelder,
ihre Einnahme immer mehr ſchwinden. Jn Folge deſſen wird
nach erfolgter Genehmigung der Behörden im Auguſt dieſes
Jahres eine Kirchenſteuer erhoben werden. Die Summe, die
erhoben werden muß, um das Gleichgewicht im Budget herzu
ſtellen, beträgt 2100 Seit 1883 ſind für Fenſterverglaſuug
und Ausbau unſerer Kirche 61,235 39 z verwandt worden.
Von dieſer Summe wurden 41.295 84 4 der Kirche geſchenkt,
nämlich 29,500 von der Stadt, 4000 von der SchröderſchenStiftung und das Uebrige von Privaten. Die Kirche ſelbſt hatte
alſo noch 19,939 39 zu decken. Es iſt daher ein Darlehn von
15,000 von der Sparkaſſe aufgenommen worden, welches mit
800 jährlich zu verzinſen und zu tilgen iſt. An dieſer Zah-lung betheiligt ſich die ſogenannte Fribe Gantzland'ſche Stiftung,

deren Einkünfte ſtiftungsgemäß der baulichen Erhaltung des
Kirchengebäudes dienen ſollen, bis zur Tilgung des Kapitals
mit 400 jährlich, ohne daß damit ihr Einkommen aufge-
braucht wäre.

8. Halberſtadt, 14. Juni. (Der Kreistag) bewilligte
heute der Gemeinde Zilly die Prämie für den Ausbau des in
ihrer Feldmark gelegenen Kommunikationsweges von Zilly nach
Heudeber zur Chauſſee. Die Erbauung eines Kreishaufes
betreffend, wurde beſchloſſen, den an der Lindenweg, Moltke-
und Wilhelmſtraßen-Ecke belegenen Bauplatz für 48,000 zu
erwerben und eiren Koſtenanſchlag bis zur Höhe von 200,000
anfertigen zu laſſen. Der Zinsfuß der Kreisſparkaſſe
wurde ſodann auf 3 herabgeſetzt und das Statnt in dieſem
inne geändert. J8 Erfurt, 14. Juni. (Amtsniederlegung des

Oberbürgermeiſters Breslau.) Jn der heutigen
Stadtverordnetenſitzung brachte der Vorſitzende, Ge-
heime Kommerzienrath Stürcke ein Schreiben unſeres
Oberbürgermeiſters, Geh. Reg.-Raths Breslau zur Ver
leſung, in welchem letzterer den Stadtbehörden ſeinen Rück
tritt von dem ſeit dem 11. April 1871 innegehabten
Amte anzeigt. Als er unterm 24. Jan. d. J., ſo ſchreibt
Geh. Rath Breslau, der Stadtverordnetenverſaminlung die
Mittheilung gemacht habe, daß ihm zur Wiederherſtellung
ſeiner angegriffenen Geſundheit ein dreimonatlicher Urlaub
bewilligt worden ſei, habe er ſich verpflichtet gehalten,
ſchon damals der Befürchtung Ausdruck zu geben, daß nicht
ſeine vorübergehende, ſondern ſeine dauernde Dienſtunfähig-
keit in Frage ſtehen möchte. Ermuthigt durch die Beweiſe
des Wohlwollens, welches ihm ſeitens der Stadtverordne
tenwerſammlung bethätigt worden ſei, habe er geglaubt, die

irkungen des vorerwähnten Urlaubs und eines bis zum
Juni d. J. verlängerten Urlaubs abwarten zu ſollen.

er erhoffte Erfolg ſei jedoch ausgeblieben. Er fühle ſich
jeßt ſo weuig, wie vor 4 Monaten im Stande, die ver
antwortlichen Pflichten ſeines Amtes wieder zu übernehmen
n ſowohl ſein langjähriger Hausarzt, wie auch der neuer
ings von ihm conſultirte Prof. Dr. Trautmann zu Berlin

en übereinſtimmend der Anſicht, daß ſeine Geneſung,
ſt ſie überhaupt möglich ſei, doch vor Ablauf
u langer Zeit nicht eintreten könne. Unter dieſen Um-
n halte er ſich verpflichtet, ſein ſtädtiſches Amt, in
n ihn am 11: April 1871 das Vertrauen der Stadiver
nd enverſammlung gewählt, und dem er bisher mit Luſt
2 r ſich gewidmet habe, nunmehr niederzulegen.
S Man wird den Schilderungen Bresiaus über ſeinen ge

ſchwächten Zuſtand ohne Weiteres Glauben ſchenken, weun
man ſich der großen Gereiztheit erinnert, in welche der
Patient ſchon ſeit Langem verfallen war, und die ihm eine
Reihe von J geſchaffen, denen die theilweiſe Um

tadtverordnetenverſammlung zu einer ziem-
lich kräftigen Oppoſition gelang. Man mag aber über
Geh. Rath Breslau denken wie man will, Eines müſſen
ihm ſelbſt ſeine Gegner zugeſtehen: Er war ein ſchueidiger,
weitblickender Beamter, dem Erfurt viel zu verdanken hat.
Daß er die Polizeigewalt etwas zu ſcharf anzog, vermag
nicht im Geringſten ſeine ſonſtigen Vorzüge zu verdunkeln,
unter denen beſonders ſein adminiſtratives Talent hervor
gehoben werden muß. Es wird viele Bürger bei uns
geben, die das Scheiden Breslaus tief und mit Recht be
dauern. Unter Breslau wurde Erfurt die heute fröhlich
aufblühende Stadt, es ſprengte ſeinen Feſtungsgürtel und
dehnte ſeine Häuſerzeilen weit in die Felder. Auch in
ſanitärer Hinſicht hat der ſcheidende Oberbürgermeiſter viel
Erſprießliches gewirkt.

S Weimar, 14.Juni, (Schenkungen.) Se. Excellenzweiland Ooerhofnarſchal Graf Beuſt hat noch in der letzten
Zeit ſeines Lebens der Armen der Stadt Weimar gedacht und
ſeinen beiden Töchtern, der Fran v. Kalckreuth und der Frau
Gräſin Wedel aufgetragen, Herru Oberbürgermeiſter Pabſt 1500
Mark für die ſtädtiſche Armenkaſſe und 500 4 für den von

räulein v Groß geleiteten Armenverein zu übergeben. Herr
berbürgermeiſter Pabſt hat dieſes Geld mit dem aufrichtigſten

Dank für dieſen Beweis hochherziger und edler Geſinnung und
für die dadurch der Stadt Weimar bewieſene Liebe im Empfang
genommen und 500 an den Armenverein gezahlt, während
die 1500 für die Almoſenkaſſe zinsbar angelegt und die Zinſen
zur Unterſtützung Armer werden verwendet werden.

ſ. Tangerhütte, 14. Jnni. (Eine Kanonenbahn.) Um
eine beſſere Verbindung des Schießplatzes mit dem hieſigen
Bahnhofe herzuſtellen, läßt nach dem „A. J.“ das Gruſonwerk
ſo einen eigenen Bahnſtrang nach dorthin legen. Derſelbe

formung der

oll natürlich nur der Vermittelung des Gruſonverkehrs dienen.
Mit den Vorarbeiten iſt ſchon begonnen worden.

T Gera, 14. Juni. (Mordthat.) Ein hieſiger Einwohner
hat heute ſeinem eigenen, im Alter von 3 Jahren ſtehenden
Kinde die Kehle durchſchnitten. Ueber die näheren mit der
Mordthat verknüpften Umſtände iſt noch nichts bekannt. Der
Thäter iſt bereits verhaftet.

O. Deſfan, 14. Juni. (Mendelsſohn-Deunkmal.) Wie
wir erfahren, wird das Denzmal, welches dem hier geborenen,
berühmten Gelehrten Moſes Mendelsſohn in unſerer Stadt
geſetzt werden ſoll, uun nicht nach dem mit dem erſten Preiſe
ausgezeichneten, ſondern nach dem mit dem zweiten Preiſe be-
dachten Entwurfe ausgeführt werden. Jm Publikum war man
von dem zuerſt projeckirten Denkmal an und für ſich nicht ſo

ſehr eingenommen. J4 Jn Niedertonfſtedt wurde dieſer Tage eine Frau ver
haftet, welche ihr Stiefkind in ſo ſchwerer Weiſe mißhan-
delt haben ſoll, daß es in Folge deſſen geſtorben iſt.

Nachdem bei der Stadt Wallhauſen die Raupen den
größten Theil des Obſtes zerſtört haben, ſtellt ſich ein neuer,
noch nie beobachteter Feind auf den dortigen Gerſtenfeldern
ein. Es iſt dies ein kleiner Käfer von dunkelgelber Farbe,
etwas kleiner als ein Marienkäfer, der die Blätker des Gerſten-
halmes zerſtört. Jnwieweit er der Frucht ſchadet, läßt ſich
heute noch nicht überſehen.

Vor einigen Tagen machten ſich in Unterſuhl zwei
noch nicht zehnjährige Knaben an einem leeren Ernte-
wagen zu ſchaffen. Während der eine denſelben erklettern und
ſich auf demſelben einen Platz erobern wollte, hinderte ihn der
andere daran und bald war eine regelrechte Kinderbalgerei im
Gange. Jm Laufe derſelben zog einer der Knabeu ſein Meſſer
und verſehte dem andern einen Stich in den Rücken, welcher
zwar tief aber doch nicht gefährlich ſein ſoll.

x Der Handarbeiter Deckert in Naumburg hatte in An
knüpfung an den Umſtand, daß er während ſeiner Militärdienſt-
zeit bei den Garde-Küraſſieren vor dem Palais des verſtor-
benen Prinzen Albrecht-Vater in jener Stunde auf Poſten ge
ſtanden hatte, als der Prinz Albrecht-Sohn geboren
wurde, ſich vor einiger Zeit an dieſen Prinzen Albrecht von
Preußen, Regenten von Braunſchweig, mit der Bitlte,
ihm die Mittel zur Beſchaffung einer Wringmaſchine für ſeine
als Militärwäſcherin thätige Frau zu gewähren. Dieſen Ge-
ſuche entſprechend, hat Se. Kgl. Hoheit dem BVitlſteller 40
zuſtellen laſſen.

Aus aller Welt.
Modenotiz. Wie oft hat wohl manche Dame einen be-

dauernden Blick auf den Kaſten geworfen, der ihren Vorrath
an weißen Strümpfen enthält! Schade darum, es iſt viel
Arbeit geweſen, und jetzt liegen ſie ſeit Jahren nutzlos dort,
um vielleicht weitere Jahre nutzlos zu liegen. Gemach, meine
Dame, auch für den weißen Strumpf ſcheint die Stunde des
Wiedererſcheinens gekommen zu ſein, man ſpricht wenigſtens
davon, daß der feine durchbrochene Strumpf zu den ausge-
ſchnittenen Schuhen in Geſellſchaſten wieder getragen werden
ſoll. Auch am Strande würde derſelbe praktiſch ſein, dagegen
möchten wir dem farbigen Strumpf für die Promenade in der
Stadt das Wort reden, denn hier iſt dieſer dem weißen Strumpf
vorzuziehen. Wer außerdem einen kräftigen ſchwarzen Strumpf
liebt, dem ſeien ſolche aus Eſtremadura empfohlen; dieſelben
ſind waſchecht bei richtiger Behandlung wollen wir hinzu-
fügen. Da wir ſchon bei den intimeren Kleidungsſtücken ange-
langt ſind, ſo ſei auch das Korſet erwähnt, das ſehr niedrig
getragen wird, entſprechend den niedrigen Taillen, welche der
Geſtalt wieder mehr ihre natürliche Form geſtatten. Auch das
Korſet huldigt dem Blumencultus, indem es aus geblümiem an-
ſtatt glattem Stoff in allen möglichen Farben erſcheint. Von
den Unterröcken ſeien noch ſolche aus Vaſtſeide erwähnt, welche
für die Reiſe und den Landaufenthalt als praktiſch zu bezeichnen
ſind, da ſie ſich wie Vatiſt waſchen laſſen, bei denen aber die
Spitzen und Volants, mit Ausnahme eines breiten, in Weg-
fall kommen. Jm Hauſe wie auch auf der Reiſe dürften ſich
auch Baſtbluſen, empfehlen, die, zu irgend einem Rock ge
tragen, ein einfaches Morgenkoſtüm bilden. Zu den Staube
und Reiſemänteln wählt man grauen Alpaka, fein karrirt-
Seide oder Baſtſeide.

Standesamtsnachrichten.

Halle, 13 DerJoſef Zankowsky, Unterberg 5 und Hedwig Auguſte Adelhaid
Fleiſchhauer, Jägerpl. 12. Der Maler Max Hammer und
Henriet'e Thereſe Auguſte Bertha Wallner, Anhalterſtraße 9.

Der Kaufmann Hermann Heinrich Louis Otto Haucke zu
Giebichenſtein und Marie Agnes Dorothea Anders zu Halle a.
S. Der Buchhalter Friedrich Emil Buſchendorf zu Holleben
und Klara Eliſe Kratzſch zu Zeitz. Der Handarbeiter Gott-
fried Karl Möbius und Marie Antonie Luiſe Kratze zu Gie-
bichenſtein. Der Kaufmann Auguſt Guſtav Richard Linne
zu Braunſchweig und Eliſabeth Katharina Körwer zu Braun-
ſchweig Geboren: Dem Redakteur Pr. phil. Ewald Schulze
1 S. Wolfgang Max Gnſtav, Zwingerſtraße 4. Dem Kauf-
mann Adolf Flanz 1 T. Anng, gr. Wallſtraße 35/36. DemKutſcher Gottlieb Lüder 1 S. Friedrich Hans, am Mühlgraben
2e. Dem Schneidermeiſter Guſtav Kühlig 1 T. Frieda Lics-
beth, Hospitalplatz 8. Dem Bahnarbeiter Otto Albrecht 1 S.
Karl Max, Unterplan 53. Dem Bautechniker Hermann Rieße
1. T. Martha Elſa, Steinweg 262. Dem Handarb. Ludwig
Göpel 1 T. Marie Emilie Agnes, alter Markt 33. Dem
Schneidermſtr. Franz Schulz 1 T Helene Hedwig, Harz 17.
Dem Schloſſer Karl Koch 1 S. Hermann Friedrich Wilbeim
Wörmlitzerſtr. 35. Dem Dameuſchneidermſtr. Friedrich Bitt
ner 1 S., Martinsberg 53. Dem Rektor Pr. phil. Wilhelm
Wohlrabe 1 S. Johannes Karl Paul. Taubenſtraße 12.
Ceſtorben: Die Wittwe Wilhelmine Erneſtine Anacker geb.
Troitzſch 38 Merſeburgerſtraße 18. Des Handarb. Fried-
rich Ochſe T. Emilie Marie 2 M., Zwingerſtraße 18. Der 1

Juni. Anfgeboten: Der Schneider Anton

Verſichernugsbeamte Friedrich Emil Burmann 20 J., Harz 8.Der Se Werniſtee Karl Auguſt Kerl 77 J., Scharn
gaſſe 3. Des Handarbeiter Fiedrich Rudloff S. Bito Fried
rich 1 J., Oberglaucha 39. Des Tiſchler Eduard Bouillier
T. Emille Martha Roſa 19 T., Feldſtraße 10c. Die Wittwe

r Wilhelmine Reichenbach geb. Kaufmann 78 J., kl.
rauhausgaſſe 24. Des Damenſchneidermeiſter Friedrich

Bittner unbenann. S. 10 Stunden, a 5a. Des
Handarb. Auguſt Hollburg T. Marie Anng Martha 6 M.
Oberglaucha 41. Des Handarbeiter Karl Booſt T. Emma
Jda 4 M.. Langeſtraße 7-

Giebichenſtein, 14. Jum Aufgeboten: Der Banquier R.
C. Steckner a. Halle a. S. u. A. E. Rabe Uferſtr. L Ge
ſtorben: Frau Wilhelmine Bering ge. Thieme, 57 J. 1 M.,
20 T., kl. Breitenſtr. 11. Des Handarb. F. A. P. Nebelung
S. todtgeboren, Wittekindſtr. 34. Des Dachdeckermſtr. F. O-
Bock S. 6 J., 18 T., gr. Brunnenſtr. 55. Des Buchdrucker
eibeſ. C. F. F. Krüger S. 2 M., 4 T Burgſtr. 17. Des

P. E. Tiſcher T. 3 M., 16 T., gr. Bruu
neuſtr. 57.

Halleſcher Zuckerbericht.
Halle g. S, den 14. Juni 1889.

Rohzucker. Auch in dieſer Woche war das Angebot ſehr
ſchwach. Zu Ausfuhrzwecken herrſchte rege Frage und er-
gelten die wenigen umgeſetzten Partien elwa 2 höhere

reiſe.Rafſinirter Zucker. Jm Laufe der letzten Woche ent
wickelte ſich eine regere Bedarfsfrage und kamen zu anziehenden
Preiſen bei ſchwachen Angebot ſowohl in Broden wie in ge
mahlenen Zuckern mehrfache Geſchäfte zuſtande.

Hentige Notirnngen.
Rohzucker per 150 Kilo. Granuſladetzucker incl.

Kryſtallgncker I. incl. über 99,57 do. II. inel.
über 989 Kornzucker 96 excl. Rendement
92 do. 88 excl. 58.00--58 50 Nachproducte 75 Rendement excl. 4100-46.60

Raffinirter Zucker für 100 Kilo bei Poſten aus erſter
Hand. Raffinade ff. excl. do f. excl. 76.00 e.Melis ff. excl. do. m. excl. .4. Würfelzucker I. incl.
Kiſte 4, Patent Würfel 80.00—. Gem. Raffinade I. einſchl-

do. do. II. incl. Gem. Melis L inel.72.50 do. do. II. incl. Farin Melaſſe zurEntzuckerung excl. Tonne 7,50-8,20 -4. do. Brenuereien
excl. Tonne

Magdeburger Börſe, vom 14. Juni 1889.
W

Reichs Anleihe 107,80 BMagdeburger Stadt- Obligationen S 102,00 64
Chemiſche Fabrik Buckau- Obligationen e 5
Deſſauer Sas Obligationen LDiv, p. St.

ſeA S 1887 J 1888
Magdeburger Allgem. Verſich GeſellſchaftsAct. p. St.5 9 à 300 M. vollgezahlt 25 30

do. Feuerverſich Actien p. St. à 3909 M.
mit 20 Einzahlung 188 225do Hagel-Verſicher. Actien p St. à 1500
M. mit 3 i Einzahlung 55 75 640,00 B

do. Lebens Verſich. Actien p. St. à 1500
M. mit 200 Einzahlung 20 nedo. Räck Verſich. Actien per St. à 300
M. vollgezahlt e 45 s 45 1150,00 O

v. Jin1887 1888
Actien Brauerei Neuſtadt Magdeburg 28 10 205,00 6)
Caroline, conſolidirte Bergwerks Acten 3 5 6
Chemiſche Fabrik Buckau-Actien 0 83,50 dDeſſauner Gas Actien 2 9 1Eiſengießerei und S pr Niemberg 4 5
„„Kette'', Elbſchiff.Geſ.-Actien. e 8 0 1 7Leoph. ver. chem. Fabr. St Actien 2 4 5
Magdeburger Allgemeine Gas-Actien e 8 5 a 95,25 Gdo. Bankverein-Antheile 5 0 119,00 Gdo. Bau u. Creditbank-Actien 10 22 187,00 B

do. BergwerksActien 4 33 13do. do Stamm-Priorit.Act. 5 13 13do. Pripatbank-Actien 2 98 22098 4 5 o 42.0 120,76 3
do, Straßenbahn-Actien 10 217,00do. TheaterActien 3Marie, conſolidirte BergwerksActien H. 4 3 e

Maſchinenfabrik Buckan-Actien 0 0 eSächſ. Thür. BraunkohlenVerwerth.-Acktien 8 7 Jdo. do. Stamm-Prior.Act. 5 7 I 7Sudenbürger Maſchinenfabrik Actien 4 12 16 285,40 B
Magdeburger Zuckerraffinerie-Stamm-Actien 4 63

do, do. Stamm-Prior. 6 l 142,00 dz V
Verkehrsweſen.

Wie der Kreisvertreter des III. deutſchen Turnkreiſes
(Thüringen) bekannt giebt hat der Kreisausſchuß beſchloſſen.
zum ſiebenten deutſchen Türnfeſt in München (28.--31. Juli)
zur gemeinſamen Reiſe der Thüringer Turngenoſſen zwei Son-
derzüge abgehen zu laſſen und zwar geht der eine x von
Halle über Merſeburg, Weißeufels, Zeitz, Gera, Pößueck, Saal
feld Probſtzella Vchtenfels Nürnberg, Jngolſtadt nach
München: der andere Zug von Neudietendorf, Plaue, Grim-
meunthal, Hildburghauſen, Koburg, Lichtenfels, von wo beide
Züge vereinigt nach München fahren können und wo der Zug
am 27. Juli Nachmittags eintreffen ſoll. Die Rückreiſe könnte
dann auf derſelben Strecke mit einem beliebigen Zuge nach der
Wahl jedes Einzelnen innerhalb der bewilligten verlängerten
Giltigkeitsdauer der Fahrkarten erfolgen. Die Höhe der Fahr-
preiſe wird ſich um die Hälfte (bei entſprechender Betheiligung
vielleicht noch um etwas mehr) verringern.

Jn Poſerna wird vom 1. Juli ab eine Poſthilfsſtelle
in Wirkſamkeit treten. Jn Cöſitz und Gnetſch bei Radegaſt
werden am 17. Juni Poſthülfſtellen eingerichtet.

Der Poſtanweiſungsverkehr, welcher ſich bisher
auf die Küſtenorte (Hafenplätze) Japans beſchränkte, iſt von
jetzt ab auf alle Poſtorte Japans ansgedehnt.

Wollberichte.
Neubrandenburg, 14. Juni. Wollmarkt. Die Zu

fuhren betrugen 6000 Ctr. Wäſchen gut. Wegen höherer For
derung eröffnete der Markt riß nach eingetretener Ermäßi-
gung lebhaft. Vormittags 11 Uhr war der Markt bis auf
wenige Stämme geräumt. Bezahlt wurden 135 bis 143
gegen das Vorjahr ein Aufſchlag von 5 bis 10 -4,

Jndnſtrie, Handel und Finanzen.
s Die Generalverſammlung der neuen Aktien Zucker-

fabrik Goldbeck bei Stendal beſchloß die Aufnahme einer
Anleihe von 300,000 bis 40),000 Mark.

Schiffsverkehr und Seeweſen.
Hamburg, 14. Juni. Der Poſtdampfer „Rhaetia“

oer Hamburg Amerikaniſchen Packetfahrt Aktien Geſellſchaft
ba on New York kommend, hente Mittag 12 Uhr Lizard

paſſirk

Telegraphiſcher Cursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berliner Foundsbörſe.
Berlin, 15. Juni 1889.

Berliner Getreide-Vörſe.
Diskonto-Commandit-Anth. 226.40. Mainz-Ludwigshafener

E.-Akltien 124.10. 4“5 Ungariſche Goldrente 85.90. 4 Ruſſiſche
Anleihe v. 1880 90.10. Franzoſen 103.20. Oeſterr. Eredit-Actieu
161.10. Tendenz: Schwankend.
Weizen: Juni-Juli 184.50. Sept.Okt. 181.--. Veſſer.
Noggen: Juni-Juli 145.70. Juli-Auguſt 147.20. Sepkt.Ock.

150.75. Höher.
Gerſte: loco 120. à 197.
Bafer: Juni 154 25.
Spiritus: 70er loco verſteuert 3550. Juni-Jult 34.60. 7ber

Sept.- October 35.10. Ruhig.
Nüböt: loco 54.70 Jnni 54.50. September-October 54.20.

Wetterbericht der Halliſchen Zeitung.
Nachdruck verboten.

Muthmaßliches Welter am 16. Juni.
Fortdauernde ſchwüle Temperatur, Gewitterneigung,

mäßiger Wind,

er



Neueſte Nachrichten und Depeſchen.
Kaſſel, 14. Juni. Nach der Rückkehr des Schahs

von Wilhelmshöhe fand das Diner ſtatt, zu welchem
die Spitzen der Behörden Einladungen erhalten hatten.
Am Abend beſuchte der Schah das Theater.

Jeng, 15. Jnni. (Privattelegr. der „Hall. Ztg.
Jn der Generalverſammlung der Saalbahngeſell-
ſchaft, in welcher 582 Stimmen vertreten waren, wurde
der Geſchäſtsbericht, die Jahresrechnung mit Bilanz und
der Antrag auf Ertheilung der Entlaſtung genehmigt, dem
Vorſchlag, auf die Prioritäten 5 Proz., auf die Stamm-
aktien aber diesmal keine Dividende zu vertheilen, zuge-
ſtimmt. Die ausſcheidenden Mitglieder des Aufſichts
rathes Rechnungsrath Bretewitz (Rudolſtadt) und
Leopold Sachs (Breslau) wurden wiedergewählt. Die Ge
neralverſammlung verlief ohne Debatte.

Chemnitz, 14. Juni. Heute Abend ging über das
benachbarte Hermsdorf ein Wolkenbruch nieder, welcher

daſelbſt, ſowie bei Gablenz auf den Feldern und an den
Gebänden großen Schaden anrichtete. Jn Chemnitz
ſtehen die Straßen der öſtlichen Vorſtadt etwa Meter
unter Waſſer.

Paris, 15. Juni. Eine geſtern Abend ſtattgehabte
Verſammlung von 1200 Kutſchern beſchloß den allge
meinen Streik.

Turin, 14. Juni.
Arbeiter haben ſämmtlich die Arbeit wieder aufge-
nommen; dagegen drohen die Bäckergehilfen morgen die
Arbeit einzuſtellen.
Madrid, 14. Juni. Die Depntirtenkammer wählte

Alonſo Martinez mit 237 gegen 117 Stimmen zum Prä-
ſidenten.

Madrid, 14. Juni. Die Deputirtenkammer wählte
Alonſo Martinez mit 237 gegen 117 Stimmen zum Prä-
ſidenten. Die nicht für Alonſo Martinez abgegebenen
Stimmzettel waren unbeſchrieben.

Belgrad, 14. Juni. Der Finanzminiſter erklärte, die
Regierung habe in der Bahnſache das vorgeſchlagene bel-
giſche Schiedsgericht abgekehnt, weil die Delikte der Bahu-
geſellſchaft ſtrafwidriger Art ſeien. Die Regierung werde
die franzöſiſchen Glänbiger, deren Förderungen etwa ſieben
Millionen Francs betrügen, demnächſt baar auszahlen.
Der Regierung lägen in dieſer Beziehung ſowohl ſeitens
der Berliner Handelsgeſellſchaft und der Peſter Kommerzial
Bank, als auch ſeitens großer franzöſiſcher GeldJnſtitute
die günſtigſten Offerten vor.

Belgrad, 14. Juni. Der Metropolit Michael wird,
wie verlautet, demnächſt einen Hirtenbrief von höchſter
Wichtigkeit erlaſſen.

Belgrad, 14. Juni. Der ruſſiſche Geſandte
Perſiani ſchlug geſtern im Auftrage des Peters-
burger Kabinets der Regentſchaft den Abſchluß
einer Militär-Konvention zwiſchen Serbien und
Rußland vor. Die Regentſchaäft nahm den Vor-
ſchlag wohlwollend entgegen.

Petersburg, 15. Juni. Das „Journal de St. Pe-
tersbourg“ konſtatirt die augenfällige Unwahrſcheinlichkeit
der neueſten ruſſenfeindlichen Nachrichten, dementirt die
Meldung des Standard über. die von dem Me-
tropokiten Michael aus Rußland mitgenommene
ſogenannte ſüdſlaviſche Politik, ferner über die Miſſion
Wannowskis und Annenkows in Paris letzterer wohnte
der Aufnahme ſeines Schwagers in die Academie bei,
erſterer gehe wahrſcheinlich nach Ems. Ein Widerſpruch
Rußlands gegen die egyptiſche Konverſion exiſtire nicht;
Rußland wolle unr, daß die erzielten Erſparniſſe
zum Beſten des Landes verwendet würden. Die europäiſche
Kommiſſion wache darüber.

Bukareſt, 14. Jnni. Deputirtenkammer. Joneſen
interpellirte die Regierung, was ſie im Falle eines
Krieges Oeſterreich-Ungarns und Dentſchlands
gegen Rußland thun würde. Der Miniſterpräſident
Catargi erwiderte darauf, daß die Beziehungen Rumäniens

zu allen Mächten gute ſeien. Die Politik der Regierung
beſtehe in der Beobachtung einer ſtrengen Neutralität.

Waſhington, 15. Jnni. Staatsſekretär Blaine theilte
dem Miniſterrath die Unterzeichnung der Samoa-
Convention mit.

Die ſtreikenden ländlichen

Tages-Kalender für Sonntag 16. Juni
Muſenm der Prov. Sachſen für heimathl. Geſchichte n.

Alterthumskunde: v. 11--1 Uhr in der ehemal. Reſidenz, Dom
gaſſe 5. Städtiſche Kunſtſammlung im Aichamt von 10
bis 6 Uhr. Volksbibliothek: Vm. 11-12 im Rathhaus.
Kunſtgewerbe- Verein: Leſezimmer und Bibliothek im
Wagge Gebäude part., links, Vorm. 10 bis 12 Uhr.
Kaufmänn. Verein Vm. 11 Vorſtandſitzung. Kaufm. Verein
„Frohſinn“: Ab. 8 i. Café David. Geſaug- Verein „Heleug“
(Gemiſchter Chor) „Kunzes Reſtaurant“ Wilhelmſtr. 14. Geſell
ſchaftsUnterhaltungs-Abend 8--11 Uhr. Turnverein Ule“:
Vereinsabend mit Damen in „Wilke's Reſtaurant“. Verein
Aphroditia im „Altenburger Hof.“ Verein Einigkeit: Geſell
ſchaftsabend im „Reichskanzler“ 8 Uhr. Chriſtliche Mädchen
Herberge, Martüahaus, Gottesackergaſſe 2.

Tages-Kalender für Montag 17. Juni:
Kgl. Univ Bibl, geöffnet von l Uhr. Ausgabe reſp.

Abnahme von Büchern täglich in den beiden letzten Dienſtſtunden.
Vibliothek u. Leſezimmer der Kaiſerl. Leovold. Carol

Academie der Naturforſcher, v. 3—6 in der Kgl. Univ.-Klinik am
Domplatz. Börſenverſ.: Vorm. 8 Uhr im Börſengebäude.
Patentſchriften-Leſezimm.: Magdeburgerſtr. 4, J. 8--12 Uhr u.
2—6. Polhytechniſcher Verein: Abds. 729 Bibl. u. Leſe
zimmer im „Kronprinz“. Verein chel. „36er“: Abds. s Uhr
in „Stadt Magdeburg“. Gabelsberger Stenographen
Verein: Abends 8 Uhr Unterricht im Reichskanzler

Leizigerſtraße. Thiem eſcher Geſangverein: Abends
7 Uhr Uebung ſür Damen, Ab. 9 für Herren in der „Dres-
dener Bierhalle“. Domkircheuchyr; Abs. 8 Uhr Uebung im
Gartenſgal des Hrn. Eonſt.R. Göbel. Schachklub: Abs. s
im „Café David. Halleſcher Turnverein Abends 8 Uhr in
der ſtädt. Turnhalle Fachſchule der SchuhmacherJnnung:
„Wilkes Reſtanxant.“ Geſangverein d. Bäcker-Jnnung zu
Halle a. S. u. Umgegend Nachm. 5-7, Uhr Uebungsſt. im Reſt.

Aichamt gr. Berlin. Schneider Zunung im „Altenburger
Hof.“ Hotel Stadt Berlin: Schachabend. Halleſches
Volksbad Leipzigerſtr. Nr. 6.: von Vorm. 8 bis Abd. 9 Uhr.

Aich- und Wageamt: 8-12 und 2-26 Uhr. Botaniſcher
Garten: 83 12 und 1226 Uhr. Städtiſche Anſtalt für
Arbettsnachweiſung. Juſpektor Merten Arbeitsanſtalt.
Verpflegnngsſtätion J. für fremde Reiſende ebendgſelbſt.
Herberge zur Heimath: Mauergaſſe 6b. Chriſtliche Mädchen-
Herberge, Marthahans „Gottesackergaſſe 2.

Nur nicht verzweifeln. Be ſchweren von Lungen-
ſchwindſucht, Nervenzerrüttung, Gehirn- u. Rückenmark- Leiden
beweiſt ſich ſtets die Sanjana Heilmethode am wirkſamſten.
Man bezieht dieſes berühmte Heilverfahren gänzlich koſtenfrei
durch den Sekretair der Sanjaug Company Herrn Paul
sehwerdfeger zu Leipzig. NB. Zahlreiche Zeugniſſe über
die erſtaunliche Wirkung dieſes Heilverfahrens ſind jedem
Exemplare beigegeben. [512)

Familien- Nachrichten.
Verlobt: Frl. Emma Gronau mit Hru. Sek.Lient. Georg

Thielen (Hall erſtadt--Hildesheim). Frl. Helene Büttner mit
Hrn. Poſtſekretair Rudolf Fick (Welsleben--Berlin). Verche-
licht: Hr. Paſtor Gerhard Lampel mit Frl. Martha Stein
(Pfarrhaus Schönborn bei Liegnis). Hr. Prof. Dr. Friedric
Vogel mit Frl. Doris Dankberg (Braunſchweig--Breslau). Hr.
Prem.-Lient. Hermann Foelckel mit Frl. Eveline Morawe (Bres
lau). Gebyren: Ein Sohn. Hrn. Prem.-Lient. Matthigs (Os-
nabrück). Hrn. Reinhard Bolland (Hanunover). Eine Tochter:
Hrn. Johs. Schröder (Lehe). Hrn Hauptmann Zupitza (Ratibor).
Hru. G. Ellinger (Sontheim bei Heilbronn). Hru. Stagtsan-
walt, Dr. Gennat (Beuthen O.Schl.). Geſtorben: Fran Pfarrer
Müller (Schönthal). Hr. Prof. Dr. Friedrich Mühlert (Göt
tingen). Frau Amtsrichter Anna Goecking, geb. Kayſer (Biemark).Hr. Mühlenbeſitzer Andregs Bartels Meers leben Frau Pro

feſſor Thereſe Ruthardt (Danzig).

Amtliche Bekanntmachung.
Auf Grund der 88 26, 27 und 29 des Statuts für die land

wirthſchaftliche Berufsgenoſſenſchaft für die Provinz Sachſen vom

9. Dez 412. Dezember wird hiermit Folgendes zur Kenntniß der Mit
22. Januar 1888

glieder und bezw. der Organe der Genoſſenſchaft gebracht:
Die Genoſſenſchaftsmitglieder haben binnen zwei Wochen

bei dem Kreis Ansſchuſſe bezw. durch Vermittelung des
Vertrauensmannes ſchriftlich anzumelden:

J. ſolche Betriebsänderungen welche für die Zugehörigkeit
er Betriebe zur Berufsgenoſſenſchaft überhaupt von Be

deutung ſind, ſowie jeden Wechſel in der Perſon der Be-
triebsunternehmer, und Betriebseinſtellungen;

II. alle Veränderungen in der Geſammtgröße der in Einem
Betriebe bewirthſchafteten Flächen ſowie in der Größe

2

r

der zum Betriebe gehörigen in derſelben C t
wirth eng den t geltendies ulkurart be

Als beſondere Eulturarten gelten die Bewirweiſen a ten, Wieſe, Hut n e
a) Acker, Garten, Wieſe, Hutung, Unlang gie Culturart), (dieſe gelten

Wald,
e) Waſſecrſtücke und
a) ſonſtige Bewirthſchaftungsarten:
gile Veränderungen in der Höhe des bei der Unfellver-
ſicherung in Anſatz gebrachten Grundſteuerbetrages, ins
beſondere in Folge von

Sek kerrer da durch t. Tauſchchenkung Erbgang Veräußerung von rund ſtückendurch der u. ſ. Kercht Grund nücken
anderweitiger Veranlagung von GrundſtückeGruteet vish vſteuert ſtücen zur

euveranlagung bisher grundſtenerfreier bezw.ideell veranlagter Grundſtücke 24 Abſ. 2/3 der é
noſſenſchaftsſtatuts) zur Grundſteuer
Befreiung bisher grundſteuerpflichtiger,
ideell zu veranlagender Grundſtücke von der Grundſteuer:
folgende Veränderungen in der Art des Betriebes-
a) die Benutzung von Wirthſchaftspferden in ſolchen

Wirthſchaften in welchen bisher keine Pferde ver
wendet wurden, m

b) die nicht nur vorübergehende Aufgabe der Be
nutzung aller Wirthſchaftspferde in einer Wirthſchaſt,
welche bisher Pferde verwendet hat.

c) die Anwendung von durch Zugthiere bewegten Mäh
maſchinen für Getreide und Gras von Dampf nd
Göpel Dreſchmaſchinen, von Dampf und Göpel
Häckſelmaſchinen wo ſolche bisher nicht benntt wur
den, ſowie

d) die nicht nur vorübergehende Aufgabe der Ve
nutzung der vorbezeichneten Maſchinen in Wirthſchaften,

n welchen ſie bisher benutzt wurden.
Die Unterlaſſung der Anmeldung dieſer Betriebsänderungen

ſowie die verſpätete Anmeldung der letzteren unterliegt der im
s 124 des Reichsgeſetzes vom 5. Mai 1886 vorgeſehenen Ord

nungsſtrafe. 13599Merſeburg, den 12. März 1889.
Der Provinzial Ausſchuß.

III.

demnächſt

IV.

Vorſtehende Bekanntmachung wird hierdurch mit dem Be
merken zur Kenntniß der betheiligten Kreiseingeſeſſenen ge
bracht, daß Betriebsänderungen der gedachten Art binnen zwei
Wochen bei uns direkt oder durch Vermittelung des betreffenden
Vertrauensmannes anzumelden ſind.

Halle a. S., den 23. Mai 1889.
Der Kreis Ausſchuß des Saalkreiſes.

V. KrosighkK.
e

Rettungs-Compagnie bei Feuersgefahr,
on den 17. Juni Abends 8 Uhr1

Versammlung
im Gaſthof zur „Goldenen Rose““.

Const. Alexander Haediehke.

Kirchliche Anzeige.
Kirche zu U. L. Frauen Zu dem Montag den

17. Juni er. Abends 6 Uhr ſtattfindenden Bröſfnungse-
gotiesdienst des 8. Evangel. landeskirchl. Vereinstages wer
den Lieder-Texte an den Kirchthüren ausgetheilt.

Familien Nachrichten.

4 Heute wurde uns ein Töchterchen geboren.
8 Dr. R. Wagner und Frau 513862

—Z7

Alwine geb. Baier.
Halle a. S., den 13. Juni 1889.

TIIIIAAAAA M
Für die vielen Beweiſe liebevoller Theilnahme bei

dem Verluſte meines lieben Mannes ſpreche ich meinen
herzlichſten Dank aus. Beſonderen Dank der Gemeinde, R
den Schulkindern und den Lehrern der Ephorie Gollme.

Naundorf, den 14. Juni 1889. [13887
Frau verw. Paſtor Schütze-.

Verlag der Akiiengeſell ſchaft „Haniſche Zeitung zu Halle
BVerantwortlich: Chefredakieur Dr. Richard Hamel für Politik,

Feuilleton und den übrigen Jnhalt ausſchließlich des h zeichmgzen Re
dalteur Dr. Ewald Schulze für Lokales, Provinzlelles, Theater und Muſik
derſelbe i. V für den Börſen- und Jnſeralenlheil beide zu Halle.

Die Redaktion iſt geöffnel von 5* Uhr Morgens an. Der Chefredakteur
iſt zu ſprechen Vorm. 10 Uhr und Rachm. zwiſchen 12 Am beſten
wendet man ſich ſchriftlich an denſelben. Redaftenr Dr. Schulze iß zu
ſvrechen Vorm. 10- i. und von I2-- h Uhr: Die Expedition (3vferalenannohme und Geſchiſtsangelegenheiten) iſt oſſen von 7 Uhr Vorm. bis

7 Uhr Abends

bestehen aus:

4 7 r

7 234 ne T

Preisen zum Verkauf.
J b

e

p n

re 3 2

Meine gesammte sich noch am Lager befindende

Kommer-Gonfection

Le
W

r 34

e d

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei zu Halle

JSackets; Visites; Promenadies; Vmhängen;
Paletots; Havelocksz Staube U. Gummi
FIämnteln etc. sowie Satin- Blousen

stelle ich bei vorgerückter Saison in grossartigster Auswahl zu den niedrigsten
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Politik
ten Red Muſit;

fredakteur

m beſten

ßorm, bis

Halle, Sountag, 16. Jnui 1889.

grſte Beilage zu 138 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke' ſchen Verlage

e

Halle, deu 15. Juni. erregt hatte. ſo mußte ſie den Freimuth bis dahin treiben, auch ſ ſchuß dem Reſervefonds überweiſen. Die Zahl der Verſicherken

Zu den ruſſiſchen Konberſionen.

Mittheilung zu:

Ukas zu publiziren, der jetzt unr dem Datum nach ange iſt im Monat Mai um das Dreifache geſtiegen. ſodaß die Einheben iſt in eigen Jubett aber T wie vor unbekannt bleibt. nahmen ſich fortab täglich mehren und vorausſichtlich die Prämien
Wir müſſen geſtehen daß die Publikation in dieſer Form ge ſtels geringer werden. Auch viele Gutsbeſitzer von Halle und

Aus St. Petersburg geht den B. P. N. nachfolgende eignet iſt, Mißtrauen zu erwecken. Ünigegend haben bei dem Vereine ihr Vieh verſichert. der be
kanntlich unter Aufſicht der Kgl. Vrdieing zu Merſeburg ſteht.

„Die jüngſte Ruſſiſche n enthält eine Kaiſer
ſche Verordnung welche merkwürdiger Weiſe trotz ihrer Wich- ren von der auswärtigen insbeſondere auch von der deutſchen Hauli ſche Loraluachrichten vom 15. Juni. e

Preſſe faſt gar nicht begchtet worden iſt. Dieſe Verordnung Der Abdrug Unſerer Drigia a

ung W n Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Bewilligung der Mittel

behandelt das Budget des Kriegsminiſteriums für die Jahre
1889 bis 1893. Sie datirt bereits vom Dezember v. J. und

ingsbeſtimmungen zu den bereits früher erlaſſenen Verord Gymnaſiums 4) Bewilligung der Mi
nungen, deren Hanptbedeutung darin beſtand, daß dem Kriegs- Stadttheaters an den Kanal in der Kape

e Tagesordnung für die Siwenn ſie erſt im Mai d. J. publizirt worden iſt, ſo wird man ſ ordnetenzVerſammlung. M
wohl in der Vermuthung nicht fehl gehen, daß dieſe Verſpätung 4 Uhr. Oeffentliche Sitzung. 1
mit den ruſſiſchen Kounverſionen in engſtem Zuſammenhange zum Nenban des Kanals in der Königſtraße; 2) Genehmigung

z usführliche Ausführ Vergleichs; 3) Herſtell ner Wohnung im Keller desteht. Die neue Verordnung enthält ſehr ausführliche Ausführ eines Vergleichs; 3) Herſtellung ei er r W Anſalnß des und S ten Wür die am 23. und 24. Juni hier ſtatt
Uengaſſe; 5) Bewilligung findende

Der Fleiſchbeſchaner Auguſt Baumgorten, fand
geſtern in einem bei einem hieſigen Fleiſchermeiſter geſchlachteten
Schweine Trichinen.

riginal Correſpondenzen iſt nur mit dontlicher
Quellenangabe geſtattet.

Zeitz, 14. Jnui. (Prov.-Verein ehemaliger Jäger

Der Abdruck unſerer

Generalverſammlung mit Stiftungsfeier des Pro
miniſter die Uebertragung der bewilligten Kredite von einem eines Wanderpreiſes für die Ruder-Regatta; 6) Herſtellung von vinzial-Vereins ehemaliger Jäger und Haügem z folge
Varagraphen ſeines Budgeis auf andere innerhalb deſſelben Doppelgeleiſen für die Straßenbahn: Bewilligung der Aus Programm aufgeſtellt worden: l. Tag. Von 11 Uhr anSahres ſowie der Erſparniſſe eines Budgetpoſtens auf das nahme von einem Banuverbot: 8) Genehmigung des Koſten ſchoppenkonzert im Sächſiſchen Hof. Um 3 Uhr Generalver

Slgende Jahr ausdrücklich zugeſtanden wurde. Als Grundlage anſchlages zur Erbauung des Straßenbahn Depots 9) Wahl ſammlung im Schützenhauſe. Nach der Generalverſammlung
i Verwaltung des Hoſpitals; 16) Ver Konzert im Garten des Schützenhauſes um 8 Uhr Kommers und

Leihamtsgebäudes; 11) allgemeines Abendeſſen im Saale des „Preuß. Hof. Tag
lanſchlußgebühren: 12) Katerfrühſtück um “29 Uhr im Garten des „Sächſ. Hofes esſtlichen Bebanungsplan. giebt galte Delikateſſen in reicher Auswahl, per Frühſtück 75 fo

Anſtellung eines Polizei Nach dem Frühſtück gemeinſchaftlicher Spaziergang durch den

der dem ruſſiſchen Kriegsminiſter für die nächſten vier Jahre einer Deputatign zur ltu
zu bewilligenden Kredite gilt nach dem Juhalt der neueſten gitterung der Fenſter des ſtädtiſchen
Verordnung der Budgetauſchlag für das Jahr 1888 in Höhe Petition betr. Rückzahlung von
von 211 Millionen Rübel. Dieſer Summe ſoll nun in jedem Pflaſterung und Kanaliſi
der nächſten vier Jahre ein Betrag, der in einem früheren Geſchloſſene Sitzung.
Ukas (vom 13. Mai v. Js.) feſtgeſeht iſt, nach und nach zuge- Sergeanten.
ſchlagen werden. Für den flüchtigen Leſer möchte dieſe Verord- K. Jn Freyberg's Garten“ gab geſtern Abend die Die 9
nung an ſich unbedenklich erſcheinen. Auffallend aber wird es Kapelle des k. bayr. 7. Jnfanterie-Regts.

rüh

2. Tag.

e bis zum Waldſchlößchen, hier Abſchiedsſchoppen
die Muſik hoffentlich auch Jägermuſik, wir müſſen erſt um

Prinz Leopold unter gütige Erlanbniß bitten begleitet uns. Von hier iſt Jedem
bei näherer Unterſuchung, daß jener Ukas vom 13. Mai v. Js. Leitung des Muſikmeiſlers Köhler ein Konzert, dem im Hin Gelegenheit geboten, in ca. 8 Minuten den Bahnhof Zeitz zu
nie publizirt worden iſt, und daß man daher ganz außer Stande blick auf die vortrefflichen Darbiet
iſt, ſich ein Urtheil darüber zu bilden, welche weitere Summen wohl zu gönnen geweſen wäre. E
und für welche Zwecke ſie in das ruſſiſche Militär-Budget ein das genannte Regiment in Bayreut

ungen ein beſſerer Beſuch erreichen.
wird dem Umſtande, daß K Beeſenlaublingen, 14. Juni. (Die Kirchlichen Ver
h. der Ruheſtätte des eine unſerer Gegend gedenken in dieſen Sommer folgende

geſeßt ſind. Auch die Bezeichnung „nach und nach iſt ſo un großen Dichter Componiſten R. Wagner und dem alljährlichen Feſte zu begehen. WMiſſionsverein feiert zuerſt ein Feſt indar als denkbar. Es iſt ſchon früher gelegentlich bemerkt wor Wallfahrtsorte ſeiner Anhänger garniſgnirt, zuzuſchreiben cſtedt pri 30. Juni i rin re
den, daß durch die im Laufe des lesten Jahres ergangenen ſ ſein, daß das Programm 5 Wagn
Verordnungen jeder Einblick in das Budget des ruſſiſchen Kaiſermarſch, das Vorſpiel zu „Parſi
Friegsiminiſters ſehr erſchwert, wenn nicht unmöglich gemacht Feuerzauber aus „Walküre“, ein
wird. Dabei iſt darauf aufmerkſam gemacht worden, daß auf ſinger

agner'ſche Compoſitionen (den Herr Jnſp. Palmié ans Halle die Feſtpredigt übernommenfal Wotans Abſchied und hat. Das zweite Feſt. zugleich das fünfzigjährige Stiftungsfeſt
tiſſement aus „Die Meiſter- des Vereins wir uund eine große Fantaſie aus „Lohengrin“) aufzuweiſen des Vereins, wird im September in Dorf Alsleben gefeiert

werden. Herr Conſiſtorialrath Ahlfeld aus Hannover hatGrund dieſer Verordnungen dem Kriegs miniſter, abweichend hatte. Die großen Aufgaben, welche die Kapelle ſich mit ihrem ſeine Mitwirkung zugeſagt. Der Guſtav Adolf Verein der
von den Veſchräukungen, die allen übrigen ruſſiſchen Miniſterien Konzertplane (es ſeien un
auferlegt ſind, für die nächſten Jahre die größte Dispoſitions- von E. Bach, eine große

x die Onverkure zu „Hgnlet
Fantaſie aus „Obergn. von C. V. Juli in Döſſel zu feiern. Herr P. Schuſter aus Er. Quen-Synode Cönnern gedenkt ſein Jahresfeſt Sonntag, den 21.

freiheit gewährt wird, ſo daß ſein Budget gewiſſermaßen einem v. Weber, die Ouverture zu „Erlkönig' von Amtsberg er ſtädt, durch ſeine porſhrige Wirkſamkeit unter den Evangeliſchen
Vanſchale von 5 mal 211 Millionen Rubel gleich über eine wähnt) geſtellt hatte, entſprachen voll und gauz der Leiſtungs in SFtaliMilliarde Rubel gleichkommt. Auf dieſe Weiſe haben daher fähigkeit der Kapelle, welche unter der in Jtalien bekannt. wird

cuch die ſehr erheblichen Ueberführungskoſten der verſchiedenen des Herrn Muſikmeiſters K

ſich conſtatirt werden können. Man fragt ſich nun, was die Nur einen Wunſch hatten wix:
neueſte Publikation der Verordnung vom Dezember v. J. be grunde placirt wären: es würde dan
zweckt. Wir glauben nicht ſehl zu gehen, wenn wir den Zweck die Klangfülle eine noch edlere geweſ
dahin denten, daß in der öffentlichen Meinung Stimmung für folgte der reich verdiente Beifall des P
die letzte große und die weiteren Operationen des ruſſiſchen möge ſich dadurch, daß der Applau
Finanzminiſters gemacht werden ſollte, und bei flüchtigen Ein Tanz Nummern den der übrigen
blick möchte die Verordnung dieſen Eindruck hervorbringen. So übertraf, nicht dazu verleiten laſſen,
beſtimmt der S 15, daß der Kriegsminiſter während der Jahr des Knunſtverſtändniſſes der Halle'ſch
1889 bis 1893 einen in der Verordnung nicht vorgeſehenen gemeinen zu ziehen.
außerordentlichen Kredit nur im Falle eines Krieges oder einer

militäriſchen Expedition beantragen darf. Dieſe Beſtimmung Atelier des Herrn V.
küngt an ſich unbedenklich, aber ſie muß, wie geſagt, in engſte maſchine bergeſtellt: d
Verbindung gebracht werden mit jenem Ukas vom 13. Mai v. Die wohlgelungen
Js., der dein Miniſter anderweitige Fonds zur Verfügung ſtellt, weißem Atlas ausgefü
die aber dem Publikum nicht mitgetheilt werden. Bisher war Arnhold am Markt hier zur Schau
es überhaupt nicht üblich, ſo detaillirte Vorſchriften für das Der Halleſche Vieh
Rechnungsweſen des Kriegsminiſters, wie die in der Verord welcher am 11. d. Mts. ſeine viertelj
nung vom Dezember v. J, zu publiziren. Wollte die ruſſiſche bielt. wozu die Verſicherte
Regierung durch die Publikation ihre friedlichen Abſichten vor erſchienen waren, hat beſch
dem europäiſchen Publikum darthun, und die Befürchtungen Gewicht. ſondern höher ma
zerſtreuen, welche die Veröffentlichung jener vorſährigen Ver Trotz der vielen Schäden im Monat Mai konnte die Geſellſchaft

Eine neue gro

n aus allen

ie Feſtpredigt halten.
feinfühligen Direktion S Nordhauſen, 14. Juni. (Der Schah von Perſien

öhler eine ſeltene Schlagfertigkeit Sag i i uBinTruppenkörper von Oſten an die weſtliche Grenze nicht öſſent- und ausgezeichnetes künſtleriſches s den e en
daß e de Wo e Stellen und erſriſchte ſich an einem vom hieſigen Bierbrauereibeſitzer

ne e e5e mer ſ Lerrn Bruno Schulze kredenzten Glaſe Bier, und ſprach ſodann
önums r Köhler dem freundlichen Speuder natürlich au Perſiſch. w. ſeinen
8 nd den Marſch und. Dank für den guten Labetrunk aus. Der hieſige Magiſtrat
arbietungen an. Wärme fertigkeits- Unterrichts in allen hieſigen ſtädtiſchen Knaben-

falbe e h ſchulen beſchloſſen und von den Stadtverordneten die Be
en Konzertbeſucher im All iyiſligung von 200.4 als Anſchaffungs und 230.4 als ſährliche

ohße Stick a e dieſen Sag
i Nah-e 73 a legt des Lgiſers, der Kaiſerſöhne.) Jn voriger Woche war Herr Geh.

Stickerei iſt mit farbiger Seide auf j Hofrath Artelt in Bad Sachſa, um nachzuſehen, ob die
hrt und ſteht von heute ab bei Herrn nöthigen Räumlichkeiten zum Sommeraufenthalte der

e ſi 8 in,r ab vom 9. Juni datirten Briefe aus dem Kaiſerlichen Ober
Ortſchaften der Umgegend Hofmarſchallamte, welcher nach Sachſa gerichtet war, ging

loſſen, crepirte Ferkel nicht nach dem nunme i vor,den Kaufwerthe zu entichädigen, nunmehr leider hervor, daß „durch Hinzutritt mehrerer

hat auf Autrag der Schuldeputation die Einführung des Hand

Unterhaltungskoſten erbeten.
(J Bad Sachſa, 14. Juni. (Sommeraufenthalt

Kaiſerlichen Prinzen dort vorhanden ſeien. Aus dem

Herrſchaſten“ die in Ausſicht genonimene größere Villa
ordnung betreffend die Uebertragbarkeit der Credite im Budget vermöge ihrer ſparſamen Verwaltung doch noch einen Ueber nicht ausreichte, und daher von Sachſa abgeſehen werden

32

„Danu rathe ich Dir, die Sache noch einmal gründlich zu überlegen, ehe Du
den entſcheidenden Schritt thuſt. Des Geldes wegen

„Mein Entſchluß iſt unerſchütterlich,“ fiel Waldemar ihm in die Rede, „das
Geld fällt bei mir nicht in die Wagſchale, immerhin iſt eine reiche Mitgift eine
angenehme Zugabe.“

Graf Burgau zuckte ſchweigend die Achſeln und drückte ſeinem Ganl die Sporen
in die Weichen. Waldemar lachte leiſe vor ſich hin und ſporute ebenfalls ſein
Roß, um dein erzürnten Onkel zu folgen.

Siebentes Capitel.

Hermann Vondel fühlte ſich in Hamburg ſo ſicher, daß ihm nicht die geriugſten
Vorſichtsmaßregeln nothwendig ſchienen.

Er kannte den Stolz ſeines Schwagers, der nicht den leiſeſten Flecken auf
der Ehre ſeines Hauſes duldete, er hielt es für ganz undenkbar, daß der Commerzieu-
rath ihn durch die Polizei verfolgen laſſen würde.

Die Drohung, die er in ſeinem Abſchiedsbriefe ausgeſpochen hatte, erfüllte
ſicherlich ihren Zweck, ſie mußte den ſtolzen Mann ſo ſehr einſchüchtern, daß er froh
war, wenn der Schwager ſeine Reiſe ungehindert fortſetzte und nie zurückkehrte.
Daß der Commerzienrath perſönlich die Verfolgung übernehmen und daß gerade

die dunkle Drohung ihn dazu veranlaſſen könne, daran dachte er nicht; er ſtieg in
einem der erſten Gaſthöfe ab und ſchrieb ſeinen Namen ohne Zögern in's Fremden
buch, als ihm dieſes vorgelegt wurde.

Das Schiff, mit dem er ſeine Reiſe fortſetzen wollte, fuhr erſt am zweiten
Tage ab, er hätte Zeit genug gehabt, die unterſchlagenen Werthpapiere ſchon hier
zu verkaufen, aber das wagte er doch nicht, er fürchtete, daß au ihn Fragen ge
richtet würden, die ihn in Verlegenheit bringen konnten.

Am Sonntagmorgen war er augekommen, das Schiff fuhr erſt am Dienſtag,
e rn Tage wollte er benntzen, um Hamburg zu beſichtigen, welches er noch

aunte.
Am Montagmorgen traten in das Hotel, in dem Vondel wohnte, zwei Herren

der Commerzienrath Rauſchenbuſch und ein geheimer Polizeibeamter.
Der Bankier hatte bei ſeiner Ankunft in Hamburg ſich ſofort zur Polizei ver

fügt und um die Adreſſe eines zuverläſſigen und verſchwiegenen Beamten gebeten,
der ihn in einer discreten Angelegenheit unterſtützen könne.

Il Sie wurde ihm gegeben, er ſuchte den Beamten auf und dieſer war augen
licklich bereit, ſeine Wünſche zu erfüllen.

g Das Hotel war raſch ermittelt, die Fremdenliſte vom Sonntag enthielt ja den
e Flüchtlings, der Beamte begleitete den Bankier, um im Rothfalle zur

u ſein.
W „Jch rathe Jhnen noch einmal zur Verhaftung,“ ſagte er, als ſie in das Hotel
aten, „es iſt der kürzeſte und ſicherſte Weg, ihm den Raub zu entreißen.“

ch „Und vielleicht auch der ſicherſte Weg, ihn zu Erklärungen zu veranlaſſen, die
um jeden Preis verhüten will antwortete der Commerzienrath kopfſchüttelnd.

r bleibt bei unſrer Abſprache, Sie warten draußen, bis ich Sie rufe, ich hoffe
ind wünſche, daß ich nicht in dieſe Nothwendigkeit verſetzt werde.“

„Jch werde handeln, wie Sie es wünſchen,“ erwiederte der Beamte. „Jn
welchem Zimmer logirt Herr Bondel?“ wandte er ſich zu einem Kellner, der in
wiſchen näher gekommen war.

(8) Nomanbcilage der Halliſchen Zeitung. 29
Unter ſchwarzem Verdacht. Roman von Ewald Auguſt Koenig.

„Du biſt wohl auch Mitglied des Spielelubs,“ fragte er, nachdem Daniel
den Wein gebracht hatte. „Mir ſcheint, Waldemar ſpielt leichtſinnig, es wäre
mir lieb, wenn Du ihn zurückhalten wollteſt.“
e e Burgan ergriff ſein Glas und blickte den Schwager mit einem ſpöttiſchen

ächeln an.
„Hat Waldemar die Schuld auf mich gewälzt?“ entgegnete er.
„Mit keiner Silbe; er mußte wohl die Schuld beichten, wenn er Geld haben

wollte, aber von Dir war dabei keine Rede.“
„So ſo!“ ſpottete der Graf, der ſein Glas beinahe ausgelrunken hatte. „Walde

mar hat eben kein Glück im Spiel, es iſt ſeltſam, aber
„Wenn er das weiß, iſt ſein Leichtſinn um ſo größer!“
„Rege Dich nicht auf, Theo! Er befindet ſich auch am Spieltiſch in der

beſten Geſellſchaft. Lieber Himmel, die ganze Geſchichte iſt ja nicht der Rede werth,
wenn ich bedenke, wie koloſſal in unſrer Jugend geſpielt wurde! Leg' einmal die
Hand auſs Herz, haſt Du nie Deine Goldfüchſe beim Tempel Moſis gewagt? Biſt
doch auch ein flotter Offizier geweſen! Freilich, wenn man älter wird, dann wird
man auch verſtändiger

„Das trifſt bei Dir nicht zu, Friedrich,“ unterbrach der Baron ihn ärgerlich,
während er ihm eine Cigarre aubot, „Du haſt derzeit am grünen Tiſch ſehr ſchlimme
Erfahrungen gemacht und huldigſt heute noch dem Hazard.“

„Nur mäßig, ſehr mäßig,“ fuhr der Graf fort, „mit meiner kleinen Reute
kann ich keine großen Sprünge machen. Uebrigens iſt mir auch Fortuna jetzt hold,
ich verliere ſelten eine Kleinigkeit, meiſtens trage ich einen Gewinn nach Hauſe.“

„Darum beneide ich Dich nicht, gewonnenes Geld har mir nie Freunde gemacht.
e gut und halte Waldemar zurück, Du erzeigſt ihm und mir einen Gefalleu

amit!“
Graf Burgan zuckte die Achſeln und klemmte das Monocle wieder in's Auge,

ſein Blick ruhte mit einem ſpöttiſcheh Ausdruck auf dem Schwager.
„Die Sache iſt wirklich nicht ſo ſchlimm, wie Du glaubſt,“ ſagte er, „Du

vrauchſt Dir ihretwegen keine Sorgen zu machen. Jch begegnete vorhin der ſchönen
Bondelli, jetzigen Conmmerzienräthin Rauſchenbuſch; hat ſie Dich beſucht?“

„Wie kommſt Du zu dieſer Frage?“ erwiderte der Baron, die Brauen zuſan-
menziehend.

„Biſt Du nicht mehr mit ihr befreundet
„Jn dem Sinne, wie Du es meinſt, uein!“
„Sie iſt immer noch begehrenswerth, und ich erinnere mich, daß man Dich

früher um ſie beneidet hat.“
„Laß die alten Geſchichten endlich ruhen, fuhr Baron Theo unwillig auf,

„dieſes ewige Daraufzurückkommen macht ſchließlich einen kindiſchen Eindruck. Du
weißt, wie ich damals zu einer Heirath gezwungen wurde, die mir verhaßt war,
trotzdem habe ich ſeit dem Tage meiner Hochzeit der ungeliebten Gattin die Treue
bewahrt, die ich nur widerwillig ihr gelobte! Was ſollen nun dieſe Hindeuntungen
auf vergangene Zeiten und die Comwerzienräthin Rauſchenbuſch?“

„Wenn ſie Dir unangenehm ſind
Davon abgeſehen, fühle ich mich verpflichtet, die Ehre einer Dame zu wahren,

die ich hochachte. Jhr Gatte iſt mein Bankier, ich bin mit ihm befreundet, auch
ſchon als Gaſt in ſeinem Hauſe geweſen, ſie ſelbſt aber hat unter meinem Dache
noch nicht geweilt. Erna VBondelli iſt längſt für mich todt, und nun genug davon.



müſſe. Wie würde man ſich hier geſreut haben, wenn die
Kaiſerlichen Prinzen gekommen wären, ſo haben wir nochdie Hoffnung, daß ſie nach Schaffung der nöthigen Räum-

lichkeiten vielleicht im. nächſten Jahre unſer herrliches
Sachſa als Sommeraufenthalt wählen. In dieſem Jahre
wird Schloß Wilhelmshöhe bei Kaſſel der Aufenthalt für
die jugendlichen Kaiſerſöhne werden.

8. Blankenburg a. H., 13. Juni. (Eiſenbahn.) Betrefſs
der Anlage des Schienenweges Quedlinburg-Blanken-
vurg-Wernigerode werden die ſtädtiſchen Behörden hier
demnächſt, wie dies bei der geſammten Bürgerſchaft der Fall,ſich uſlimmend erklären und Verhandlungen mit Quedlinburg

alsbald in Fluß kommen. Der Vortheil dieſer Bahnanlage für
unſere im ſteten Wachsthum beſindliche Stadt iſt in einer der
letzten Bürgervereinsſitzungen klar Kergt worden.

Sondershauſen, 14. Juni. (Prämiirung.), Der lürſt-
liche Leibjäger Jſermann und der Kaufmann Schiffler hier
haben beide auf der Caſſeler Ausſtellung für Jagd, Fiſch
fang 2c. Prämien erhalten, und zwar der erſtere ſür ſelbſtge-
züchtete Dachshunde den erſten (dreiläufiges Jagdgewehr),
Jetzterer für ſeine deutſche Dogge „Goliath“ den 2. Preis. Mit
demſelben Hunde hatte p. Schiffler übrigens auf der vorauf-

gegangenen internationalen Hundegausſtellung zu Köln entſchie-
denes Pech, an welchem die Bahnverwaltung allein die Schuld
trägt. Obgleich der Hund rechtzeitig hier zur Bahn geliefert,
traf er, weil man weder in Nordhauſen noch in Soeſt ſeine
Weiterbeförderung vorſchriftsmäßig beſorgt, erſt in Köln ein,
als die Prämiirung ſchon ſtattgehabt hatte. Die Preisrichter
ſtellten coulanterweiſe den Hund noch zur Nachſchau, erkannten
ihm auch die Qualificgtion für den erſten Preis zu, hatten
gber nur noch einen Reſervepreis zu vergeben, mit dem ſich der
Beſitzer begntigen mußte.

Der auf der Roßtrappe erbaute Ausſichtsthurm iſt
nunmehr von der Thalenfer Bancommifſion abgenommen und
dem Verkehr übergeben worden.

Der etwa 8 jährige Sohn des Malers Delang in Kötzſchen
broda, fiel von einem Elbkahn an der Dampfſchiffhalteſtelle in
die Elbe und wurde, dem Ertrinken nahe, durch den Steuer-
mann Henſchel aus Roßlau unter eigener Lebensgefahr gerettet.

Perſonaglicn.
Dem Lehrer und Küſter Klage in Golpa, Parochie

Zſchornewitz iſt der Adler der Jnhaber des Hausordens von
Hohenzollern mit der Zahl 50 verliehen.

Aus aller Welt.
Gefchenke für den Schah von Perſien. Dem Schah von

Perſien ſind zum Andenken an ſeinen Aufenthalt in Berlin
zahlreiche und koſtbare Geſchenke gemacht worden. Von dieſen
wird die Aufmerkſamkeit zunächſt ein über einen Meter boher
Tafelaufſatz ans getriebenem Silber mit reicher Ver-
goldung auf, ſich lenken. Der untere Theil wird von 3 muſchel-
förmigen Schalen gebildet, zwiſchen denen ſich Najaden erheben,
während die Spiße des hoch auslaufenden mittleren Theiles ein
Neptun mit einer Nixe krönt, welche auf ihren erhobenen Armen
eine goldene Schnueckenſchale zur Aufnahme von Vlumen halten.
Ein ſilberner Teller mit goldener ornamentaler Verzierung zeigt
auf dem Rande in Münzenform Bildniſſe von Mitgliedern des
Kurbrandenburgiſchen Hauſes. Ganz gleichartig iſt ein auf demTeller ſtehender Humpen gebildet, deſſen Deckelknopf den perſi

zchen Löwen darſtellt. Mannigfaltig und von kvſlbarſter Ar
heit ſind die dem Schah verehrten Gewebre, die in atlasefüt-
rerten Behältern ruhen; Schloß und Schlüſſel ſind reich ver-
goldet. Sehr reichhaltig ſind auch die Geſchenke in Porzellan.
Drei zu einer Gruppe gehörende Stücke, wahre Meiſterwerke
der Porzellanmalerei, eine antike Vaſe und zwei dazu paſſende
Koannen von über Meterhöhe, haben das beſondere Entzücken
des Schah erregt. Dieſelben zeigen auf Goldgrund Lankende
eckenroſen, welche ſich auf beiden Seiten zu einem Strauß ver-
einigen. Jn anderer Art präſentirt ſich eine urnenförmige Jar-
dinière von blauer Farbe mit reich vergoldetem Fuß, Henkel

und Randverzierung. r war mit einem Rieſenbonquet
der koſtbarſten Maxéchal Niel-Roſen von ſeltener Größe gefuüllt.

Zwei ſchmale, ungefähr 1 Meter hohe Bronze-Kannen tragen
Roſengewinde, von Amoretten gehalten; die Verzierung iſt pla

und Verirrung bezüglich Eſſen und

ſtiſch in Gold ausgeführt. Ein aus Nußbaum Wetten
Schrank im modernen Styl mit goldenen Beſchlägen
dient zur Aufnahme von Büchern, Papieren und Briefſchoſten;
ſämmtliche Behälter ſind auf das Begqueinſte und Handlichſte
eingerichtet. Ein Kunſtwerk ift eine in Silber ausgeführte
Büſte einer fugendlichen Dame in moderner Hof-
tracht. Allerlicbſt. ſind zwei etruriſche Vaſen aus Gold
von kunſtvoll durchbrochener Arbeit mit Behältern von rothem
Glas. Als beſonders originell muß unter den Geſchenken ein
ansgeſtopfter Bär bezeichnet werden, welcher in ſitzender
Stellung einen um den Hals hängenden Leierkaſten drebht, und
nach dem Talte der in demſelben befindlichen Spieluhr Kopf
und Augen hin n her bewegt.

Ueber Nahrung und Trank der alten Eidgenoſſen
ſchreiben die „Schweiz. Blätter für Geſundheitspflege“: In einer
Zeit, wo man angeſichts der überhand genommenen Genußſucht

rinken auch in unſerem
Lande eine Umkehr zu den in maucher Beziehung einfachern
und geſundern Gebräuchen unſerer kräſtigern Altvordern wünſcht
und predigt, iſt es von Jntereſſe, aus alten Quellen zu ver
nehmen, was ſür National- Nahrung und -Getränk in längſt
entſchwundenen Zeiten beim Schweizervolle gebräuchlich war.
Jn einem BHedicht von P. Gengenbach aus dem Jahre 1513,
betitelt: „Der alte Eidgenoß“, werden die Silten unſerer Vor
fahren hinſichtlich Nahrung und Trank folgendermaßen poeliſch

beſungen: ß„Käs und ziger das war ihre ſpis,
Sie zugend her in heldes wis,
Jre ſeckli uf dem rugken.
Friſch Waſſer was ihr edles trank,
Sie thatends tapfer ſchlucken

Schnee im Gebirge iſt trügeriſch wie Glas, beide
brechen, ch' man's denkt. Aus Mittenwald (Bair. Hochgeb.),
12. Juni wird geſchrieben Von allen Seiten kommen bereits
Meldungen über Unglücksfälle im Gebirge. Nicht viel hätte
gefehlt und es wäre eine ſolche auch aus dem großartigen
Karwendelgebiete zu erſtatten geweſen. Als geſtern die
erſten Beſteiger der Karwendelſpitze (2382 in dieſer Saiſon,
die Alpenvereinsmitglieder Herren Seyfried und Achleitner aus
München, denen ſich von der „Hütte“ aus noch ein Herr ange
ſchloſſen hatte, mit ihrem Führer Caſpar Kriner von hier in
Folge eingetretenen dichten Nebels die Spitze verließen und mit
den Bergwegarbeitern Brüder Rieger von Mittenwald beim
Grat abſſliegen, begegneten ſie dort zwei Studenten, die ratblos
in dem dichten Nebel umhekjrrten. Jn leichteſter Kleidung, ein
kleines Ränzel auf dem Rücken, federleichten Stiefelchen, mit
einer Reitgerte hatten die jungen Herren allen Warnungen zum
Trotz den Anfſtlieg in ſpäter Stunde auf die Karwendelſpitze
gewagt, ohne Führer, ohne Proviant, ohne Ansrüſtung, und
ohne die geringſte alpine Erfahrung. Sie unternahmen, wie ſie
ſelbſt zugeſtanden, ihre erſte Vergkour und dieſe gleich anf die
Karwendelſpitze. Die Bitte, der Geſellſchaft „nachgehen“ zu
dürfen, vermochten die münchener Herren mit Rückſicht auf die
durch den Nebel geſchaſſene, für die Studenten heikel gewordene
Situation nicht abzuſchlagen, doch wurde vorweg jedwede
Verantwortung für den Abſtieg über die Lindlahn-
ſcharte unter den e abgelehnt. Jn derThat geſtaltete ſich der Abſtieg, der außer von einigen Hirten
bisher nur von zwei bedeutenden Hochtouriſten unternommen
worden iſt, äußerſt ſchwierig. Jnmitten des Wandabſturzes des
Linderſpitzes gelangte die Geſellſchaft an eine Schneelehne, die
mit denkbar größter Vorſicht überſchritten werden mußte. Einer
der Studenten (gus Frankfurt g. M.) erfaßte trotz vorgängigen
Zurufens die gefährliche Situation nicht, er ſtieg in den Schnee
und fuhr m ſelben Augenblick ſanſend zur
Tiefe. Jm Nn hatte der Abſtürzende das Ende der Schnee-
zunge erreicht, dann warf es ihn mit Wucht auf das Kar, mit
raſender Schnelligkeit wirbelnd und tobend noch einige Dreh-
nungen dann muß der Aermſte an der Felswand zerſchellen.
Da im letzten Angenhlick hält das Ränzlein am Rücken den
Todesſturz auf, bewußtlos liegt der Unglückliche unten im
Geröll, indeſſen zu Tode erſchrocken die anderen Herren au der
Felswand oben hängen, außer Stande, angenblick iche Hülfe
leiſten zu können. Man darf ſich ja, nicht rühren, weil jede
Bewegung loſe Steine zur Tiefe auf den Abgeſtürzten ſollen
läßt und Keiner weiß, wer der RNächſte r „Abreiten“ wird.
Mit einem Heroismus ſondergleichen holte Andreas Rieger,
vulgo Anderl, ſeines Zeichens Geigenmacher und je nach Zeit

Abgrund herauf über das Kar. Eine wunderbare Fües, daß der Studioſus blos Quetſchungen echten h a
fürchterlichen Sturz nicht mit dem Leben bezahlt hat. Mit in
endlicher Sorgfalt mußte dann Stunden lang an den Wänden
entlang, über Grate und Schroffen gewandert werden bis end
lich eine Befreiung für Alle, nicht zum mindeſten ſür die
ungeübten, ſchier verzweifelnden Studenten die Regiov der
Fichten und Föhren wieder erreicht und Wege für Meiſchenfühe
geſunden wurden.

W Goty vo SWollberichte, en Wolle
Gotha, 14. Juni. Am heutigen zweiten Wollmarrtage hier war nicht, ein einziger Wagen mit Wollen

efahren. Jm Laufe des geſtrigen Nachmittags ging der Ver

war, die Wolle wieder nach Hanſe fahren zu laſſe

Jnduſtrie, Handel nnd Finanzen.
Aachener StadtAnleihe von 1877. Die nächſte

Ziehung findet am 30. Juni ſtatt. Gegen den Coursverinſt
von eg. 3 PCt. bei der Auslooſung übernimmt das Vant-
hans Carl Neuburger, Berlin, Franzöſiſche Straße
Mark.

Die „Mutnal“, Lebensverſicherungs-Geſell-
ſchaft in New-York, veröfſentlicht im Inſeratentheil der
heutigen Nummer ihren 46. Jahredbericht, (1888.) Eines unſerer
erſten Fachblätter die Deutſche Verſichernngs-Zeitung',
Organ für das geſammte Verſicherungsweſen, ſchreibt in ihrer
Nr. 42 vom 6. Juni er. hierzu wörtlich: „Mutual“ LifeJn
curance-Company. Schon in Nr. 25 theilten wir die phäno
malen Reſultate dieſer größten amerikaniſchen Lebensverſicher-
ungs-Geſeltſchaft mit, welche dieſelbe in 1888 erzielt hat. Die
ſelben verdienen um ſo größere Beachtung, als dieſe Anſtalt des
Reizmittels, nämlich der Tontinen in ihren verſchiedenen
Nuancen, als Ganz-, Halb, Univerſal e. Tontinenpolice ent
behrt, alſo nichts verſpricht, was gewöhnlich nicht gehalten wird,
ſondern einzig und allein durch die überzengende Gewalt deſſen,
was ſie ihren Verſicherten gewährt hat, wirkt. Dies ruhige
Arbeiten der Anſtalt muß unwillkürlich, verbunden mit dem
impoſanten Ergebniſſe des Geſchäftes, für dieſelbe einnehmen
und können wir denn auch nicht umhin, die bedentenden Ge
ſchäſtsergebniſſe, welche die Anſtalt in zweijährigem Geſchäfts
betriebe in Dentſchland, bez. Preußen erzielte, anzuerkennen, ſo
ſehr wir auch im Jntereſſe unſerer einheimiſchen Anſtalten dieſe
Fortſchritte beklagen müſſen.

Dieſes Ergebniß nach ſo kurzer Geſchäftsthätigkeit ſtellt der
Leitung des dentſchen Geſchäftes der Anſtalt ein ſehr gutes
Zengniß aus. Die „Mutnal“ iſt in überraſchend kurzer Zeit
ein Concurrent in Deutſchland geworden, mit dem unſere ein-
heimiſchen Anſtalten zu rechnen haben werden.

Jn England wurden im Mai 272 Actiengeſell-
ſchaften mit beſchränkter Haſtung gegründet, deren Geſammt
Capital ſich anf 7500000 W beziffert. Jm April betrug die
Zahl der gegründeten Actiengeſellſchaften nur 189.

Großbritanniens Staatseinkünfte in der Zeit
vom 1. April bis zum 8. d. Mts. beliefen, ſich auf 16 476 477

gegen 16 005 369 A im entſprechenden Zeitraum des vorher
gehenden Finanzjahres. Die Ausgaben in der gleichen Zeit be
trugen 16072610 S oder 486 960 A weniger als in der
Parallelperiode von 1888/89.

Der „Tarik“ und nach ihm die „H. B.-H.“ theilt mit,
daß der türkiſche Handelsminiſter gegenwärtig die Bildung
eines Staagtsmonopols für Erzeugung und Verkauf
von Zündhölzchen in Erwägung zieht. Es ſollen zu dieſem
Zwecke Fabriken in Konſtantinopel, Saloniki, Smyrna und
Alexandrette errichtet werden. gDer Berl. Act.“ nimmt von einem Gerücht Notiz, nach
welchem die Anweſenheit des Beberrſchers der Perſer in Berlin
benntzt werde. um eine perſiſche Anleibe abzuſchließen. Das
Blatt hält dies Gerücht nicht für unglaubwürdig, vermuthlich
deshalb, weiledie Berliner haute finance in den letzten Jahren
mit der Emiſſtvn exotiſcher Papiere brillante Geſchäfte gemacht
hat, namentlich wenn es ſich um ein erſtes Geſchäft mit den
betreffenden Ländern handelte-
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Graf Burgan blickte ſeinen Schwager, der die Gläſer wieder ſüllte, forſchend
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„An dem groben Förſter hat Dein Papa einen Narren gefreſſen,“ ſagte er,

ken der Wolle ſchwach, ſo daß mancher Verkäufer genöthigt

i.

13, die Verſicherung für eine Prämie von 8 Pfg. pro 100

an, der Ausdruck ſeines Geſichts verrieth, daß er die Wahrheit dieſer Erklärung
ſehr ſtark bezweifelte.

Earole d'honneur, ich nehme es Dir nicht übel,“ ſagte er mit dem Lächeln
eines Fauns, „aber in Deine Geheimniſſe will ich mich nicht eindrängen. Jch bin
auch Deinem Förſter begegnet; der Kerl wird immer unverſchämter; wie lange willſt
Du noch Geduld mit ihm haben?“

Waldemar trat in dieſem Augenblick ein, er hatte die letzten Worte vernommen.
„Damit kommſt Du bei Papa nicht an, Onkel,“ ſagte er ſarkaſtiſch, „der alte

Mann iſt hier persona grata, Beſchwerden über ihn werden nicht augenommen.“
„Was hat der Förſter nun wieder verbrochen fragte Baron Theo ruhig.
„Der Kerl grüßt mich nicht mehr,“ polterte ſein Schwager. „Wie kann man

auch Reſpect und Höflichkeit von Leuten verlangen, die ſich der gröbſten Vergehen
ungeſtraft ſchuldig machen dürfen.“

Du urtheilſt da ſehr ſcharf,“ antwortete der Baron, „eines groben Vergehens
habe Förſter Stamm noch nicht angeklagt worden. Er wird Vich nicht geſehen

aben,
„Oho!“ rief Graf Burgau. „Einen Reiter kann Niemand überſehen. Uebrigens

iſt es mir ſehr gleichgiltig, ob dieſer Mann mich grüßt oder nicht, ich fürchte nur,
Du wirſt ſchlimme Erfahrungen mit ihm machen.“

„Mit ihm und mit ſeinem Neffen,“ fügte Waldemar hinzu, „der Eine iſt noch
unverſchämter als der Andere. Wäre ich Gebieter hier, ſo

„Genng!“ unterbrach der Vater ihn zornig. „Noch biſt Du es nicht, und vor
Enrem Haß werde ich die durchans braven Lente zu ſchützen wiſſen. Enre Klagen
und Beſchwerden ſind ungerecht, ſie zengen von keiner noblen Geſinnung, denn Jhrſelbſt wißt ſehr genan, daß ſie nur ſerſonlichen Beweggründen entſpringen.“

Waldemar tauſchte mit ſeinem Onkel verſtohlen einen verſtändnißvollen Blick,
Graf Burgan nickte zuſtimmend und trat an's Fenſter.

„Der Abend bricht an,“ ſagte er, in die beginnende Dämmerung hinausſchau-
e „wir werden in den Sattel ſteigen müſſen, wenn wir vor Nacht heimkommen

en.
„Jhr wollt den Abend nicht bei mir verbringen?“ fragte Baron Theo erſtaunt.
„5Fch nicht,“ antwortete ſein Schwager, „ich muß diesmal leider Deine freund

liche Einladung ablehnen. Du haſt wohl die Güte, mich bei Deiner Schweſter zu
r r in den nächſten Tagen werde ich mich beehren, ihr meine Aufwarlung
zu machen.“

„yuUnd Du, Waldemar wandte der Baron ſich zu ſeinem Sohne, während
er die Schüſſel zum Geldſchrank aus der Taſche holte; „Pfarrer Wendland wird
hente Abend auch kommen, er hat Dich lange nicht mehr geſehen.“

„Um ſo ſchärfer wird er mich bei der nächſten Gelegenheit in's Gebet nehmen,“
ſcherzte Waldemar, „und ich bin heute nicht in der Stimmung, ſeine Fragen zu
beantworten. Aber Scherz bei Seite, der Dienſt beginnt morgen ſehr früh, drum
möchte ich heute Abend zeitig nach Hauſe kommen auch des Ganls wegen, der
morgen wieder ſchneidig ſein muß.“

Der Baron hatte den Geldſchrauk geöffnet, er nahm einige Banknoten heraus
und en Fahne der t einigen n des Dankes ſie einſteckte.

„„Wie ihr wollt,“ ſagte er in ſeiner ruhigen Weiſe, „wenn Jhr nicht gebleibt, will ich Euch nicht Seite zureden.“ s Je m gegerne
Graf Burgau hatte bereits an der Glocke gezogen und dem Kammerdiener

befohlen, die Pferde vorführen zu laſſen, er fühlte ſich nicht mehr behaglich bei
dem Schwager, der heute ihm gegenüber ſo unliebenswürdig war.

als er und Waldemar im Sattel ſaßen, „möchte nur wiſſen, weshalb. Röschen
iſt allerdings ein ſchönes Mädchen, und Alter ſchützt vor Thorheit nicht, aber ich
kann mir doch nicht denken

„Nein, Onkel, diefe Vermuthung erſcheint mir ſehr unwahrſcheinlich,“ unter
brach Waldemar ihn Jachend. „Aber was war's mit der Bondelli? Tante Aurelie
ſpielte darauf an, aber Papa wollte nichts davon hören; mir ſchien es, als ob die
harmloſe Bemerkung ihn nnangenehm berühre.“

„Das glaube ich gern,“ ſpoltete Graf Burgan. „Wenn Dein Großvater nicht
ſo ſtrenge an den Traditionen der Familie feſtgehalten hätte, ſo wäre die Bondelli

hente Baronin von Dornberg.“ a„Ah, nun verſtehe ich! Kam es zu einem Eclat?“
„Durchaus nicht, Signora Bondelli war ebenſo verſtändig wie ſchön, ſi

ſchwieg, und Dein Papa gehorchte, damit hatte die Liaiſon ihr Ende erreicht. Die
Bondelli hat bald darauf einen Bankier geheirathet.“

„Den jetzigen Commerzienrath Rauſchenbuſch; ſtatt der Mutter wird nun die
Tochter Baronin von Dornberg.“ S

Graf Burgan hielt ſein Pferd an und blickte betroffen in das übermüthig
lächelnde Geſicht des Neſſen.

„Das iſt Deine Abſicht?“ fragte er unglänbig.
„Kennſt Du Hilda Ranſchenbnuſch?“
„Natürlich!“
„Was könnteſt Du gegen ſie einwenden
„Bah, die Dornbergs haben bisher ihren Stammbaum rein erhalten
„Mit ſchweren Opfern, Onkel. Papa ſagte heute noch, daß er ſein Lebens

glück dadurch verſcherzt habe.“ t„Warte, was er ſagen wird, wenn Du
„Er weiß es ſchon und giebt ſeine Zuſtimmung.“
„Unmöglich!“
„Weshalb unmöglich?“ erwiderte Waldemar ärgerlich. „Papa hat ſelbſt ſo

ſchwer unter den alten Vornrtheilen gelitten, daß er gerne mit ihnen bricht, wenn
er mich dadurch glücklich machen kann. Wir Beide wollen über dieſen Punkt nicht
ſtreiten, Tante Aurelie hat mir heute den Kopf heiß genug gemacht

„Wie denkt ſie darüber nuterbrach der Onkel ihn. a„Wie Du! Aber ich habe den Vater auf meiner Seite, das genügt mir.
Schlimm genug!“ brummte Graf Burgau, deſſen Lippen ein verächtlicher

Zug umſpielte. „Weißt Du auch, wie man in der Geſellſchaft über dieſe Heirath
urtheilen wird

„Das kümmert mich nicht, Onkel!“
6 r oblige, Waldemar, das Urtheil der Geſellſchaft iſt ſür uns maß

gebend
„So mag's in früheren Zeiten geweſen ſein, heute hat dieſes Urtheil keinen

Werth mehr. Ich frage, was könnte die Geſellſchaft gegen dieſe Heirath einzuwen
den haben? In Deinen Augen nur das Einzige, daß die Braut nicht adlig iſt.
Aber ich gebe Dir mein Wort daranf, ſie denkt gar nicht an dieſen Einwurf, ſie
betrachtet die Tochter des Commerzienraths Rauſchenbnſch als uns vollſtändig eben
bürtig. Der Bruder Hildas iſt Offizier

„Na, ich merke ſchon, daß es vergebliche Mühe wäre, Dir r predigen
zu wollen,“ unterbrach ihn der Onkel; „iſt die Verlobung ſchon geſchloſſen?“

„Noch nicht, ich wollte zuvor Papas Anſicht hören

Arbeiter in Mittenwald. den abgeſtürzlen Studenten aus dem zwei
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zweite Veilage zu 2 138 der Halliſchen Zeitung vorm. im G.
GHalle, Sonntag, 16. Juni 1889.

Schwetſchke'ſchen Verlage.

Fichus, Perlumhän
ſcpowie einen großennähſe

verluſt
ank-

ſtraße
ro 100

eſell
yeil der
unſerer

n
n ihrer
ife Jn-

18/20.

F
Averkanfen, der vorgerückten Saiſon wegen, zu bedeutend herabgeſctzten Preiſen.

Bokmann SerauKy,
Brüderstrasse 18/20.

S Prühjahrs- und Sommer Vmhänge,
S'G., Tricot-Tai—lIlen und

i

oſten ſchwarzer Promenadies
[13848

phäno
rſicher

ie Reuter Straube.
alt dehenen 9551 Reichhaltiges Lager
ice ent von Walzelsen in allen Protlen, Verlaschangen,m wird, Aukern, Zugstangen, Unterlegplatten.deſſen Bauguss aller Art, Sänlen, Treppen,
ruhi Fenster, Rosetten, Canalschachtäeckel,it de an Ausfübruvg ung Boroohnere Ven J
r Eisenkonstructionen, Wasser-
Sir leitungs- und. gang een dieſe leipeiehh, 1, Pumpenanlagen. gagäs Ken 46 647
ellt der
r gutes
er Zeit
re ein

jeſellſammt-
rug die

er Zeit
476 477
orher

zeit be
in der

ilt mit, hin ren
für Klee und Getreide.JahrenJemocht eigene Konstrittion „Teutonia“, einfachstes, ädauerhaftestes

nit den Systew, nach dem nene vieler hundert Rnäwirtigehaſu. Autoritäten die
beste, solideste Maschine am Markte, (zablreiche Referenzen zu erweueste Klee und Grasmähe- Maschine i ver

deckten Zähnrädern,
Park- Rasenmähoer für Handbetrieb,
Schleifsteine mit Gestell für Mähemaschinen Messer,

gte er, Schleppharken in allen Breitepv, Heur echen etc.
öschen empfehlen zu ermässigten Preisen
t F. Zimmermann Co.,i Halle (Saale).b die Maschinen zur Reparatur bitten wir uns mögehet

frühzeitig (etzt) 2u üherweisen, da spüterhin deren Zahl bei
nicht uns s0 anwächst, dass wir sie unmöglich bewältigen können, und bei ange-
ndelli strengtester Arbeit nicht imstande sind, die Maschinen rechtzeitig fertig zu

stellen, ja erfahrungsmäissig Kanm Raum zur Unterbringung derselben haben.
2 Natürlich stellen sich dann auch durch forcirte Arbeiten (Nachtschichten) die

n, ſie Kosten höher. g1]582Vie Erste Specialfabrik
n die rihn Industrie- und Ffeldbahnen

bens jeder Axrt, mormal- und sehmalspurig. Complette Anlagen,
sowie snmmtitene Binzeltheile in nnerkannt vorzüglichzter
Ausführung bei soliden Preisen- [10403(Specialitüt seit 1863),

2a I Otto Neitsch, Halle (Saale).
venn

nicht 2 2 S

2 7S

cher un 22u zu Obersalzbrunn. i. Schl.rath Wird ärztlicherseits empfohlen gegen Nieren- und Blasenleiden, Gries- und Stein- S
beschwerden, die verschiedenen Formen der Gicht, sowie Gelenkrheumatismus, e
Ferner gegen Katarrhalischoe Affectionen des Kohlkoptes und der Lungen, gegen 5
nd Harmkatarrhe. Im Sten Versandjahre 1888 wurden verschickt: S e

r 841939 eS em. 7ten Die Kronenquelle ist dureh alle Mineralwasserhandlungen und Apotheken zu beziehen 9 5
ven Brochüren mit Gebrauchsanweisung auf Wunsch gratis und ſranco. v S S
ſt J Brief und Jeſkramm Adresse Kronenquelle Salzbrunn
ſie

Andreas-Iustitut Weimar
Grieht und bereitet Knaben der höheren Stände für die mittleren Klaſſen des

Anaſinntſs, Realghmnaſtiuns und Kadetten Se wyr, Kleine Schülerzahl.

so r. Soergel,

Vor600n
METTICH.

e

mit eingelegten und gufgedruckten Forben U unter Glaſur

Hettlacher Fussboden-Platten,
zum Belegen von ank vndeg nd pranden, Läden, Jedeſmren,

W hinſichtlich Qualität, Ausführung und Farben ohne Gleichen,
Platten gerieft ind glatt, römiſche und Terrazzo-Jmitation c.

lieferbar in ca. 600 verſchiedenen Muſtern, auch

e WMeoettlacher Wandp e
Email- und Glaſurfarben, für Speisezimmer, Küchen, Fleischer-Läden, Badezimmer,
Pferdeställe u. ſ. w. halten vorräthig und liefern zu Fabrikpreiſen

ma Dil. Lincke Ströfer. a

MkTTUCh

wen

renB0CcH

reliefirte und Platten mit
[10401

13 Medaillen und Diplome. Goldene Medaille Barcelona

Loeflund's neue
Kindernähr mittel aus Alpenmilch
BLeiehtverdaulieh, uahrhnaſt, Blut- e 7722jgj j aus Alpenmilch un eizenextract,Peptonisirte kinclermilch für Säuglinge (nur in Wasser zu

tösen.) t A. r per Büchse.ür entwöhnte Kinder,Peptonsrier Milch Zwieback Länge h
ser airtzukochen.) l. per Büehse.ſeine Aigäuer Rahm- Milch „steriſisirt e r
Kranke und Getesende, die Kräftiger und veräanieher Kost

10405] bedürfen. 65 Pfg. per Büchse.Diese vollständig haltbaren Prüparate werden von Kinderärz-
ten und Klinikern vorzugsweise empfohlen 1) weil sie beste
fettreiche Alpenmilech vnter Garantie hygienischer Reivpbeit
enthalten; 2) weil sie den Alters- und Entwicklungsstufen der Kinder
apgopasst und viel zuverlässiger sind, als die häufig wechselnde
Amwenwilech und die sog. Kindermehle; 3) weit peptonisirte Kuhmilch
obenso leicht verdaut wird wie Frauenmilchb; 4) weil nurdurch solche rationelle Ernährung die gedeihliche Entwick-
lung des Kindes gewährleistet wird. Die Loeflund'schen Prä-
pa rate sind aus allen Apotheken zu beziehen, en gros von

Ed. Loeflund in Stuttgart.
Prospecte und Rrochüren gratis in den Apotheken.

Zum Schutze gegen irreführende achahmung.

Alle Freunde und Consumenten echter Hunyadi Jänos Quelle
werden gebeten, in den Depöls stels ausdrücklich

Haxlehner-

rwasser
7

zu verlangen und darauf zu schen, ob Etiquette und Kork

die Firma Saxlehner“ tragen.

60711]

EnädstationderFröttstedt- D m
Vriedrich-

rodnaer Eisenb.

1. Preis. Gr. gold. löun a. d. Im ernat, Hygien. h Ostende 1888.

Klimatischer Knrort, Fichtennadelbad Terrainkurort 440m ü. d. N.
Sool-, Eisen-, Kräuter-, elektrische Bäder, Fichtennadeldampfhbäder, Inhala-
tionszimmer, kalte Wellen- ind Douchebüäder. Molken-Anstalt. Mineralwasser-
Nicderlagen, Hydrother apie, Elektrotherapie, Massage. Dr. Kothe's Sanatorium.

Frequenz der Saison 1888: 7561 Personen excl. der Passanten.
Berecitwillig ertheilen schriftlich und mündlich Auskunft die Aerzte

Dr. Weidner, Dr. Kothe, Dr, Wernick, sowie (11619
Station

Schönebeck a. E.
der Magdeburg-
Halle-Leipziger

der Magdeburg-

Droſchken. Saiſon 15. Mai bis Ende September. Groß-Salze.

Mutterlaugen, h Svoltrinkquelle. Trinkhalle für alle Mineral-

Walderdbeeren
in täglich friseher

Sendung
prachtvolle ausge-

waehsene Vierländer
Günse, Enten und

Hähnchen,
r. Islünder Matjes-

Heringeneue Maiia Rartofrein,
rimna Astrachnaneger- u.

21b-Cavinr stets Crisch
Vom Bis,hocehf. geräuch.
Rneinlachs,

e geräuch.Mlbnale
Kieler s ern 351 in Gélée,

Aufsechnitt ſeiner
Fleisch u. Wurstwanren,
täglich frische Siede-

würstchen,
feinste Schweizer

Taſelbutter,Monbiter Fuwmperniekel,
diw. Sorten feiner

Taſelkäse
We (13836Julius Bethge,

Leipzigerstrasse e

Steppdeckenauf das P gearbeitet, mit

beſter Einlage, in jedem Genre und
jeder Preislage von 4 bis .4. 25
pro Stück verkauft auch an Private.
Joh. Markendorf. Freyburg a.Watten u. Steppdecken- Geſchäft

Gegründet 1842. [13087

Bettfedern!!!
neu, geriſſen, grau, à 80 1,15,weiß, mittel Qualität ,40, 1,75, 2,

feine 2,50, 3, [i1900allerfeinſte 350
verſendet geg. Nachnahme von 10 Pfd.
an fraucö die Bettfedernhandlung

M. Rrückner, Prag, Geiſtg. 4.
Meine vollſtändig rein geſottenen

Seifeempfehle ich bei billigſten Preiſen in
nur und getrockneter Wagre.

TWät. Kali-Pettseife,
cialität:

mildeſte Seife zum Waſchen der
Kinde und vorzüglichſte Rafſirſeife.
Eduard Kobert.
e

ücharck
üaupi-Miederiage

L. Blau's Conditorei,
Halle aS. gegründet 1843.

Staßfurt Güſtener

Aelteſtes Soolbad. Erfolgreichſte Anwendung gegen Gicht, Rheumatis-

waſſer. Eigene Molkerei. Hzoureiſhe Luft an dem 2 Kilometer langen

Das Bade- Comité: B. höniglich. Kolbad

und Magdeburg- Eiſenbahn,Güſt. Eiſenbahn. Poſt und Tele
mus, Anämie, Rervoſität, Skrophnloſe, alle Arten Frauenkrankheiten,
Rachen, Kehlkopfs- und RNaſen-Katarrhe u. ſ. w. Svolwannen-, Sooldampf-,

Gradirwerk. Ausgedehnter Badepark. Tägliche Concerte der Badekgpelle.

Proſpecte und Auskunft durch die re

len
Pferdebahn, Plmen. graphenStation

und Sovtbaſſin (Schwimm) Bäder, Sooldunſtinhalatorinm. Bromreiche

Königliche Badeverwaltung Bad Elmen bei Groß-Salze.

Kleingemachtes Brennholz
hartes und weiches in Fuhren
Haus empfiehlt 714i [13

MWexrther, Mötzlicherweg



„AuDer am Aben des

gerichtetfertigt erſcheint.
Zwölf Menſchenleben ſind verloren gegangen; drei Wohnhäuſer und ein

Mobiliar vollſtändig verſchwunden.
andere Gebäude ſind theilweis zerſtört oder beſchädigt, zahlreiches Vie
ertrunken, Felder Wieſen und Gärten ſind zerriſſen und verſchlämmt, Waaren-

heſar von den Fluthen mit fortgeführt oder bis zur Un

Färbereigebäude ſind mit allem

voreäthe und
vrauchbarkei

Langer,

beſietehies is Viele, darunter mehrere vollſtändi
ganz, andere heilen zerſtört, die öffentlichen Wege zerriſ

mühſamer Arbeit wird

fruf.20. Mai über die h zwiſch n Moſel und
Criminitſchan niedergegangene Wolkenbruch hat derartige Verwuſtungen an

daß die öffentliche Jnanſpruchnahme der Mildthätigkeit gerechto

meinden das traurige Bild ſolcher Verwüſtung zu beſeitigen.
Nach den von Beamten der K. Amtshauptmannſchaft Zwickau unter

rung Sachverſtändiger in den letzten Tagen angeſtellten Erhebungen
welcher in den betroffenen Land

alſo noch ngerechnet der vorausſichtlich noch be
in der Stadt Crimmitſchanu,

bezifferi ſich
gemeinden entſtanden iſt,
deutenderen Schäden
Million Mark.Bei ſolcher Nothlage drängte es die Unter zeichneten, ſich zu einem öffent-

lichen Aufrufe um milde Gaben zu vereinigen,

allein der Geſammtſchaden,

und bitten ſie,

viele
h iſt

r maſſive Brücken,
enes bedürfen in den geſchädigten Ge

auf rund eine halbe

auch ander-
wärts Ortscomités zur Einſammlung von Beiträgen für Linderung jenes
Elends zu bilden.

So vohl die Unterzeichneten ſelbſt, alshdie Hauptkaſſen der Kgl. Amts
hanp mannſchaft Zwickan und der Stadträthe zu Zwickan und Crimmitſchau
ſind zur Annahme von Beiträgen bereit, desgleichen die Expedition der
Halliſchen Zeitung.

Zwickan und Crimmitſchau,
Das e e für die Waſſerbeſchädigten

den 26. Mai 1889.

im Mulden- und Pleißzenthale.
Kreishanptmann

WMehyer-Zwickau. Kommerzienrath
Albrecht-Crimmitſchau.

beſitzer Eugen E
inſpector Däweritz,

Zichommler Moſel

m'e ndevorſtand Vreuner-Wahlen.
Bmtshauptwann v. Boſe-Zwickan, Bürgermeiſter Dr. Grundig-Crimmitſchan,

I. Vorſitzender.

Freiherr von Hanſen,Mangoldt, Oberbürgermeiſter Streit, Juſtizrath

Superintendent r. Richter, Oberamtsrichter
Werdan, Rittergutsbeſitzer Mummert-Carthanſe, Ritterguts und Fabrik-ſheChewmnit, Ritter

Paſtor Kreißig-Leitelshain, Rittergutsbeſitzer Gräßer.
Rittergutsbeſitzer Beuhne, Gemeindevorſtand Kießling-

DOberrothenkach. Sabritheer Banmgarten, Fabrikbeſitzer Sarfert, Ge-

Richter,
Kürzel,

guts beſitzer Hager-Gablenz, Ritterguts-Lauterbach Gemeindevorſtand
Gemeindevorſtand

J. Vorſitzender.

a räſident vonuperintendent
Stadtverordneten Vorſteher

Bätz-

Bauer-
Pfeifer, Paſtor

wo 6 Brüderstrasse 6
Annoncen- Annahme

für alle Zeitungen und Fachzeitschriften des In- und Auslandes

4
J

der alten

zugeben.

223 wosse

Das der Kirchengemeinde von U. L. Frauen gehörige Grunde

Marienbibliothek am Markte
gelegen ſoll bei vortheilhaften Auerbietungen verkauft werden.
Angebote ſind innerhals 14 Tagen bei dem Kirchenrendanten HerrnAktuar Müller, Hackebornſtraße 3, J. oder dem Unterzeichneten ab

Der Gemeindekirchenrath von U. L. Frauen
D. Vörster.

Etwaigeſs

18--20000 M.
zur 2. Stelle werden auf ein hieſigGrundſtück in beſter Lage geſucht.

S. Offerten beförd. unter K. g. 7752
7 Weh Mosse, Halle a. S,

Altershalber iſtn ein in der Nähe
von Halle a. S.

Min. von Bahn wie gutrentirender
z Zuckerfabrik (zwei Antheile), befindS liches Gut in der Größe von 170
S. Morgen mit gut anſtehender Erute,

vorzüglichem Jnventar wie in hoher
5 Cultur ſtehendem Acker ſofort zu
7 ve ttapſen. Reflectanten wollen Off.
Zluut K. e. 2219 bei RudolfM osse, Brüderſtr. 6, I. nieder

Pianino
für 200 u. 2 Nhrery 10,

jj arfüßerſtr.H. Lücders, Ecke Schnulberg.

Ein kaufm. u. agcad. gebildeter
älterer Beamter erſucht um Ueber-

jtragung ſchriftl. Arbeiten, auchwiſſenſchaftl. Jnhalts. Freundl. Off.
i. 7789 beförd. Rudolf

osse, Halle a. S. 13889

v

2

n

0

5
0V e

Pinrichtung u. Führung e
von Geſchäftsbüchern übernimmt,Zzünterricht in der dopp. Buchführung

0 Itbeilt ein älterer Kaufmann. Gefl.
Off. sub F. in 7788 beförd.e do Mosse, un n. S.

23 Oberverwalter-Gesuch.
t Auf, einer großen Rübenwirth-
z faſt findet ein tüchtiger eine facher unverh. Oberverwalter ſof.

Stellg. Off. sub T. u. 7700 bef.
Rudolf Mosse, Halle a. S.

Einkräſtiger Hausburſche,

der zugleich mit Pferden umzugehen
verſleht, findet bei gutem Lohn ſo

leich oder ſpäter paſſende Stellung.
Näheres bei i u Mosse,»üderſtraße 6, J [13601

e 2

x
W

Juli geſucht welcher ſervirenkann u. hänsl. Arbeiten übernimmt

Off. mit e r befördunter K. F. 7755
Halle a. S.

Geſucht zum 1. u eine
ordentl. Aufwärterin

Roessler Holst,Poſtſtraße 15.

Reelles Geſuch.
Ein Kaufmann, 32 Jahre alt, Jn-

Provinzialſtadt, in angenehmen Ver-
hältniſſen, ſucht die Bekanntſchaft
einer jurgen gebild. Dame behufs
ſpäterer Verheirathung zu machen.
Etwas Vermögen erwünſcht. Damen
mit häuslichem u. heiterem Sinn u.
liebenswürdigem Charakter welcheſich eine angenehme Häuslichkeit zu

ſchaffen wünſchen u. Vertrauen zu
dieſem wirklich ernſt gemeinten Ge
ſuche haben, bitte ich Briefe unt. H.
b. 7260 mit Angabe d. Verhältniſſc
u. unt. Beifüg. d. Photogr., welche ev
zurückerſtattet wird, an Rnd. Moſſe.
Halle a/S. zu ſenden 13885

Discret. ret. Ebrenſache.

Gr. herrſchaftl. Wohnung

mit Garten v. 7—8 heizbaren Zim.
und Zubeh. im Bernburg-Viertel 1.
October geſucht. Offert. mit Preis
bef. unter T. n. 7821 Rudolf
Mosse Halle a. S. [13912

Nähe der Bahn
1 nen hergericht. Etage. 6 Zimmer,
Zub. ſof. bez. zu verm. Näheres bei
R udoit Mosse, osse. hier. [13119

Herseburgerstr. 30, I
Wohnungen von 300 Maitſef. od.

Juli zu vermiethen. [13191
Blumenstr. 9 9 iſt die herrſch

einger. Etage
J. October zu vermiethen.

Verdingung
der Lieferung von Brückenhölzern:
S,41 obm eichenen und 27,68 ebm
kiefer en Balken, 67,97 cbm kiefernen
und 17,46 ebm buchenen Behlen in
verſchiedenen Längen und Stärken.
Termin 27. Jnni d. Js. Vorm. 11Uhr im dieſſeitigen Amtsgebäude. Die
Bedingungen können daſelbſt eingeſehen
vder gegen koſtenfreie Einſendung von
2 H von daher bezogen werden.
jchlagsfriſt 14 Tage. [13Der Ausſchreibung liegen die Du
die Regierungsamtsblätter bekannt ge
gebenen Bedingungen für die Bewer-
bung um Arbeiten und Lieferungen
vom 17. Juli 1835 zu Grunde.Halle a/S., den 7. Juni 1889.

Ein guter, ſehr leiſtungsfähiger
Dampfdreſchapparat größter Con-
ſtruction wird billig verkauft. Wo?
ſagt die Expedition. [17735

über ihiige Arb eitsp ferd e

verkauft [13874E. Hlooss in ſender

Auf „rothem Hof“, Heldrun
2 ſtehen 150 Stück, zur Hälfte halb

engliſche, zur Hälſte Rambouillet,
ſchwere fette 1 Jahre alte Hammel
zum Verkauf. (13913Futterzeit 14 Tage.

Königliches Eifenbahn etriebs Amt. u nenmiſchende Kuh per3788] Planeng No. 1
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Herrſchaftl. Dieterl
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0

z

haber eines ſchönen u. großen Grund
ſtücks mit flottem Geſchäft in einer
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500,000 Mark
Stiſtsfonds
Zins auf Acker anszuleihen. Bald
ſchriftl. Offerten erbittet

B. J. Rner, Halberſtadt.
24.,000 Mark

erſle Hypothek zu 4 noch10,000 inter der Feuerverſichernng
geſucht Offerten unter G. a an die
Exp. d. g. erbeten. (13858

Suche
15,000 Max äußerſt ſichereLyvothet zu 4 am 1. October ds.
Js. Vermittler werden verveten. Off.
bef. d. Ex. d. Ztg. unter Wo. 20.

8000 Maric, f. Hypothek zu 5
iche ich auf mein Er verzinsliches
aus, aber nur von Selbſtdarleihern
Offerten e ich unter 1318

in der Exped. d. Ztg. abzugeben. [59

Verpachtung.Das in a Stadt g. der
Stadtgeweinde Halberſtadt und den
hieſigen milden Stiftunzen gehörige
Johanneskloſtergut (frühere Domaine
St. Johann) nebſt dem dazu gehörigen
Schäferei- Vorwerke mit einem Ge-
ſammtflächeninhalt von 1093 Morgen
114 R (ohne Hof- und Banſtellen),
worunter 9 Morgen 21 00R Wege,
etwa 17 Morgen Unland und Weide-
baumkabeln und *6 Morgen 170 00R
Gärten, ſoll mit den Wirthſchaftsgebäuden und Dienſthäuſern von Johannis
1890 an anderweitig auf 18 Jahre ver
pachtet werden. [13199

Zu Lieſeg Zwecke haben wir einen
Termin aufDieu ag, d. 18. Juni d. J.

Vormittags 11 Uhr
zu Rathhauſe vierſelbſt, Zimmer No.
13 anberaumt. Hierzu werden Pacht
luſtige mit dem Bemerken ein eladen,
daß die Verpachtungsbedingungen in
unſerer Regiſtratur, Rathhaus, Zim-
mer Nr. 15, eingeſehen werden können
und Abſchrift derſelben gegen Er.
ſtattung der Schreibgebühren ertheilt

wird. Der Verpachtungstermin wird
um 1 Uhr Mittans geſchloſſen.

Halberſtadt, den 23. Mai 1889.Der Magiſtrat.

Die Lieferung der zum Bau des
Keſſelhanſes bei den neuen Schächten
am Calbeſchen Wege hier erforder-
lichen W auerſtofe, als:

750 cbm lagerhaſte Bruchſteine,
280,000 Stück Mauerſteine rothe

Maſchinenſteine
400 cbm Mauerſand,
100 cbm Kalk gelöſchte Maſſe

ſoll im Wege der öffentlichen Verding-
ung vergeben werden. Für das Ver
dingungsverfahren greifen die vom
Herrn Miniſter der öffentlichen Ar
beiten erlaſſenen, in den Regierungs-
amtsblättern bekannt gegebenen allge-
meinen Beſtimmungen Platz.

Angebote ſind von den Bewerbern
in verſchloſſenen, mit der Aufſchrift
„Angebot auf Manerſtöffe' verſehenen
Briefumſchlägen bis zum 21. Jnm d. J.
Vormittags 11 Uhr frei an uns ein-
zureichen. Genau bezeichnete Proben
ſind bis zu derſelben Stunde vorzu-
liegen. Friſt zur Ertheilung des Zu
ſchlages bis zum 29. Juni d. J ein-

ſchließlich. ßLieferungsbedingungen können in
unſerer Regiſtratur. eingeſehen oder
gegen koſtenfreie Einſendung von 50
von hier bezogen werden. [1386

Staßfurt, den 3. Juni 1889.
Königliche Berginuſpektion.

Bekanntmachung.
Jm Wege der öffentlichen Verding-

ung ſoll die Anlieferung von [13481
103 kiefernen Bettungsrippen
490 do. Bettungsbohlen und
22 do. Halbhölzern

vergeben werden. Termin 18. Juni
er. Vormittags 10 Uhr im diesſeitigen
Dienſtzimmer Hohenzollernſtr. 7. wo
auch die Bedingungen vorher einzu-
ſehen, bezw. gegen Erſtattung derSchreibgebühren von 1 zu erhalten
ſind. Augebote ſind bis zur genannten
Zeit mit der Auſſchriſt: „Verdingung
auf Vettungsmaterial einzuſenden.

Artillerie-Depot Magdeburg

ſorkanf auf Abbruch

der Marienbibliothek
Marktplatz 13.

Bedingungen ſind von uns zu be-
ziehen. Schriftliche Angebote r bis
Donnerſtag, 20. cr. Vorm. 11 Uhr
abzugeben, zu welcher Zeit dieſelben
in Gegenwart etwa erſchienener Vieter
eröffnet werden. [13891

Knoch e Kallmeyer.
Ein ſchönes Landgut

v. 200 Morg. beſtem Weizenboden
und Wieſen, neue Gebände (herrſchaſt-
lich), ſoll mit voller Ausſagat undJnvent. 6 Pferde 30 Kühe etc.,
Milchverkauf nach Hainburg, für 90 000
Mark mit Anz. verk. werd. Näh.
W. Looſf, Altona bei Hamburg.

Cigarren Geschäft,
rentabel, zu kaufen geſucht. Offerten

unter N. S an die Expedit. d. r

erbeten. [13g! alte kupferne Braupfanne, 1187ſowie 2 alte kieferne Braubotüche,Wo u. 3800 L. haltend zu verkaufen.

Von wem, ſagt die n
dieſer Zeitung.

euch getheilt, ſind à 3

(13876

ſucht für

Zu verkaufen:
1 br. „Stute, engl. Halbblut, neunjährig, 5 Zoll. Hervorragende Gänge.Far jedes Gewicht. Vor dem Zuge ge

ritten. Jagdpferd, ſofort zu
verkaufen. [13681Lt. d. geſ. d 25 R. No. 6.

Laugenſalza in Th.

Häagntein Vopler,

große Märkerſtraße L7 I.
Annoncenannghme

für Halliſche Zeitung u. alle hie
ſigen und auswärtigen zeigenUn ununterbrochen geöſfnet v.

z

8

Ihr
8Ein Studtg nut

38 A. Areal, 1000 St gn Ge
bände neu. auszugs u. herbergs-

frei, 800 Thlr. u rſicheren Miethsertrag,und todtes Jmwwentar in en 8
Stande, Liter Milch 18 z wird
gus dem Hauſe geholt. Gute
Schulen vorhanden und an der
Bahn gelegen; ſoll krankheits-
halber verkauft werden. Reelle
Selbſtkänf. wollen ſich wenden
an Herrn Moritz Wagner

[13902

e h z J

Für ein Colonial-Sämerei-
und Futterartikel-Geſchäft wird
per I. Juli a. e. ein ind
tüchtiger [13905Commis geſucht.
Off. sub R. F. 39605 a. Haasen-
stoin Vogler, hier.

r

e

Eine größere Domaine Thüringens
Juli einen jüngerenWetwaleer, Anfangsgehalt 300

Mk. e Off. unter N. 7 in di
Exp. d Zeitung.

Einen tüchtigen, ſelbſtſtändigen Expe-

dienten ſucht zum ſofortigen Antritt
das Königliche Landrathsamt des
Saalkreiſes. Bewerbungen unter Bei-
fügung von Zeugniſſen ſind unter
Chiffre N. S. in der Expedition dige
Zeitung niederzulegen. [1377
Kcblosser I. Metallformer

ſtellt noch ein [13394Ilallesche NMaschinen- und Dampf-
kessel- Armaturen- Fabrik.

Dicker Werneburg.

Gärtner.Suche ſofort noch 2 Gehilfen 7
Topfpflanzencultur. 1138

Willy Worch,Kunſt- und Handelsgärtner
Diemitz bei Halle.

Jn der Bachmühle eines Ritterguts
in der goldenen Aue wird ein unver-
heiratheter, militairfreier Müller, der
Zeugarbeit verſteht geſucht, zu er
fahren in der Expedition dieſes

l ittes. [13888Wegen Kränklichteit meiner Mam-
ſell ſuche für 1. Juli eine in der feinen
Küche, Moilferei und Federviehzucht
erfahrene Wirthſchafterin. Zeugniß-
abſchriften nebſt Gehaltsanſprifchen ſind

zu ſenden an (13879Frau A. Lüttieh,
Rittergut Arnſtedt bei Hettſtedt.

Station Sandersleben.

Ein junges Mädchen
ron 1) Jahren aus gut bürgerlichem
S ande wünſcht baldigſt Stelnng in
einem feineren Hanſe, am liebſtenPfarrhaus, zur Erlernung der Wirth-
ſchaft. Penſionspreis nach gegenjeitiger
Uebereinkunft. Off. ſind zu richten unt.
Chiffre M. II. A00 poſtl. Merſeburg.

Ein ijnuges Mädchen, welche in der
Milchwirthſchaft und der Küche er
fahren iſt, am liebſten Oekonomen-
tochter, wird ſofort geſucht von
13711) M. Rosanhl, Höhnſtedt.

Stadt und LandWirthſchafterin,
Kochmamſells, jung. Mädchen zur
Stütze Hanusfrau, Verkäuferin,Köchin, Stuben-, Haus u. Kinder
mädchen werden geſucht und nachge
wieſen PaulineFleckinger,Ranniſcheſtraße 19. [13769

Heiraths-Geſuch.
Ein Oekonom, 29 Jahr a.,

Beſitzer eines ſchönen großen

Gutes mit neuen Gebäuden i.
guter Bodenlage ſucht, da es
ihm an paſſ. Damenbekanntſch.

fehlt auf d. Wege e. Lebensge-
fährtin. Jungfr. od. j. Wittwe,welche d. reell. Gef Vertr.

ſchenken, werden geb. Offertenu. Ang. ihr. Verh u. Photo-
graphie einz. sub 2014 an d.
Annonc. Exped. v. Herm.
Rödeer in Bitterfeld. (13007

eogecrogeoo o

ch Viehmädchen odertet ine Stellung cülehdh
Eutsbeſitzer e ins

zu Deutleben b. eiüin.

Vermiethungen,

S Elegante Wohnung
tage im neugebaute

ar. Ulrichſtraße 9 für 559 be

vermiethen. tAlte Promenade 29
2 Etage eine M ghnun 5nebſt Zubehör vollſt. nen wenn

vermiethen. tOswald Teiehmann

T.
e Trunksucht

der Glücksstörer unzähliger Fa
durch mein seit langen Jahren r

Mittel heilbar. Zum Beweise hierfür Sende
ich auf Verl. ganz umsonst geriehtlien
geprüfte u. eidlich erhärtete Zeu
niss e. Wegen Erhalt dieses ausgezeich:
neten Mittels wende man sich vertrauensvoh
an Reinhold Retzlaft, Fabrikant in Dresden

m.Apotheker Z. Ritter's Veilitin
tten- und Müäusetod.

Kein Gift für Menſchen und Fors
thiere in Büchſen à 60 uDepot bei e eHerrn Apothekfer H. Munkei,

AdlerAbotheke.

Ehrenberg,
Leipzigerstrasse II.

Gewählte 8peiseWarte,

krabuertne olne,
per Plasche von l Nark an,

M

C. Traeger's
Weinhandlungu. Weinstuben

Geiststrasse 26/27.
Täglich frische

liebig) b

Erdbeerbowloe,
e

Weinrestaurant
Vater ham
Erädbeerbowle,

Prima Oderkrebse
Stück 20 Pfg.

Diners u. Soupers,
Gew. Speisekarte,
BReserv. Timmer,Gr. Märkerſtr. 14
Heinr. Tischbein.

Wolfs Hötel und
Garten.

W Hente Sonnabend
Grosses Abend- Concert

bei freiem Entree.

Bad Wittekind.
Sonntag, den 16. Juni,

W Früh und Nachmittags

Grosses Concert
v. Hall. Stadt u. Thegter-Orcheſter.

Anfang früh 6 Uhr Entree 15
Nachm. 32W. Malle, Stadtmuſikdirector

Stadttheater Ierrasse,
Sonuntag, den 16. Jnni

Gr. Abend- Concert,
W. Halle, Stadtmuſikdirektor.

Schutzpockemimpfung.
Möntag, Dienstag, Mittwoch

(17., 18. u. 19. Juni) Nachmit-
tags 3 Uhr. [13903Dr. ochheim.
Jn meinem nach Falkenſteiner Syſtem

eingerichteten, aber nur f. 15 Br uſt
kranke beſtimmten n
ſinden noch einige Patientgf ſoſortige
Aufnahme. Vorzl. Verp promv-
ärztl. Veaufſichtigung, von erſten Au-
toritäten empfohlen, civile Preiſe.

Blſankenhain in Thüringen.
139(8] Dr. Leop- Fricdmanun.

W
246, 6 L. F. T.

R B.216,. M. B. C. u. Br.
S776, L. V V. mitt, a Uhr
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pro I. April 1886: Utt. A. Nr. 14346, litt. B. Nr. 3595, lütt. C. Nr. 2027,

Nennwerth derſelben nach Abzug des Betrages der von den mit abzuliefern-
den Coupous etwa fehlenden Stücke bei unſerer Kaſſe in Empfang zu nehmen.

Bekanntmachung.
Bei der in Folge unſerer Bekanntmachung vom 5. v. Mts. ſtaktgefun

denen öffentlichen Verlooſung von Rentenbriefen der Provinz Sachſen ſind
folgende Appoints gezogen worden

Iitt. A. à 3000 (1000 Thlr.) 136 Stück und zwar die Nummern:
124 180 485 536 1154 1167 1205 1258 1513 1969 2055 2100 2166 2263 2425
2514 2527 2682 2701 2773 2932 2983 3157 3210 3335 3406 3412 3597 3702
3704 3826 4372 4542 5015 5188 5324 5404 5574 6101 6329 6593 6663 7058
7188 7195 7245 7294 7456 7763 7802 8120 8125 8267 8380 8465 8479 8700
s732 8862 8887 9176 9267 9335 9687 9733 10010 10050 10057 10111 10203
10328 10331 10351 10372 10424 10190 10499 10581 10640 10913 10949 10991
11051 11221 11341 11424 11471 11565 11765 11786 11818 11952 12088 12226
12322 12412 12464 12583 12606 12614 12615 12764 12810 12836 12975 12981
13163 13311 13460 13551 13595 13724 13764 13776 13931 14145 14248 14252
14473 14482 14561 14591 14623 14633 14643 14853 14922 14962 14983 14985
15094 15097 15287 15574 15667 15670.

Litt. B. à 1500 (500 Thlr.) 40 Stück und zwar die Nummern:
117 375 429 439 547 714 740 951 1463 1528 1612 2243 2270 2350 2369 2491
2687 2705 2916 2987 3070 3208 3258 3357 3484 3511 3724 3737 3742 3766 3917
4004 4046 4132 4156 4204 4221 4319 4388 4407.

Litt C. à 300 (100 Thlr.) 200 Stück und zwar die Nummern
160 339 369 373 592 637 727 1158 1245 1489 1805 2448 2486 2623 2651 2824
2943 3017 3178 3188 3379 3547 3635 3716 3902 3979 4184 4267 4696 5200 5249
5399 5529 5648 5737 6063 6159 6204 6213 6230 6282 6437 6447 6565 6898 7242
7278 7304 8155 8196 8198 8278 8291 8447 8637 8757 8806 8880 8881 9130 9141
9146 9175 9234 9435 9823 9882 9980 10351 10367 10577 10637 10834 11013
11111 11282 11374 11561 11731 11848 12206 12237 12298 12414 12507 12672
12807 12821 13066 13127 13248 13434 13475 13555 13896 14037 14067 14140
14237 14378 14486 14632 14641 14766 14818 14894 14934 14958 15039 15212
15349 15457 15483 15780 15782 15788 15835 15883 15936 15957 16048 16134 16159
16160 16455 16709 16859 16940 16939 17008 17031 17106 17158 17593 17649
17728 17867 17873 17953 17998 18003 18019 18220 18298 18626 18692 18711
18758 18775 18788 18881 18976 19184 19186 19238 19108 19409 19473 19571
19858 19865 19979 20019 20084 20181 20225 20310 20343 20404 20453 20456 20561
20608 20794 20869 20890 20933 20938 20970 21055 21146 21207 21300 21322
21374 21492 21624 21791 21899 22013 22177 22324 22377 22496 22510 22544
22710 22718 22815 22934.

Litt. D. à 75 (25 Thlr.) 184 Stück und zwar die Nummern:
9 60 514 648 652 666 955 1057 1205 1275 1334 1602 1641 1843 1932 2041 2050
2131 2231 2351 2511 2537 2704 2740 2746 3166 3466 3972 4274 4379 4448 4512
4570 4635 4638 4708 4903 5123 5202 5501 5511 5554 5851 5921 6179 6338
6431 6548 6672 6680 7045 7059 7104 7275 7290 7520 7552 7690 7819 8100
8204 8242 8268 8283 8473 8835 8903 8958 9198 9295 9366 9372 9395 9408 9826
9845 10000 10121 10501 10529 10539 10543 10558 10746 10852 10980
11008 11096 11175 11239 11325 11387 11612 11656 11843 11888 11922 12208
12210 12645 12900 12931 12987 13260 13284 13322 13331 13425 13433 13162
13667 13721 13886 13898 13926 140969 14170 14216 14340 14460 14547 14557
14612 14864 15039 15153 15178 15282 15404 15520 16056 16096 16147 16175
16283 16306 16468 16620 16684 16924 17085 17156 17417 17909 18012 18079
18232 18234 18378 18461 18519 18751 18759 18868 18892 18919 18954 18996
19022 19045 19062 19346 19380 19430 19584 19650 19708 19735 19794 20038
20079 20106 20108 20208 20227 20242 20412 20704 20718 20750 20825 20852
20895 20920.

Die Jnhaber der vorbezeichneten Rentenbriefe werden aufgefordert, gegen
Quittung und Einlieferung der Rentenbriefe in coursfähigem Zuſtande und
der dazu gehörigen Coupons Serie V, Nr. 15 und 16 nebſt Talons, den
Nennwerth der Erſteren bei der hieſigen Renteubank-Kaſſe, Domplatz Nr. 1,
vom 1. Okt. cr. ab, an den Wochentagen von 9 bis 12 Uhr Vorm. in Empfang

Gothaer Lebensversicherungsbank.
ehe

Verſich.-Beſtand am 1. Juni 1889:
Bankfonds am 1. Juni 1889
Verſicherungsſumme ausbezahlt ſeit Beginn
Dividende der Verſicherten im Jahre 1889und zwar nach dem alten c

40 der Jahres-Normalpr
Normalprämie und 2,6 der Reſerve, wonach

ca.

1848:

Kriegsfalle in Kraft. 7

in

ca. 1985 650 000
609

Vertreter der Bank: in Halle aſs Wilhelm Rasch,
Wettin: Gust. Strasser, i. Fa.

72 730 Perſ. mit 357 500 000 Marf
54 600000

6 411
tein mit Dividenden Nachgewährung auf die letzten fünf Jabre:
mie; nach dem neuen „gemiſchten“ Syſtem: 30 der Jahres-

n ſich die Geſammtdividende für die älteſten
.Verſicherungen bis auf 132 der Normalprämie berechnet. [13880

Durchſchnittlich wurde Dividende nach dem alten Syſtem gewährt: von 1834 bis 1838: 24 von 1839 bis
23 von 1849 bis 1858: 27,6 von 1659 bis 1868: 33 von 1869 bis 1878: 37,5 und von 1879 bis

Die Verſicherungen Wehrpflichtiger bleiben ohne Zuſchlagprämien auch im

Schwetſchkeſtraße 1 I.
H. G. Strasser.

Große

MovilIiar-Mittwoch

Auetion in den Räumen des

13377]

den 19. Juni und folgende a Vormittag von
9--12 Uhr und Nachmittags von 3--6 Uhr

Hotel cle PoloSne zu
Es kommen namentlich viel Mobiligr, Betten, Wäſche, Kupfergeſchirre,
Reſtaurationsutenſilien und Wirthſchaftsgegenſtände zur Verſteiger-
ung. Der erſte Tag beginnt mit Reſtaurationsutenſilien.

H. o. Auctionator.

eginnt die große
eipzig.

Bezirk des Königlichen Eisenbahn-Betricbsamts
(Wittenberge-Leipzig)

r Vmban Bahnhof Malle.
Die Vränrbeiten für ein Keſſelhaus (2300 ebw) ſind zu vergeben.
Preisverzeichniß und Bedingungen ſind gegen Einzahlung von 1,00

von der unterzeichneten Bauinſpection zu beziehen.
Angebote ſind unter Benutzung des Preisverzeichniſſes und Beifügung

der anerkannten Bedingungen poſtfrei und mit der Auſſchrift:
Angebot auf Erdarbeiten

bis zum 24. Jnni 1889, Vormittags 11 Uhr
an uns einzuſenden.i [13853Zuſchlagsfriſt 14 Tage.zu nehmen. Vom 1. Oktober er. ab hört die Verzinſung der vorbezeichneten

Rentenbriefe auf. rVon den früher verlooſten Rentenbriefen der Provinz Sachſen ſind
nachſtehend genannte Appoints noch nicht zur Einlöſung bei der Rentenbank-
Kaſſe präſentirt worden, als:
a) pro 1. April 1882: litt. D. Nr. 1799.
b) pro 1. Oktober 1883: litt. C. Nr. 725 7613, litt. D Nr. 6100 6741.
c) pro 1. April 1884: litt. D. Nr. 4884 6439 7925 11346.
ä) pro 1. Oktober 1884: litt. C. Nr. 7246 12311 12322 12965, litt. D. Nr. 2278

3501 3644 6039, litt. B. Nr. 12796.
e) pro 1. April 1885: litt. A. Nr. 8858, litt. C. Nr. 9251, litt. D. Nr. 88.

pro 1. Oktober 1885: litt. A. Nr. 4676, 5125, 10810, 14968, 15 182, litt. B.
Nr. 1295, 3807, litt. C. Nr. 144, 3493, 5796, 6299, 7867, 12459, 13957, 14997
18762, 20520, 21312, 21680, 21685, litt. D. Nr. 811, 2226, 3993, 3998, 5128,

8542, 10549, 10621, 11943, 18813.

2539, 5710, 8756, 9050, 10338, 15141, 15843, 16982 18716, 19066, 21767, litt.
D. Nr. 1674, 1878, 1897, 1914, 2409, 3886, 6146, 6788, 7144, 7928, 9051
14541, 19706.

b) pro 1. Oktober 1886: litt. A. Nr. 1124, 1576, 10480, 15011, lütt. R. Nr. 245,
3225, 3490, 4294, litt. C. Nr. 1481, 4435, 4672, 5038. 6103, 6988, 7030, 9135,
11149, 18337, 21291, litt. D. Nr. 268, 2969, 3394, 3632, 3959, 3966, 6730.,
7043, 7200, 9723, 10142, 10619. 13693, 14540.

i) pro 1. April 1887: litt. A. Nr. 845 9252 1(693 15029 litt. B. Nr. 4075
4227, litt. C. Nr. 3438 3670 5787 7548 16222 16634 18630 19527 22062, litt. D.
n 4440 5676 6030 10288 13549 14996 16266, litt. M. Nr. 12821 bis
12823.

Die Jnhaber dieſer Rentenbriefe werden wiederholt aufgefordert, den

Wegen der Verjährung der ausgelooſten Rente briefe iſt die Beſtimmung
des Geſetzes über die Errichtung von Rentenbanken vom 2. März 1850.
s 44 zu beachten.

Den Jnhabern von ausgelooſten und gekündigten Reutenbriefen ſteht
es frei, die zu realiſirenden Rentenbriefe mit der Poſt an die Rentenbank-
Köſſe portofrei einzuſenden und den Antrag zu ſiellen, daß die Uebermittel-
ung des Geldbetrages auf gleichem Wege, und ſoweit ſolcher die Summe von
400 nicht überſteigt, durch Poſtanweiſung, jedoch auf Gefahr und Koſten
des Empfängers erfolge. Einem ſolchen Antrage iſt alsdann, ſofern es ſtch
um die Erhebung von Summen über 400 .4 handelt, eine ordnungsmäßige
Quittung beizufügen.

Magzgdeburg, den 17. Mai 1879. [12560Königliche Direction
der Reutenbank für die Provinzen Sachſen u. Hannover.

Bekanntmachung.
Jn Gegenwart des Notars Ludwig Herzſeld hierſelbſt ſind heute

einf Grund der Beſtimmungen des S 20 des revidirten Statuts der Land
ſchaft der Provinz Sachſen und der von dem Königlichen Kommiſſarius ge
nehmigten Ausführungsbeſtimmungen folgende 4 ige Pſandbriefe des land
ſchaftl chen Kredit. Verbandes der Provinz Sachſen ausgelooſt worden.

Zn 1000 ThIr. 3000 M.Nr. 146. 151, 249, 824, 931.
Zu 500 Thlr. 1500 M.

Nr. 217, 263, 318, 656, 879.

Zu 100 Thlr. 300 M.Nr. 296, 448, 697, 740, 1029, 1157, 1197, 1276, 1333, 1353, 1474, 1485, 1531,
1536, 1543.

Zu 50 ThIr. 150 M.Nr. 30, 220, 304, 316.

Nr. 27, 46, 121.
Die ausgelooſten Pfandbriefe werden hiermit den Juhabern zur Ein-

löſung durch Baarzahlung des Neunwerthes am 2. Januar 1890 gekündigt
und müſſen zur Verfallzeit nebſt den noch nicht fälligen Zinsſcheinen und den
Zinsſcheinanweiſungen in kursfähigem Zuſtande eingeliefert werden.

Der Betrag der fehlenden Zinsſcheine wird dem Einliefernden von der
Einlöſungsſumme in Abzug gebracht.
d Die Einlöſungsſumme wird bei Einſendung der Stücke durch die Poſt
en Einſendern mangels beſonderer Anträge unter voller Werthsangabe
vortopflichtig zugeſandt werden. (12827

Halle a. S., den 22. Mai 1889.
Die Direktionder Landſchaft der Provinz Sachſen-

Scheldelwätz.

Von Dienstag früh
große und kleine magere

Landschweine
ab ſtehen feine fette Kre

Halle a. S,, den 12. Juni 18859.
Königliche Eiſenbahnu-Banliuſpection,

(Coethen-Leipzig.)
Dienstag, den 18. Juni, trifft eine

große Auswahl
beſter däniſch. Arbritspferde

bei mir ein. (13878Wilhelm Trauutimarmnza, Ouerfurt.

A. L. Müller Co., Poſtſtraße 8,
Magazin für vollſtändige Küchen-Einrichtungen,

empfehlen zur Saiſon:

Conserve Blechbüchsen
für Früchte u. Gemüſe mit hermetiſchem Verſchluß.

ohne Löthung des Deckels leichter Handhabung unverwüſt-
licher Dauer bei billigem Preis.

DS Allein Verkauf für Halle.
Außerdem Glas-Conserve-Büchsen mit

Brittannia-Verſchranbung.
Messing Fruchtkessel zum Einmachen.

heit Pisschränken eher e
anerkannt beſter Conſtruction.

Selbſtthätige Eismaſchinen. Fliegenſchränke, Fliegenglocken
Eisſpalter, Butterkühler, ſowie Kirſch-Entkerner e.

Ftadtquelle.

Acusserst wohlschneckendes und gesundhelt ſörder-
liches Taſelgetränk.

Medizinischerprobt,Brochüren und Preislisten durch die
Therwalwascer-Versendung der Stadtgemeinäde Teplitz I. B.

Kiederlagen bei Helmbold Coanp. usd W. schubert,
Halle a/S. [13802

Teplitzer

Unter den Bitterquetlen dis 6sicherste und mildeste
wird von den Aerzten besonders verordnet bei
Verstopfung. Trägheit derverdauung. Verschlei-
mung. Hämorrhoiden, Magenkatarrb, Frauen-
krankheiten. trüber Gemüthsstimmung, Leber-
leiden. Fettsucht, Gicht, Blutwallungen ete.

Friedrichshall bei Hildburghausen.
Brunnendirektion.

0

Hallescher Vichversicherungs-Verein zu Halle a. S.
verſichert Schweine gegen alle Krankheiten. Die Geſellſchaft hat ſich das Ver-
trauen der Viebbeſitzer erworben, ſodaß auch größere Viehbeſitzer bereits beim
Halleſchen Viehverſicherungs Verein zu Halle a. S. verſichern. Anmeldungen
uehmen entgegen in Halle a. S. die Direction Wilhelmſtr. 20., in Giebichen-
ſtein Rob. Walter, Schloſſermeiſter, Eichendorffſtr. 3, Otto Müller,
Advocatenſtr. 13, in Cröllwitz Gemeindevorſteher L. Wünter, in Trotha
Aug. Kahrass, in Nietleben Steuereinnehmer Leonhardt, in Diemitz
Gutsbeſitzer A. Ranke, in Teicha Kaufmann u. Poſtagent Beichmann,
in Dölau Gaſtwirth F. Wendt u. Piehhändler Jesemann, in Lettin

rkauf im Gaſthof „Goldener- Pfſug“ in Halle.
Fr. Rolle aus Halle ind Fr. Runesn aus Rordhanſen,

Gemeindevorſteher Rlume, in Görbitz Gemeindevorſteher Bsehke, in
Oppin Gemeindevorſteher G. Bleste und in Beeſen Hernnn Sechmidt,

r d ß vVictoria Theater.
Sonntag, den 16. Juni 1889.

Abends von 78 Uhr
„Grosses Garten-Concert.“

bei freiem Entree.
Mit-eintretender Dunkelheit:

Feenhafte Beleunchtung des Gartens
durch unzählige Ballons, farbige

Gläſer c. (13883Im Theater:„„In Freud und Leid.
Große Poſſe mit Geſang und Tanz

in 4 Akten.
Nach der Vorſtellung: Jtalieniſche

Nacht und Großes GartenConcert bei
freiem Entree.

Montag, den 17. Juni 1839.
Von 7, Uhr ab: Großes Garten

Concert bei freiem Entree.
In Thenater:„Pin moderner Rasirsalon,“

Sinn ſpiel in 1 Akt.
orher:„„Fromme Wünsche.

Original-Luſtſpiel in 3 Akten.

ſſaltallalbeater

Direktion R. Mahortschitsch Co
Der Garten und die

Sommerbühneſind eröffnet?
Bei ungünſtigem Wetter finden die

Vorſtellungen im Saale ſtatt.
Sonntag, den 16. Juni.

Nene Debüts!
Miß Delmar und Mr. Rryant,

engliſche Grotesk-Sänger und Tänzer.
8 Mr. S. Wox, Ventriloquiſt, mit

ſeinen komiſchen Automaten. Fräu
lein Binmny Reynold, Jnſtrumen-
tal-Virtuoſin. Fräulein Käthe
Horst, deutſch-ſchwediſche Sängerin.

Die Familie Lars Larsen,Bravour-Parterre-Akrobaten. Fräu
lein Annn Orlanda, Walzer und
Liederſängerin. Herr Carl Max-
stacät, Geſangs Humoriſt. Die
Schweſtern Emumny und Anny Lavrs
Larsen. Bravourproduktion am
Doppelreck.
Kaſſeneröffnung 27 Uhr. Beginn der

Vorſtellung 8 Uhr. Ende 11 Uhr.

Jeden Sonntag Vormittag
von 2 bis 2 UhrGrosser Frühschoppen

bei [13911PVrei- Concert
Saalschlossbrauerei

Giehichenstein.
GHeute Sonutag,

Nachmittags von 3' Uhr bis
8 Uhr

Abends
[13898

ununterbrochen
T. IBlitär-boncert

der Capelle des Kgl. Magdeb.
Füſ.Rgts. Nr. 36.

Entrée à Perſon 30 von Abends
6 Uhr ab 20

v. Wiegert, Capellmeiſter.

EPFrünZ Carl
Heute Sonntag, Abends 8 Uhr

bz. IBitär-bopcert

der Capelle des Kgl. Magdeb.
Füſ.Regts. Nr. 36.

Entré à Perſon 30 (13899
O. Wilegert, Capellwmeiſter.



Uandelslehranstalt
R. GolIaseh, Halle a /S., AnhalterſtraVDraktiſcher Unterricht in Buchführung, echnen, Schönſchre c Franzöſiſch

Aufnahme jederzeit. Proſpecte franco.
Die Anſtalt lehrt unter grundfätzlicher Vermeidung aller

W doetrinären Weitlänfigkeiten die kaufm. Wiſſenſchaften ſo.
S wie das praktiſche Leben dieſelben fordert daher die ſchnellen

und günſtigen Erfolge. (13256Schülerzahl im Jahre 1888: 84.

HIIoIz sachen
zum Bemalen empfiehlt in ſteter reicher Auswahl

Bretschneider.Simaiores
empf. ble Malleinwand, Malmappen, Malbretter, Malpapfer,Staſelieien nebſt allem Zubehör 13349

3. II. Bretschneider.

z Gold double d
Mrk. e

e 7V e
ſola r

Mr. 2.e
Nickel- Armbänder alle Ooublé- Armbänder

in grossartiger Auswahl. haben jetzt Sicherneifs-
i. 160, 2 2,60 Mk. Kettehen ohne Preiserhöh.

C. F. Ritter,
Leipzigerstrasse 91. IIalle a. S. Leipzigerstrasse 91.
Bitte genau auf Strasse und Hauenummer zu nehten-

Duhbs G Rudolph
Halle a/S., Architekten, Neue Promenade 7,empfehlen sich zur Anfertigung von Bau- u- Goncesaionszeiennungen,

„The Mutual,“erwens rVerſicherungs- Geſellſchaft von New-York.

Director und General-Bevollmächtigter für Deutſchland:
Carl Freiherr von Gablenm, Berlin W., Leipzigerſtr. 130.

Gründung der Geſellſchaft: 1843.
Für die abſolute Erfüllung der Seitens einer Geſellſchaft übernommenen Verbindlichkeiten

bietet allein das Verhältuiſßz des Activ-Vermögeus zum Verſichernungsbeſtande, ſo wie die von der
ſelben zurückgeſtellte Reſerve, Gurantie. Dieſem Anforderniß entſpricht die „FIutual“ in allen
Theilen und wird ſie dadurch unbeſtritten die größte und unbedingt ſicherſte LSevenzwerhchernags
Geſellſchaft der Welt.

Activ-Vermögen am 1. Jannar 1889 Mk. 535 Millionen, 849,152.63.
Jn Kraftbefindliche Verſi cherungen Mk. 2 Milliarden, 49 Millionen, 032, 033.53.

Der Ueberſchuß am I. Januar 1899 Mk. 33 Millionen 715 270.43.
Die Reſerve der in Kraft befindlichen Policen Mk. 501 Rilionen, 655, 83296.

Jm vorigen, 46. Geſchäftsjahr (1888) wurden an nenen Verſicherungen abgeſchloſſen 438 Milionen, 660,609,25,

mithine.4 143 Millionen (gleich 48,6 Procent) mehr als 1887.
Seit ihrem Beſtehen hat die Wutunl““ an ihre Verſicherten baar ansbezahlt überEine Milliarde und 150 Millionen Mark.
Jn Deutschland beträgt das Geſchäft pro 1887 und 1888 (nach ihrem erſt Tzweijährigen Vetriebe) eLeibrenten 9 Millionen, 921,650. xel.Die Policen ſind die denkbar coulanteſten: 323 5 t

Die Geſellſchaft zahlt in Folge ihres enormen Ueverſhnſtes die höchsten Dividenden, die je
erreicht worden ſind.

Tüchtige Agenten und Mitarbeiter finden ſtets Beſchäftigung.Anslanſt ertheilen ſämmtliche Vertreter der Geſellſchaft, unter Anderen:

Die General-Agentur von Gustav Söhlinann in erirge, Felixſtraße 6.
Gebrüder Fahrmann in Magdeburg, Breite Weg 299
Herrinann Goldner in Eiſengch.
Louis Hagenbruch in Erfurt.Die Hanpt-Agenturen von Walther Simon in Eisleben, Markt 25.

Hugo Löwenstein in Artern.
Paul Rothmann in Heldrungen.

Friedrich Quasthofr in Deſſau.
Carl Pollnann in Camburg a S.
Priedrieh Carl Schraut in Bernburg-
Rudolf Veumnann in Mühlhanſen i Th-
Wöhrling e Schlick, NordhauſenLeonhard Adamö in 'Suhl.
Carl Donnth in Cöthen.
Robert Preusser in Pegan i. S.
C. A. Weise n Altenburg.
Eoſffinonn in Torgau.Die SubDireckion: Julius Art.

RAöstennnschlügen ete. u. überpehmen die Ausführung v. Bauten,
sowie die Prüfung von Baurechnunugen aller Art. lu3852

e des nühnerauge,
Hornhaut und Warewird in kürzester Zeit durch
blosses Ueberpinseln mit dem
rühml. hekannten, allein
echten Apoth. Radiauer-schen Hühneraugenmittel

ſicher u. schmmerz los beseitigt
Carton mit Flasche u. Pinse 60 Fig.

Ooldene Medaillen ca v zu

Schntzmarhke,
Vopöt in Halle in der Löwen-

Apotkeke, Enxel- und Adler-AvotheKke und Apotheker Molbe.,

Weizenstreustroh
(nicht gepreſſt) loſe in Bunde gebun
den verkauft jedes Quantum frei Haus
oder ab meinem Diemen in Paſſendorf
zur Selbſtabfuhr billigſt [13235

Köppe, Triftſtr. 36.Roggenlangſtroh, Flegeldruſch, gebe

jeden Poſten billigſt ab.

13852) Poſtſtr. Nr. Ecke der cher
ſitteldoutsche riacewavagrenſghr l

E. Weddy.
TetailVerkauf: Gr. Steinſtr. 72.

Engros-Verkanf: Taubenſtr. 8.
S Alle Sorten Bürſtenwaaren bis zu den feinſten,

auch Elfenbeinbürſten, Federwedel, Nohrklovpfer,
Abtreter, g. Japankörbe undSchaufel Bürſte, Schwämme, Kämme,Spiegel Schwanhnnetze Markt

Taſchen, Veſen- ſiele. Kinderſchaukeln,

Trapeze,
Schweberinge ete.

empfiehlt W sehr villig J
Abbin Höntzo, 39 Schmeerſt

S O a ää

Die Bernburger Portl.-Cement- rn

Louis Banse Co. in Beruburg,
allein vertreten durch Herrn

Rob. ieske, Halle (Saale)
hält ihren von höchsten Behörden ete. als vor-
züglich anerkannten Portland Cementt beſtens

empfohlen. Bei absoluter Volumenbeständigkeit u. höch-
ster Erhärtungs fähigkeit in verſchiedenen Bindezeiten, je nach
Zweck der Verwendung geſtattet unſer Portl. »Cement höcnsten

Sandzusatz, [13895

Fabrikmarke.

Empfehle dieſen Ia. Fortl.-Cement unter Garantie von min-
qäestens 20 kg Zugfestigkeit pro O Centimeter, alſo be-
deutend über die Normeuſestigkeit des Königl. Freuas-
Ministeriums, als ein Fabrikat erſten Ranges in stets gleich-
müäesiger u. fräscher Qualitüät,

in Tonnen ſowie in Scken, welche letzterer Bezug erheblich
billiger, da Säcke hierzu gratis leihe,

in direkter Abladung von Bernburg per Bahn oder
Kanhn, ſowie ab meinem hies, Lager zu Vabrikpreisen,

BRob. Piesle., Halle (Saale),
Thüringerstr. 2, Gleisverbindung.

Otto Werner Oo.
24 Gr. Ulrichſtraße 24

empfehlen e friſch gintreſſend

Neuhof-Butter u ren à 120 Eleg.

Börsen-Speculation mit beschränktem Rigico.
Mit nur 500 Mark Einlage kann man an einer größeren

BörſenSpeculation mit beſchränktem Verluſt und unbegrenztenn
winn theilnehmen. Proſpect wird ank t.duard Perl, Bank geſchäft.

Bern We ne
Verantwortlich i. V. Dr. Ewald Schulze (Jnſerate) Halle a S

Restaurant u. Gats Mars la Tour.
Empfehle weinen schönen zugfreien Garten.

13376] Paul Heinrich. 2

a en ma 2Meute Sonntag den 16. ds. von 12 Uhr ab 13860Großes Frühſchoppen Concert wen
ganz nene T

empfiehlt
von 60 Pfg

an.

e Rosenthal. Staub u.Heute I mit den 16., J 1889, Prisukamme
T Bann mit freier Nacht. empfieht Lr Wiederverkäufer und

Nachmittag Tanzkränzchen (ohne Eintrittsgeld). [13859 Einzelnen ſehr billig

e enSbbelldss Franere Cehichenstgn e i
Empfehle mein Local zur Abhaltung von Feſtlichkeiten fürſchaften u. Vereine unter conlanten Bedingungen. [1388 en

Ooocgtungzbon Haag arfärbemitte!O. Schoſſce.
die urſpruugliche Farbe
wieder. Als bewährtes„Jaalvohloss- Brauerei Cibbichenstein ne

Keine Depots, nur virectSonntag früh E Speckkuchen. z
Abends reichhaltige Speisekarte. e hnahne Weg e

Electriſche Beleuchtung des Gartens. ne
13882) C. Scehoke. Vorzüglich ſchmeckende Kgeriebene

Napfkuchen mit Vanilleguß, ſowie alt

e v. Bad Ilmenainger ſchen Aſchkuchen empfiehlt täglisFnuxinger Bann im Thüringer Walde. u Soo Neter friſch Curi KRoech, Herreuſtraße

Klimatischer Kurort und Sommerſrische.Wasserheilaustalt, Kiefernadel-, Künstl. Mineral- u. hydro- Stottern
elektrische Bäder, Hlektrotherapie, Heilgymnastik, Mas-
snage, Milech- u. Molkenkuren ete. ete. AusKunft durch die Bade- r Alles, wasr Sanitätsrath Dr. Preller, Direktor der Wasserheilanstalt, und wird ſchnell u. ſich. beſeitigt. Alles, we

e d d. prakt. Erfahrung u. Wiſſenſchaft err. Hassenstein, sowie durch das Badecomité. isii7 worben, wird b. Unterricht denght. Wer
Eröffnet den 1. Mai. Profpekte nicht geheilt entlaſſen wird, zahlt nichts

o O II u Ausknuft durch die Badeärzte Erfolg. d. zahlr. Zeugn. beſtät, [1322
r. Sänger, Dr. Scheuk und die(Station der Thüringer Bahn). Sadedirektion a. Il Fr. ren tIer, Bostock i. I. II.

Verlag der Aktiengeſellſchaft „Halliſche Zeitung. Halle, GebanerSchwetſchle ſche Finiece-
2

Expedition der Halliſchen Zeitung:. Gr. Märkerſtraße 11, geöffnet von 7 Üdr Morgens bis 7 Uhr Abends.

Von früh an: r Speckkuchen. Meisener. Anton 39 Schmeerſtr. 39.
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